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Anzeigenpreis:
Die sieben gespaltene Borgiszeile oder deren Raum

15 Psg. Reklamenzeilen kosten 40 Psg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis9 Uhr vormittags des Erscheinungr-
lages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. —Rabatt wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition: Diezerstraße 17.
Fernsprech-Anschtuß Nr. 8. J

Neues vom Tage.
Homeruledebatte  im Unterhause

Iiino’jh Sir Edward Carson,  daß der Vermitt-
gsvorschlag der Regierung unannehmbar sei./>> * Vvi i/iv^ uiiuiuivi |mvUi fei.

r.®!*1® Schar poInischer Studenten  vcr°
w^Äete am 19. vor dem deutschen Konsulat in

Uctlau feindselige Demonstrationen.
Stockholmer Staatsrat  wurde die

Prinzen Wilhelm von Schweden mit der
piurstln Maria Pawlowna für g e l ö st erklärt.

Berlin abgehaltene Internationale Schiff-
' " konferenz vertagte sich bis zuni 1. Mai.

sein̂ " ^ kr  Nikolaus  von Rußland betont in
w.' klestern  bekanntgcgebenen Reskript an den
ivioĉa ^ äsidenten den Wunsch nach moralisclier u

ßhastlicl)er Kräftigung Rußlands.
französische Marineminister M o n i s ist

6"ltig zurückgetreten.
t e,, Hü! ® e.n 9.1 der Vereinigt en Staa -
z„' " ^ irde ein Antrag , den Frauen das Stimmrecht

gewähren, mit 35 gegen 34 Stimmen abgelehnt,.lb qemeinsnmp timi f\piirr gemeinsame Konferenz von Vertretern bei
deno ^r des japanischen Landtages hat
etas des Oberhauses , der den Marine-
Di, , UB.  sieben Millionen Pfund Sterling (140
Mehrheit rks herabsetzen will, mit einer Stiverworfen.

Stimme

^ Der deutsche Handelstag.
BerN̂ Mittwoch hat der deutsche Handelstag in
taut r e' ne  Bollversammlung abgehalten und er-
Tjp̂ te  stch auch der Anteilnahme der Regierung.

c„bedeutsame Fragen ist dort verhandelt w
. 's, Über rtpVnprhTtifipn fftprfitäffftiita SRprfirfipriimwS* über gewerblichen Rechtsschutz, Versicherungs
^ertv" Sonntagsruhe , Einfluh ^des^Kr egis auf diie^üge und besonders über d e Beziehungen von
^'louftrii» und Handel zu Regierung und Paria-
bei s Tiefe beide sind, wie vorauszusehen lvar,

Abrechnung, die die Vertreter von Kandel
üek,,̂ ü" strie mit ihnen hielten, nicht gut davon
s»dü? ? EN' am wenigstens der Deutsche Reichstag,
Herr Borsitzende des Deutschen Hande'Stages,
seiner̂ ' Kamps,  sich sogar veranlaßt sab, in
3leig,8«dss? "̂ !chast als Präsident des deutschen
stieliieren h; u>gen vie nexrigen « orivurie zu pro e-
der Verl , 6egen den Reichstag unter deni Beifall

Gx̂ 'ünlung erhoben wurden.
QW'brt y Legierung und Reichstag wurde Kchge
Pille,,.tlê " s' ^ 9'1,te  Rücksicht auf die berechtigte»
Ijeup von Kandel und Industrie immerzu

, ,f* offcn, nicht aus der Erkenntnis der
bin,., ">6keil heraus , sondern mehr zur Be' un-
kib(tn,..si C5 sozialpolitischen Eifers . Ob dabei die
»Ntcr>. ^ 9 Erwerbsstände Schaden litten und
»nd »nmer mehr zunehmenden Lasten nach
{Hern f,? zusomiuenbrechen müßten , darmn küm-
&i'eriW ^ gierung und Reichstag wenig. D e

. tien 5Rnrv„,i,.{„ 4-j.- *  gegen die
W’erftpv. m b 0 UIlu ^t ’ia)öiaq

, ? süirfe jedoch wurden
wgi,,9 ^ 'parteien erhoben, die gar oft nur aus, oh, *„vr . ctcn  erhoben, die gar oft nur aus
üogjp " ' tischen Rücksichten  Gesetze becn
, Üßteii .Gesetzen zustimmten, von denen sie
^be s„°"?,sŝ "nr ans Kosten von Handel und G-

tzzAsübrbar  seien.
? 6k Linksinchrheit  des Re  i chs-
Ne.;sp'«^ tl,ch bitter, daß ihn, von den ibr nahc-

derartige Vorlvürf-- gemachtw r°
s«̂ .Bartei, die in der Förderung dw

ÜH bh. 'sii » Id}t "üißig gewesen ist. muß sich
N»z all«», - "üen, die der Deutsche Gandelstag
Mse„ ^ wern gegend. Reichstag erhobm hat, ge-

uien' ^^ " "de das Zentrum  hat in
'»"^ err-Mn ^ .Hinsicht in Deutschland stets eine
î t unŝ ?°sp-°lt und be-trachtet mit vollem
Ifi}? ?pi^ c sozialpolitischen Erfolge auch als Er-

r r̂«nermiibticf)en Sozialpolitik. Als
Alei *« ' ' Partei des allgemeinen Interesse-Partei des allgemeinen Interesse-
^ibei , p ^iß os sich aber frei von jede,» Ver-" fl,.* Jjeflen imdhS n « rtM rzi _s . cn_ r KAlf «LMn irgend einen Stand oder Berns , dm

'i e.nes anderen benachteiligt hätte.anderen benachteiligt hätte.
hJ.^nb al u 91 hat stets Vertreter von Han-
Ä.A Nies: ," st̂ o in seinen Fraktionen gehabt, dieäJJJ nix M» b  seinen Fraktionen gehabt, die
Slrum gehabt haben, als ob im
W, esntere?,-« ^ "teressen st res Standes zugunstenv^nterek,-» ^ >i2ianoes zugunuen
liest sofern Stände zurückgchetzt wur-

vo„ ^"8 Allgemeinwohl die ? urück-
b̂ der § a"derinteressen forderte. Jüngst

bkk»«̂ "Nern t, t m 1"1? des Etats des Reichsamts
bir̂ Ait i^ te  sich der ZentrumSabg. Gies-

. m>age über mangelhafte Vertretung
»ix'.Aiinscĥ deii Parlamenten. Er tagte u. a.:
chs'ch der ^  ?s mehr Industri lle gab?.
kJ  aber ŝ atarischen Tätigkeit widmeten.uhp K» rv M; uuumaiiu
ti v sind, i Stöße, ob sie überliauvt zu
l/cfA redp.>̂ .?üt snan einen tüchtigen Fabrika'-

n»
'* et  reben'p̂ ültv!n9n e,ncn  tüchtigen Fabrika
L den, °L "dt ' st- der Kenntnis hat, - cch
Cj e" r sbcr  Reichstag und der Landtag
ZA . dari,, lf} n  l at  feinc ^ "brik . sein Unter-•» . . tobt und webt und arb :itet er. Mit

auszuüben, wie die Landwirtschaft. „Wollen Sie
einen starken Einfluß gewinnen," betonte der Mi
nister, „dann müssen Sie viel mehr als bisher das
Zhnen Gemeinsame herausarbeiten und das Si.
Trennende zurücktreten lassen."

Diesen Wunsch haben auch wir , denn alle haben
ganz selbstverständlich das größte Interesse an de n
Emporblühen von Handel und Industrie , deren
Bedeutung für unser gesamtes Leben von Tag zu
Tag wächst. Wir meinen aber, daß der Äus-
'chwpng von Handel und Industrie mit unserer
-ortschreitenden Sozialpolitik sehr wohl Hand in
Hand geben kann

Tetttschland.

K Äi , Mp* s; 9"° wem w d arb .itet er. Mit
pK d? aber wir« -5 Qualifikationen nicht haben.,rv/ wlrklik-n CVJC. . r.uoer , uu *luulünen nia »T yaoen,

fc Stands A 9'cht gedient . . . Ich muß
ch^ Ater da^ ' "̂ ? s"'r Arbeiter aus sa^en, daßS " er das " " r̂ A' bmter aus sa^en, daß
^ ?»ê st''ie blübt°»!.̂ ^ "!btesse darm habm , daß
bki  s°rt . bN U" d gedeiht ." „Aber , fuhr der
b.g Xj" ret„'„ nter all den Klagen über Mangel-

stv-.0,9 ,.. »>Ng ,n. - r . ,. ter  j, en Ä-0» „
:^r K; ir Ctiih/> : -Tu ütn  Jtlflqen

höhend Parlament . bi"te
>: di^ n auf s» ^ Ästungen und d'e Uebermence
'"d ik,'° Abnej'^ 'alem Gebote steht in Wirklich,
ist § olbstz„s? -degen die Arbeiterbewegung
iSft >9ird gewiN ' ^ bestrebungen."
i mol in seiner Handelstag nicht diesen

tan,, „,,9 ganzen Schärte niachen wollen
kvstin'Zer Gesti,! " ' ' r,9' der Ansicht st'in, d?ß

üehdch doch nj^ s zuweilen̂ m ehr wäre, abe'-
^ erum, a 's» Lndel ^ Utcht um den Eindruck her .

.ch», wgn seinen Feind hinter der HeckeÄ tm„J r. selbstI eat. Das b,-a.. «t V wo Pr  v Vtr, lnnrer oer wctc
als stn'ahl blr b« ''w ' .® 98 brachte auch

,er  den « Handelsminister zum Aus-
sth swrieh 5 ^ ren des Handelstags ins
W ; Tein ^ ^0 ^ tfmcn auch dann nochWHpu "- Es r' -de. wenn all ihre Wünsche er,Ä -̂ enn all ihre Wünsche er-

wie din̂ e>̂ uen an der inneren Ge-wie u * ’ni| cn an der inneren Ge-
w-sttw ber„ch Landwirtschaft sie aufweise

Und iL,Handel und Industrie im
verhalh auch nicht die Macht

* Die Budgetkommissivn des Abgeordneten
Hauses hat Freitag vormittag die Beratung des
Etats der direkten Steuern fortgesetzt. Im Lause
der Verhandlungen wird regierungsseitig u. g. mit-
geteilt, dgß in 1914 40 Katasterassistentcn imd 30
Diätare zur Anstellung gelangen und damr die Ge
samtzah! derselben 529 resp. 230 beträgt . Vor
Händen sind noch 220 Anwärter . Ein Bedürfnis
nach besserer Vorbildung der Katasterbeamten könne
nicht anerkannt werden. Auch sei nicht beabsichtigt,
die Zahl der Anwärter zu vermindern . Die staat¬
lichen Steuerkommissare haben sich bewährt . Das
komme zum Ausdruck im Steigen der Zahl der Zen-
fiten und auch des Steuersolls . Im Etat sind 15
neue Stellen für Vorsitzende und stellvertretende
Varllgpnde von Steuerveranlagun >1Ikommissionen
angefordert . Der Redner der Konservativen rö!t
die Vermehrung der Stellen in vorgeschlagenem
Matze für nickt notwenöig, da in einigen Städtei
und Kreisen die Arbeit nock vom Landrat nsw. be
friedigend erledigt werden könne. Er beantragt 6
Stellen zu streichen. Die Debatte wird abgebrochen.
—• Nächste Sitzung Montag abend.

* Der Arbeitsplan des Reichstags, den wir
•-yr *!1*  wt +feiFfen, dürste aller Voraussicht nach
eine Veränderung erfahren. Fest steht, wie uns von
unterrichteter Seite mitaeteilt wird , daü der Mili
täretat von der Budgetkommission vor Ostern nicht
mehr in Angriff genommen wird. Diese wird an,
Dienstag ihre letzte Sitzung vor Ostern abhalten.
An diesem Tage wird aller Voraussicht nack auch
das Plenum des Reichstags in die Osterferien
gehen.

^ Ter Nachfolger des Grasen v. Wedel. Die
Entscheidung des Kaisers über die Wahl des neuen
Statthalters scheint unmittelbar bevorznstehen. Mit
aller Bestimmtheit verlautet , daß der Reichskanzler
den preußischen Minister des Innern , Herrn von
Dallwitz als Nuckivlaer des Grasen von Wedel vor¬
geschlagen hat. Graf Wedel weilt gegenwärtig in
Berlin und hat am Freitag mittag deni Chef des
Kivilkabinetts v. Valentins einen dreiviertelstün-
digen Besuch abgestattet. Als Nachsolaer des Herrn
v. Dallwiü wird vor allein der ehemalige Berliner
Polizeipräsident und jetzige Oberpräsident von Ost-
vreußen, Herr v. Windheim, genannt.

*  Rumänien und Deutschland . Die Nordd . Allg.
Ltg. bringt folgenden politischen Tagesbericht:
..Ihre Königlichen Hoheiten Prinz Ferdinand und
Prinzessin Maria von Rumänien weilen seit heute
als Gäste des Kaiserpaares in Berlin , herzlich will¬
kommen geheißen in einer Umgebung, die dem glor-

'0,des  v "' i»>nzallernscken 0wfamthe>"ses
iltvertraut ist, wo insbesondere dem Prinzen Fer-
oinano die Erinnerung au die hier verbrachte Zeit
seiner militärischen Jugend sreundlich entaegen-
tritt . Es sind von den beiden Herrscherhäusern
vietätvoll gepsleate Traditionen , die durch den Be¬
such des rumänischen Thronfolaervaares erneut be¬
kräftigt werden, wie sie den altbewährten herzlichen
Beziehungen zlvischen den beiden Völkern und Re¬
gierungen und namentlich zwischen den beiden Ar-
meen entsprechen. Ist doch zwischen ihnen kürzlich
noch ein neues Band geknüpft worden, als das ru¬
mänische Königshaus den künftigen Thronerben
dem preußischen Heere anvertraute , dem auch sein
hoher Vater angehört . wie es mit Stolz den ver-
ebrungswürdigen König Karol zu seinen General-
feldmarschällen zählt. Indem wir wünschen, daß
den hohen Gästen unseres Kaiserhauses ihr Aufent¬
halt auf deutschein Boden froh verlaufen möge,
rufen wir ihnen init der Bevölkerung der Haupt¬
stadt ein aufrichtiges Willkommen zu."

* Eine gesetzliche Regelung des Zugabrwesens
wird gegenwärtig im preußischen Handelsnüniste-
rium vorbereitet , nachdem die Handelskammer in
ihrer überwiegenden Mehrzahl eine solche für not¬
wendig erachtet hat, um die Schädigungen zu be¬
seitigen, die das Zugabewesen dem rellen Handel
zugefügt hat. Die Preußische Regierung wird da¬
her demnächst mit den anderen preußischen Ressorts
und der Reichsregierung in Unterhandlungen treten
wegen einer eventuellen Abänderung oder Er¬
gänzung des Gesetzes gegen den unlauteren Wett¬
bewerb vom Jabre 1909.

* Das Totalisator -Gesetz. Berlin . 19. März.
2as neue Totalisatorgesetz, das wahrscheinlichm r-
gen publiziert werden wird, ergibt »ach deni Vor¬
anschlag einen Ertrag von 30 Millionen
Mart.  Davon sollen 15 Millionen Mark an die
Reickskasse fließen und zur Deckung der ans der
Beioldungsnovelle und der Ausbesserung der A t-
penfionare entstehenden Mehrkosten verwendet
werden. Tie anderen 15 Millionen Mark sind für
die Bundesstaaten bestimmt, in denen Rennbet >ebe
bcstchen. Sie solleii hier zur Hebung der Landes-
Pferdezucht dienen.

*  Zur 2. Beratung des KultnSctats beantragt
die nationalliberale Fraktion des Abgeordneten¬
hauses, die Königliche Staatsregierung zu ersuch?n,
einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch den die auf
die religiöse Erziehung der Kinder bezüglichn
Vorschriften des Allgenieinen Landrechts auf den
Nnstang des ganzen Preußischen Staates mit der
Maßgabe ausgedehnt werdcu. daß d e Einigung der
Eltern über den ihren Kindern zu erteilenden Re i°
awnsunterricht durch den Tod des Vaters ibre Wir¬
kung nicht verliert , es sei denn, daß sie erst in der
letzten Krankheit des Vaters erfolgt ist.

- Kleine staatliche IlnterstütztUigder Traberzucht
Tie im Abgeordnetenhaus tagende Preußische Lan
desPferdezucht-Kommission beschäftigte sich an
Dienstag in. folgender Tagesordnung : „Empsiehit
es sich, die Traberzucht und die zur Prüfung de
Leistungsfähigkeit des Traberpserdes eingerichteter
Trabrennen im Hinblick auf eine etwaige stärkere
Verwendung von Traberhengsten in den deutscher
Halbblutzuchten mehr wie bisher zu fördern ?'
Während sich der Berichterstatter Landrat a. D
von Dewitz  im bejahenden Sinne aussprach, nahir
die Kommission selbst im allgemeinen eine ableh
»ende Haltung ein. Man hält es nicht für wün¬
schenswert, der Traberzucht staatliche Unterstützung
z» gewähren, insbesondere für staatliche Gelde
Traberhengste zur Remontezucht zu verwenden
Eine weitere Unterstützung der Trabrennen komm!
ebenfalls nicht in Frage , sodaß also alles beim alten
bleibt

* Das Wohnungsgesctz. Berlin,  19 . März
Die 11. Kommission des Abgeordnetenhauses (Woh
nungsgesetz), hat in ihrer gestrigen Abendsitzung
die Bestimmung angenommen, daß für Gemeinden
mit über IM 000 Einwohnern ein W o h n u n g s °
a in t zu errichten ist, und mit einer redaktionellen
Aenderung die Bestimmungen betr . die kleinen
Gemeinden. Diese Aenderung wrirde dabin aestiüi
daß in denGemeinden mit 60- bis 100 000 Einwoh¬
nern die Errichtung eines Wohnungsamtes oder die
Anstellung von W o h n u n g s a u s s e h e r n, in
Gemeinden von 10- bis 60 000 Einwohnern die An¬
stellung von Wohnungsaufsehern von der Aufsichts¬
behörde verlangt werden kann. Unter Ablehnung
aller sonstigen Abänderungsanträge wurde sodann
der Rest der Bestimmungen über die Bezirks-Woh¬
nungsaufsichtsbeamten in der Fassung der Vorlage
angenommen. Damit war die erste Lesung des
Wohnungsgesetzes beendet.

Italien.
Das Dantpfer-Ungliick in Vcnedig.

Venedig, 20. März . Die Zahl der Opfer des
Dampferunglücks am Lido ist noch nicht genau fest-
gestellt. Bisher wurden 11 Leichen aus dem Was¬
ser aezogen, doch ivaren auf dem Dampfer 68 Karten
verkauft worden und es sind bisher nur 47 Gerettete
festgestellt, sodaß möglicherweise das Wasser noch
einige Leichen birgt . Unter den Opfern befindet
sich ein Berliner Schlosser namens Albig,  ein
-ckeichfalls in Berlin wohnender Vizekonsul von
M a r t sche n s ki, eiri italienischer Schiffsleutnant
und zwei englische Damen . Eine alte Dame aus
Stockholii:, die dein Unglück beiwohnte, ist darüber-
irrsinilig geworden. Von den im Hosvital unterge¬
brachten Geretteten sollen mehrere infolge des kal¬
ten Bades und des ausgestandenen Schreckens in
Lebensgesahr schweben.

Der Hergang des Unglücks wird wie folgt ge¬
schildert: Vom Lido nach Venedig fuhr ein Schühen-
torpedo, das eine Kohtenbarke schleppte, hinter
einem der Personendampfer , die in der Lagune und
den Kanälen fahren. Plötzlich fuhr das Torpedo
in den Dampfer hinein und zerschnitt ihn in zwei
Teile ; eine Rauchsäule erhob sich und die beiden
Teile des Personendampfers versanken sofort wie
in einem Strudel , nur treibende Trümmer und
schwimmende Menschenleiber zurücklassend. Sofort
wurde von allen Seiten Hilfe aebracht. Vom ugben
Hospital St . Anna kam ein Hilfssck>iff mit Aerzten
und Krankenschwestern. Die Motorfahrzeuge der
Kriegsniarine eilten herbei und auch die deutsche
Kaiserjacht „Hohenzollern", die in Venedig liegt,
machte einige Rettungsboote flott und sandte sie an
Ort und Stelle . Der energischen und ausopfern¬
den Hilfe vieler Braver ist es zu danken, daß die
meisten Passagiere gerettet wurden und die Zahl
der Opfer verhältnismäßia klein ist. Die Ursache
des Unglücks steht noch nicht fest. Nach der einen
Version wcir der Steuermann des Torpedobootes
wegen des Vorüberfahrens eines Hydrovlanes un-
aufmerksam. nach der andern zerriß das Tau zwi-
'dien dem Torpedo und dem geschleppten Kohlen-
chisf, wodirrch das Torpedo plötzlich ein schärferes

Tempo erhielt.
Venedig, 20. März . Heute früh wurden vom

untergeganaenen Passagierdamvfer als Leichen auf-
gesunden: -Otto Albig aus Berlin , der russische Kon-
'ul Protapow und eine Frau Take mit Tochter ans
London.

Venedig, 20. März . Nachdem die ganze Nacht
an der Unglücksstelle gearbeitet worden war , fand
ein Taucher heute morgen 5% Uhr das gesunkene
Dampsboot. Wie er behauptet , befinden sich in dem
Boot noch Leichen. Es wird versucht, das Boot
au die Oberfläche zu bringen.

Balkanstaaten.
Das griechische Flottenprogramm.

Athen, 20. April . In der Kammer erklärte der
Marineministcr , die Regierung habe das Schiffs-
bauprogramm den Bedürfnissen und den Mitteln
des vergrößerten Griechenlandis entsprechend ge-
nebmigt. Die Flotte werde um drei Panzerschiffe
vom Drcadnoughttpp mit Einschluß der auf derVul-
kanwerst ini Bau begriffenen Einheit , drei Panzer¬
kreuzer und eine entsprechendeZahl kleinerer Ein¬
heiten vermehrt . Auf Grund dieses von deni grie¬
chischen Geueralstabe und der englischen Marine-
mission gebilligten Programms seien Bestellungen
in Auftrag gegeben worden, über die genaue Ein¬
zelbeiten bekannt zu geben die Regierung nicht für
angezeigt halte.

Paris , 20. März . General E y d o u x. Chef der
französischen Militärmission in Griecheuland. ist
wieder in den frauzLsischen Generalstab eingetreten
und ist zum Führer des 11. Arnieekorps in Nan¬
tes ernannt Ivorden.

Die rusiische Diplomatie
hat ein neues dankbares Tätigkeitsfeld für politische
Eheschließungen auf dem Balkan  gefun¬
den. Man will die Balkanstaaten an die russische
Politik fesseln, und zu diesem Zwecke werden einer-

oits Balkanprinzessinnen nach Rußland verheiratet
nnd anderseits Großfürstinnen zu Heiratszwecken
nach dem Balkan exportiert . Des Zaren älteste
^.achter ^ a 11 q  n a soll demnächst den Kronprinzen

ander von Serbien  heiraten . Die
Grogfnrstin Olga  soll mit dem Thronfolger Ka-
rol von Rumänien  vermählt werden und
gilßerdem begünstigte die russische Diplomatie die
Verlobung des griechischen  Kroupriiizeii mit
einer rumänischen Prinzessin . So wird ein föcm-
liches Netz von Heiraten geknüpft, die in letzter
Instanz dazu führen sollen, alle Balkanstaaten un¬
ter der russischen Fahne zu sammeln, wenn es gegen
Oesterreich geht. Einzig und allein Bulgarien ver¬
hält sich noch ablehnend und reserviert, dagegen ist
Rumänien vollständig in dem Hasen der Triple-
Entente gelandet.

Mexiko.
Meuterei und Massrn-Hinrichtung.

Newport, 19. März , lieber die bereits kurz
gemeldete Massenexekution in Mexiko liegt jetzt
em näherer Bericht vor. In Iojntla im Staate
Morelos , südlich der Hauptstadt , hat ein Teil der
Truppen gemeutert und den General Altriste sowie
zahlreiche andere Offiziere ermordet. General
Castro, dem es schnell gelang, die Meuterei zu un¬
terdrücken. meldet, er habe neun Rädelsführer hän-
gen, 149 Soldaten und 60 andere Personen er¬
schießen lassen. Die Exekution sei zur Wieder-
Herstellung und Sicherung der Ordnung unum¬
gänglich notwendig gewesen.

Südafrika.
Bei den Wahlen zum Provinzial-Landtag

der südafrikanischen Provinz Transvaal hat
die Arbeiterpartei  einen vollen Erfolg er-
zielt, indem sie von 45 Mandaten 23 Mandate er-
oberte und somit die absolute Mehrheit erlanat und
wird aus ihrer Mitte auch den Exekutiv-Ausscpuh
stellen. ^Dieses auffallende Resultat wird auf die
allgemeine Erbitterung über die gewaltsame Devor-
tation der 9 englischen Arbeiterführer zurückgeführt.

Landtags-Verhanölnugen.
Abgcordiietenpaus.

CPC . Berlin . 20. März.
(54. Sitzung .)

Eröffnung: 11(4 Uhr.
Fortsetzung des

Grnndteilungs- Gesetzes
(Parzellierungsgesetzes).

Abg. Frhr . v. Reitzenstein (Ztr .) : Die in¬
nere Kolonisation, deren hohen Wert wir voll wür¬
digen, hat Halt zu machen vor der Unverletzlichkeit
des Privateigentums . Wir behalten uns vor, in
der Kommission unsere Bedenken des Näheren dar-
zulegen, die wir nach den verschiedensten Richtun¬
gen haben. Wir hoffen, daß die Kommissionsver-
handluiigen ein Ergebnis zeitigen werden, dem auch
wir unsere Zustimmung geben können. Es ist an-
zucrkennen, daß auf dem Gebiete des gewerbs¬
mäßigen Güterhandels sehr große Auswüchse vor¬
handen sind, die auch wir beseitigen wollen. Mit
dem Gesetz wird zweifellos der gewerbsmäßige Gü¬
terhandel hart getroffen, aber die Rückwirkung

aus die Preise und damit die Folgen für die Bauern
werden noch härter sein. Die Genehmigung soll
versagt werden, wenn die Zerschlagung mit den
Zielen der staatlich geförderten inneren Kolonisa¬
tion nicht vereinbar ist. Was die jetzige Regierung
mit der inneren Kolonisation will, wissen wir nicht.
Aber die Regierungen ändern sich, bistveilen auch
die Ansichten derselben Regierung . Da hätten wir
gewünscht, dah man hier auch gesetzlich die Ziele
der inneren Kolonisation zum Ausdruck gebracht
hätte . Jedenfalls sind wir der Meinung , daß schtvc-r-
wiegende Bedenken bestehen, dem Regierungspräsi¬
denten so weitgehende Befugnisse zu erteilen, daß sie
bei allen Grundstücksverkäufen die Genehmigung
erteilen . Hier muß in der Kommission noch sehr die
bessernde Hand angelegt werden. Was die Ver¬
hältnisse in Wcstpreußen und Posen angeht, so muß
zugegeben werden, daß das, was wir ans der Be¬
gründung darüber erfahren , außerordentlich be¬
denklich stimmt. Aber auch hier wird mau den
privaten Grundhandel nickst als das alleinige Uebel
ansehen können. Auch die Anstedlungskommission
hat Güter zerschlagen. Wir sind der Meinung , daß
man mit den Teilungen in diesen Provinzen endlich
Halt machen sollte. (Sehr richtig im Zentr .) Die
Folgen dieser Teilungen zeigen sich in der geradezu
schwindelhaften Höhe, welche die Bodcnvreise er¬
reicht haben. Meine politischen Freunde hohen im¬
mer den Standpunkt vertreten , daß eine Koloni¬
sation, die belastet ist mit politischen Momenten , gu
bedenklichen Konsequenzen führen muß. Wir haben
die Regierung geivarnt, nicht etwa aus parteipoli¬
tischen oder konfessionellen Gründen , nicht etwa aus
besonderer Vorliebe für die Polen — wir haben sie
gewarnt im Interesse des Staatswohles , im In¬
teresse des Friedens , im Interesse der Gerechtigkeit.
Heute freuen wir uns darüber, , daß wir uns damals
nicht mitschuldig gemackst haben an Zuständen , wie
sic jetzt in der Ostmark bestehen. (Lebh. Zust. im
Zentr .) Mit allem Nachdruck mutz darauf hinge-
wicsen werden, daß das von der Vorlage vorgesehene
Vorkaufsrecht des Staates nicht anderes ist, als ein
Eingriff in das Privateigentum . (Lebh. Zust. im
Zentr . u . rechts.) Wir möchten aber angesichts die¬
ser Tatsache gerade bife konservativen Kreise auf
das Dringlichste mahnen, nicht wieder in denselben
Fehler zu verfallen, den man schon vor einigen Jah¬
ren hier im Hause gemacht hat : das Prinzip des
Privateigentums an Grund und Boden zu durch¬
brechen. (Lebh. Beif. im Ztr .) Ich hoffe, daß in
der Kommission etwas Brauchbares zur Förderung
der inneren Kolonisation herauskommen wird.

Abg. Becke r-Winsen (natl .) ist mit dem Ent¬
würfe völlig einverstanden. Die Siedlungsgesell-
schasten müßten staatlich unterstützt werden. Die
von nationalliberale Seite beantragten 300 Mill.



zum Zwecke der inneren Kolonisation würden reiche
Früchte tragen . (Beifall .)

Abg. Frhr . v. Zedlitz (ftk .) führt ans , daß
die innere Kolonisation mit den beiden Zielen der
Ansetzung von Bauern und der Vermehrung der
Landarbeiter eine Lebensfrage für den preußischen
Staat sei, wofür sich die starke Beschränkung der
Freiheit des Grundeingentums rechtfertigen lasse.
Eine indirekte Folge des Gesetzes würde ein Herab¬
aehen der Preise für den ländlichen Grundbesitz sein.
Vor allein sollte man auch dafür sorgen, dag der
Bauernbesitz sich iminer voin Vater auf den Sohn
weitervererbt.

Landwirtschaftsminister Frhr . v. Schorlemer:
Die Frage des Anerbenrechts, auch dem Bauern¬
stand die Mögsichkeit zu geben, sein Besitztum vom
Vater auf den Sohn zu vererben, wird zu besprechen
sein beim Fideikommißgesetz, wenn man ihm auch
nicht die Form des Fideikommisses geben kann.
Wenn wir mit der Arbeiteransiedlung weitere Fort¬
schritte inachen wollen, müssen wir das Strebe^
der ländlichen Arbeiter nach einem Besitz an Eigen-
tnm oder Pachtland auch entsprechend unterstützen,
(sehr richtig!) Ich stehe daher den Vorschlägen sym-
patisch gegenüber, die auch dem Arbeiter die Mög¬
lichkeit verschaffen wollen, von der kleineren Stelle
auf die größere überzusiedeln und ihren Besitz ent¬
sprechend zu vergrößern . Gemeindeland f. Arbeiler-
ansiedlungen zu reservieren, ist daher nur zu em¬
pfehlen. Ein derartiger Rückgang der Güterpreise,
wie er von manchen Seiten befürchtet wird , wird in¬
folge. des vorliegenden Gesetzes nicht eintreten . Ich
halte es jetzt nicht an der Zeit , die grundsätzlichen
Fragen der Polen und Ansiedlungspolitik zu er¬
örtern , da die einzelnen Parteien von der Regie¬
rung soweit abweichen, daß eine Verständigung zur
Zeit so gut wie ausgeschlossenerscheint. Gerade
den jetzigen Moment halte ich für geeignet, für die
Schaffung kleinerer ländlicher Besitztümer Land zu
erwerben. Die zu dem Gesetzentwurfgestellten An¬
träge werde ich gerne prüfen . Ich meine aber, daß
dieselben Gründe , die im vorigen Jahre maßgebend
wareiy die Summe von 100 Millionen für die in¬
nere Kolonisation zu verweigern, auch in diesem
Jahre bei den 300 Millionen noch Geltung haben.

Abg. Baerwald (Vpt .) äußert gegen den
Gesetzentwurf erhebliche Bedenken. Er hält die Be¬
stimmungen des Entwurfes nicht für geeignet, die
Auswüchse bei dem gewerbsmäßigen Güterhandel
zu beseitigen. Das ganze Gesetz würde, wie das
Ansiedlnngs- und Enteignungsgesetz, nur dazu bei¬
tragen , denNationalitätenkampf iinOsten weiter zu
entfachen. Um die Besiedlungstätigkeit zu erleich¬
tern , wolle der freisinnige Antrag 300 Milt , zur
Verfügung gestellt wissen.

Abg. v. T r o m p c z y n s k i (Pole ) Ziihrt aus,
daß der vorliegende Gesetzentwurf trotz aller gegen¬
teiliger Behauptungen tatsächlich ein Ausnahmege¬
setz bedeute, wodurch das polnische Proletariat ans
den Ostprovinzen Vertrieben werden solle.

Justizminister Dr . Bescler:  Die gegen das
Gesetz geäußerten Bedenken berührten auch die
Frage , ob die Veräußerungsbeschränknn'g den Ver¬
käufer oder den Erwerber treffe. Der Veräußerer
muß beschränkt werden, damit er sich den Käufer
nicht beliebig wählen kann. Dadurch wird aller¬
dings cuitfi der Kauflustige am Erwerb gehindert.

Abg. Braun (Soz .) verlangt für die Land¬
arbeiter das volle Koalitionsrecht . Das Vorkaufs¬
recht des Staates müsse aus alle Güter ausgedehnt
werden und zwar dürfe der Staat die erworbenen
Güter dann nicht wieder veräußern.

Samstag 11 Uhr : Weiterberatung . Mülheiincr
Eingemeindung . — Schluß : W '> Ubr.

Reichstags-Verhandlungen.
OPC . Berlin , 20. März.

(237. Sitzung .)
Eröffnung : 2 Uhr.
Fortsetzung des

Etats für Südwest -Afrika.
Abg. Dr . Q u e s s e l (Soz.) lehnt die Eisen¬

bahnen in Südwest -Afrika ab, weil die Regierung
sich weigert, auch die minimalsten Forderungen
zum Schutze der Arbeiter zu erfüllen. Südwest-
Airikn könnte für die Viehprodnktion von größter
Bedeutung werden, wenn nicht von der Verwal¬
tung so schwer̂ Fehler in der Behandlung der
Eingeborenen mif, der Konzessionsgesellschaft ge¬
macht würden. Wenn der Diamantensegen einnial
aufhören sollte, sollte man der Frage näher treten,
ob wir nickst Südwestafrika verkaufen sollten.

Abg. K a i n a t e n (natl .) : Der Beschluß, daß
Südwestafrika mit einem Drittel zu den Kosten
der Schutztruppe herangezogen werden soll, bedeu-
det eine Verschiebung zu Ungunsten des Schutzge¬
bietes, dem wir nur zustimmen können in der
Hoffnung, dadurch Schlimmeres zu verhüten. Denk
Bahnbau nach dem Ovambolande stimmen wir
rückhaltlos zu.

Abg. Kuckhoff (Zentr .) : An sich ist es selbst-
verständlich, daß, nachdenr nun einmal der Schul¬
zwang in Südwestafrika eingeführt lvorden ist,
den ärnieren Schichten der Bevölkerung eine Unt . r-
stiitzung dafür gewährt wird , daß sie auf Grund
dieses Zwanges ihre Kinder in die Schule schicken,
aber der Umfang und die Höhe dieser Beihilfen
gibt doch zu Bedenken Anlaß . Ich sehe auch nicht
ein warum man die Eltern zwingen will, in den
Regierungspensionaten so hohe Preise zu zahlen,
während sie es in Privatpensionaten billiger haben
können. Wenn die Regierungsschule in Windluk
anstrebk, das Einjährig -Freiwilligenzeugnis er¬
reichen zu können, so würde das zweifellos ein gro¬
ßer Fortschritt auf dem Gebiete des inneren Aus¬
baues des Landes sein. Aber ein weiterer Ansban
nach dem Muster der preußischen Realschulen
scheint mir verkehrt. Ich meine, die BcsseranSge-
staltung der südwestafrikanischen Regiernngsschule
geschieht am besten etwa nach de», Muster nuscr r
preußischen Landwirtschaftsschnle. Ich bitte, daß
uns sin nächsten Jabre wiederum ein Bericht über
das Schulwesen in Südwestafrika vorgelegt wird.

Abg. Dr . Oertel (k .) : Wenn der Staatssek¬
retär im Nebenamte auch Diamanthändler ist. so
möge er sich nur ja eine starke Dosis von der „Ge¬
rissenheit" aneignen , die man im Verkehr mit der¬
artigen Händlern absolut nötig habe. Im Gegen¬
satz zu dem Abg. Erzberger , der die Diamanten als
Rückgrat der Gesamtenwickelnng der Schutzgebiete
bezeichnet, hält er den Farmerstand als Hauptstütze,
dessen Viehzucht und Getreidebau gute Ausfuhr-
Produkte versprechen. Die Konzessionsgesellschaften
dürfen selbstverständlichnicht rechtlos gemacht wer¬
den; aber andererseits müssen wir unsere Rechte
mit aller Entschiedenheit geltend machen.

Abg. A h l h o r n (Vp.) beklagt, daß die In¬
teressen der deutschen Diamantenindustrie nicht ge¬
nügend gewahrt worden seien.

Staatssekretär Solf:  Im vollen Einverständ¬
nis mit den Förderern sind wir bemüht gewesen,
der dentsche.il Schleiferindustrie Vorteile zu gewäh¬
ren unü allen gerechten Aorderimgeil derselben zu
entsprechen. Wegen der Tarife kann ich noch nichts
Bindendes Mitteilen, da der Fiskus noch zur Zeit
in der Prüfung derselben begriffen ist. Eine»
Dianiantenmarkt in Berlin zu schaffen, würde un¬
seren Tendenzen widersprechen. Wir können von
hier aus unmöglich beurteilen, ob nicht in einem
einzelnen Fall Gelegenheit gegeben lverden muß,
der jungen Ansiedelungsbevölkerung die Möglich¬
keit zu böberer Bildung zu geben. Daneben soll
allerdings der staatliche Unterricht in den Schulen
nicht vergessen werden. Durch den Schulzwang
entstehen für die Eltern manche Nachteile, die uns
die moralische Pflicht auferlegen, die Eltern ange¬
messen zu entschädigen.

Abg. M n in m (w. Der.) wende! sich gegen die
Ausführungen des Abg. Noske (Soz .) und einen
Artikel der „Köln. Ztg .', die beide die großen Ver¬
dienste der Missionare herabzuziehen suchen, und
ihnen allzugroßeir Geschäftssinn und unlautere
Momente zu unterschieben bestrebt sein. Redner
wäre dankbar, wenn von nationalliberaler Seite
erklärt würde, daß die Nationalliberalen einen sol¬
chen Ton gegenüber den Missionaren nicht bil¬
ligten. (Lebh. Beifall rechts.)

Abg. P a a s che (Nl.) glaubt, daß der in Frage
stehende Artikel sicherlich weder die Meinung der
Redaktion, noch der nationalliberalen Partei wie¬
dergäbe. Derselbe mache den Eindruck, als ob er
von einem sogen, „alten Afrikaner" geschrieben
worden sei.

Abg. Henke (Soz .) kritisiert die Bahnbanten
und bezeichnet sie als ein Mittel zur kapitalistischen
Ansbeutereipolitik des Landes.

Die Abstimmungen finden Morgen zu Beginn
der Sitzung statt.

DaS Hau? vertagt sich auf Samstag 2 Uhr:
Fortsetzung.

Schluß 6)4 Uhr.

Lokales.
1“ Limburg , 21. März . Der Hochw. Herr Bischof

Augustinus hat unterin gestrigen den Rendanten
der Bistumshauptkasse , Herr nChrist. M e u e r,
zum Bischöflichen Rentmeister  ernannt.

— B o l ks v e r e i n s ü r d a s ka t h. D e u t sch-
land.  Am Montag 23. März 1914, nachmittags
2)4 Uhr, findet im kath. Gesellenhaus in Limburg
eine Konferenz der Geschäftsführer und des hochw.
Klerus für die Dekanate Hadamar , Limburg,
Meudt , Montabaur und Idstein statt. Herr Landes¬
sekretär Gotthardt -Frankfurt wird einen Bortrag
halten iiber : die antisozialen Strömungen und die
sozialen Aufgaben der Gegenwart . Da besonders
das Bevölkerungs- und Abwandernngsproblem be¬
sprochen werden soll, wird um zahlreiches Erscheinen
dringend gebeten.

— P e r so n a l i e. n. Herr Landmesser H e n n e
bei der Königlichen Kommission 1 für die Güter¬
konsolidation hier, wurde mit dem 1. April d. IS.
nacv Homberg (Bezirk Kassel) versetzt. — Mit
gleichem Termine ist Herr Bahnmeister-Diätar
Wolf  bei der hiesigen Bahnmeisterei 1 unter Be¬
förderung zum Bahnmeister nach Dillenburg
versetzt.

— Ehrt  st l. G e w e r ks cha f t s ka r t e l l.
Sonntag nachmittag um 3 Uhr findet im Rest. Zum
Hirsch (Diezerstr. 32) eine Versammlung des christl.
Gewerkschaftskartells für Limburg und Umgegend
statt . Auf der Tagesordnung steht u. a . die Ersatz¬
wahl für zwei Vorstandsmitglieder lind ein Por¬
trag über die Düsseldorfer Krankengeldzuschnßkasse.

— (Sin nassauisches D e n f m a I bei
Waterloo.  Im kommenden Jahre , in dem sich
der Gedenktag der großen Entscheid n ngs-
schlacht bei Waterloo  zum hundertsten Male
jährt , soll auf dem dortigen Schlachtfelde für die
aus ihm gefallenen Söhne Nassaus, die herrliche
Proben ihrer Tapferkeit geliefert haben, ein Denk¬
mal errichtet werden, wie solche schon für Nieder¬
länder , Altpreußen , Engländer , Hannoveraner und
Franzosen errichtet sind. In Wiesbaden hat sich
zur Ausführung dieses Gedankens ein Arbeitsaus¬
schuß unter dem Vorsitz des Beigeordnete .- ^ org-
mann gebildet, der sich zurzeit mit der Bildung
eines Ehrenausschusses beschäftigt.

==! Kunstnoti  z. In dem Schaufenster der
Schreibwarenhandlung von Peter M ü n z ist ein
prachtvolles großes Oelgemälde, „Herz Mariä ",
ausgestellt, das bei den fein ausgeprägten Zeigen
der Madonna und glücklicher Farbenkombination
bei dem Beschauer einen tiefen Eindruck hinterläßt.
Das Bild , das für eine auswärtige Kirche bessimmt
ist, wurde von einem Künstler unserer Stadt , Hrn.
Malermeister Hermann Hardt,  gemalt und von
Hrn . Münz mit einem prachtvollen Rahmen um¬
geben,

— Der Verein ehe  in. 8 0er  von Limburg
hält am Montag abend 8)4 Uhr in der Stadt Wies¬
baden seine Hauptversammlung ab, in welcher iiber
Statntenfestsetznng, Vorstandswahl und dergl. ver¬
handelt werden soll. Alle ehern. 80er, auch die
welche keine besondere Einladung, erhielten, sind
willkommen.

— D i e »i ü n d l i che Reifeprüfung  am
hiesigen Gymnasium  hatte das günstige Resul¬
tat , daß sämtliche 17 Oberprimaner das Examen
bestanden. Wie bereits gestern mitgeteilt wurde,
waren 9 Abiturienten von der mündlichen Prüfung
befreit, Herr Niederberae  r wurde nur in Ma¬
thematik geprüft und die übrigen 7 unterzogen sich
der vollständigen mündlichen Prüfung . Außer den
gestern genannten bestanden noch folgende 8 Muli
das Examen : B o e s che l-Sapratschine (Schl.) <ste-
wählter Beruf : Medizin), Bogner  von hier (Vc-
terinär -Medizin), von E l p o n s-Diez (Jura ),
K n ö p p l e r von hier (Philologie ), K r a cke n -
berget  von vier (Bankfach), Lang  von hier
(Ingenieur ), Riederberger  von hier (Natio¬
nalökonomie), Schlitt  von hier (Heeresdienst).

— V e r schö n e r nn g s v e r e i n. In der Ge¬
schichte unseres Verschönernngsvcreins wird die
Vorstandssitzuilg, welche am vorigen Mittwoch im
Rest. „Waldhof" dahier stattfand , wohl niemals
vergessen werden : der 18. März 1914 war für den
Verschönerungsvcrein ein glücklicher— „ein großer
Tag ". Zunächst besichtigte man den Stand der Ar¬
beiten ans der großen Spielwiese neben dem Fich¬
tenwald, deren Verebnnng bald vollendet sein lvird,
und darnach die breite Schneiße durch die Tannen
nach der „Tellskapelle". Sie ist als „Durchblick"
über eine grüne Fläche gedacht, soll beiderseits durch
schöne abwechslungsreiche Verpflanzungen begrenz!
werden und ein hervorragend schönes Schmuckstück
der Anlagen werden. Nach dieser örtlichen Fest¬
stellung begab man sich zum „Waldhof" zurück zur

eigentlichen Sitzung . In voller Einstinunigkeit
wurde beschlossen, in diesem Jahre die Wege im
eigentlichen Schafsberg  wieder herzurichten und
die schöne Basaltfelsengrupve am südlichen Fuße
desselben möglichst freiznstellen, damit sie zur ver¬
dienten Geltlizzg kommt. Der Kuppe des Berges
soll der Waldcharakter erhalten bleiben. Wie in
früheren Jahren soll nochmals ein Fachmann —
eine Autorität in der Landschaftsgärtncxei — be¬
rufen werden, um die verschiedenen Projekte an Ort
und Stelle zu prüfen und neue Anregungen zu
geben. Hinter dem Leichenhaus vor dem Friedhof
wurden geeignete Verpflanzungen geplant , um den
unschönen Einblick unter die kahlen Tannen zu ver¬
decken. Für die großzügige Anlage am 5ku cku ck s-
b e r g soll beim Magistrat die Bezeichnung „Eduard
Horn-Park " vorgeschlagen werden zur dauernden
Erinnerung an den freigebigen Gönner des Ver¬
schönerungsvereins Hern Eduard Horn und seine
Familie : er hat sich bereit erklärt , die Kosten der
gesamten Anlage in der Hauptsache zu übernehmen.
Doch nicht ihm allein hat der Verschönernngsver-
ein dankbar zu sein. Der Aufruf in den Tageszei¬
tungen vom l l . d. M. ist nicht ergebnislos verhallt.
Eine ganze Anzahl größerer uno kleinerer Beiträge
ist an den Schatzmeister unseres Vereins , Herrn
Rentner Flügel geflossen, so von Herrn Rentner E.
Schäfer, Frau Andr. Diener Wwe., Herrn Land¬
gerichtsrat Dr . Friedländer , Frau .Kanfmann Wilh.
Lehnard sen. Wwe., Herrn Paul Lehnard, Herrn
I . G . Brötz, Hrn . Postmeister Batton und schließlich
von Herrn Kaufmann Heinrich Trombetta , der dein
Verschönerungsverein, wie bereits in einer früheren
Nummer unseres Blattes dankbar erwähnt , zur
Ausgestaltung der Anlagen hinter dem Schafsberg
die außerordentliche Summe von 40 000 Jl  in hoch¬
herziger Weise geschenkt hat.

— Einquartierung.  Am 24. d. M. w r-
den hier ans 1 Tag Quartier beziehen: 1 Stabs¬
offizier, 2 Hauptleute , 3 Leutnants , 1 Unteroffizier»
6 Gemeine, 11 Dienstpserde von der 1. Abteilung
1. Nass. Feldartillereie -Regiment Nr . 27 Oranten
aus Gonsenheim bei Mainz ; am 26. d. M. werden
gelegentlich eines taktischen Uebungsrittes vom 1.
Rhein. Train -Bataillon Nr . 8 aus Ehrenbreitstein
für 1 Tag hier untergekttacht: 1 Stabsofiizier , 4
Rittmeister , 6 Leutnants , 1 Zahlmeisteraspirant , 1
Vizewachtmeister, l Unteroffizier, 11 Burschen, 14
Gemeine, 7-Offizier- u. 18 Dienstreitpferde, 2Die»st-
zugpserde. Die Offiziere werden mit Morgenkost,
die Unteroffiziere nnd Mannschaften mit voller
Verpflegung, die Pferde ohne Futter untergebracht.

Provinzielles.
Gemeindevertreter - Wahlen.

Lorchhausen, 19. März . Bei der heutigen
Gemeindevertreterwahl wurden in der 1. Klasse
die Herren Karl Josef Wittemann und Jakob Herr-
mann , in der 2. Klasse Nikolaus Weiler 3er wieder¬
und in der 3. Klasse an Stelle des ansscheioenden
Hrn . Fr . Herrmann Herr Ph . Söbn neiigewählt.

: !: Frickhofen, 19. März . Bei der hiesigen Ge-
meindevertreterwahl wurden sämtliche Mitglieder
wiedergewählt. In der 3. Klasse Jos . Wüst, Land¬
wirt : in der 2. Klassi, Jakob Stähler und Math.
Glätzer, Landwirt ; in der 1. Klasse Joh . Bellinger,
Landwirt.

Feuer.
) ( Ebernhahn , 20. März . In vergangener

Nacht kam in dem erst vor 3 Jahren neuerbanten
großen Gasthause des Herrn Neuer dahier ein
Brand zum Ausbruch, welcher in kurzer Zeit das
Haus nebst Oekoiiomiegebäuden bis aufs . Mauer-
tverk einäscherte. Die hiesige Freiwillige Feuer¬
wehr, sowie die Wehren von Wirges , Dernbach,
Siershahn n. Ransbach waren baldigst zur Stelle.
Der verursachte Schaden ist für den Besitzer be¬
deutend.

Ol Diez, 21. März . Der Vortragsverband be¬
schließt am nächsten Montag mit einem Vortrag
des Herrn Dr . Ga g e l m a n n aus Frankfurt a. M.
sein diesjähriges Programm . Herr Dr . Gagel-
inaitn spricht über das Thema : „Eine Reise durch
die Sterneuwelt ." Der Redner ist durch seine
reiche Tätigkeit im Volksbildungswesen und durch
seine geschickte und gewandte Rednerart im Rhein-
Maingebiet bekannt. Sein Vortrag wird durch eine
große Anzahl von Lichtbildern für jeden klar und
verständlich gemacht.

* Ballersbach (Dillkr.), 19. März . Gestern vor¬
mittag spielten die Kinder der Eheleute Karl Diet¬
rich dahier , welche allein im Hause waren , niit dein
Feuer . Ein zweijähriges Mädchen erlitt dabei so
schwere Brandwiiliden , daß es bereits gestern mit¬
tag seinen Leiden erlegen ist.

Ol Eltville, 19. März. Am hiesigen König-
lichen L e h r e r i n n e n se m i n a r fand heute die
Aufnahmeprüfung für die 2. Klasse der Seminar-
präparandie statt. Hierzu waren 12 Kandidatin¬
nen erschienen, io e l che alle bestanden.
Eine große Anzahl junger Lehrerinneil muß noch
eine längere Reihe von Jahren aus Anstellung
warten . Es ist daher leicht erklärlich, daß dcr An¬
drang zu de,» ohnedies aufreibenden Lehrerinnm-
beriife nachläßt nnd die jungen Mädchen sich lieb r
der Handelsschule zuwenden, indem ihnen durch
diese Ausbildung in kürzerer Zeit eine leichtere
nnd lohnendere Existenz gesichert wird.

Zl Lorchhausen, 19. März . Bei dem hohen Was¬
serstand des Rheines , der jetzt wieder stark tut Fal¬
len begriffen ist, waren mehrere Rheingärten über¬
schwemmt. Seit mehr als 20 Jahren hatten wir
kein derartiges Hochwasser zu verzeichnen. Im
gegenüberliegenden Bacharach standen die Rhein-
anlagen nnv der Zugang zur Landebrücke unter
Wasser, sodaß das Anlegen der Boote mit Schwie¬
rigkeiten verknüpft war . An einigen Stellen hat
das Hocküvasser den Leinpfad beschädigt.

* Frankfurt , 20. März . Ter 3l jährige Kauf¬
mann Georg, genannt Franz Schmittel aus Rödel¬
heim, ist nach Vernntreunng von 10 000 .// seit zwei
Tagen flüchtig. Schmittel , der steckbrieflich gesucht
wird , ist verheiratet und seit Monaten außer Stel¬
lung . — Auf der Hanauer Landstraße wurde ein
etwa 12jähriger .Knabe von einem Automobil über¬
fahren und getötet. - Ein etwa 35—40 Jahre alter
unbekannter Mann stürzte sich am Donnerstag
abend gegen )•-!) Uhr mitten von der Brüstung der
Untermasiibrücke i» den Fluß und verschwand in
den Wellen. Der Lebensmüde hatte vorher noch
seinen Hut und Schirm in den Fluß geworfen.

Frankfurt , 20. März . Bei der Oberpost-
direktion ging ein Paket ein, das eine schon in Ver¬
wesung übergegangeue .Kindesleiche enthielt . Der
Absender der Leiche konnte noch nicht ermittelt wer¬
den. Heute vormittag fand man in der Paul-
Ehrlichstraße dsi>Leiche eines neugeborenen Kindes.
Die Mutter wurde bereits ermittelt.

Metteraussichten für Sonntag 22. März.
(Weltbürger Wetterbericht.) }.

Sehr veränderlich, meist wolkig, einzelne '
derschläge, zeitweise windig , tagsüber rauh. ^

Telegramme.
Neues Kabinett in der Türkei.

X Kviistautinopel, 20. März . Vor dem
mentritt der Kammer lvird die Umbildung des n
binetts erfolgen. Darnach wird Talaat Bey 8«
Großwesier ernannt werden, der auch das 4 J -
feinste des Innern bei behält. Der bisherige Mo,>
wesier Halim Pascha wird dem neuen Kabinett '
Minister des Aeußeren angehören. Die FinaiGMinister des Aeußeren
erhält Dschavid Bey, das KriegsniinisteruiM
ver Bey, die Marine Tschemal Bey und die IM »
Petri Bey.

Ein bedeutungsvolles Reskript des Zaren.
Ol Petersburg , 20. März . Morgen wird ei« re«

wichtiges Reskript des Zaren erscheinen, daS «
den Premierminister Goremykin gerichtet ist M
die .innere Politik betrifft . Der Zar fordert ’
demselben die Einigkeit nnd Anhänglichkeitdes
binetts , die Zusammenarbeit der gesetzgebende
Körperschaften mit der Regierung, die EhrlM'«-
vor dem Gesetz und die Vermeidung aller
reien im Interesse der Regierung und des ,BolkN'-
Eine derartige monarchische Kundgebung ist bu'
her noch nicht erfolgt.

3200 Menschen umgekommrn. — 10 000 Fisäst*
ins Meer getrieben.

X Odessa, 20. März . (Eig. Drahtber .) Ei«*«'
Radiotelegramm zufolge sind von 10 000 Fisäst^
die bei dem großen Zyklon vor einigen Tagen*
das Meer Hinausgetrieben worden sind. 800 gm»
sich gelandet. DaS Schicksal der übrigen 8200 w
unbekannt. Aus der Atschuiewsker Landzunge M«1
etwa 3200 Menschen ertrunken.

Polnische Studenten suchen ein deutsches Konsul
zu stürmen.

~r Warschau, 20. Mörz. (Eig. Drähtb .) Gesteck
abend gegen 7)4 Uhr versammelten sich etwa 4,
polnische Studenten vor der Wohnung des ve"
scheu Generalkonsuls Freiherrn von Brück und
ten das Hans zu stürmen, das sie mit Steinen be¬

warfen und mit Tinte besudelten. Mehrere SP|!
ster sind zertrümmert . Die Demonstranten *4)
chen dabei in die Schmährufe aus : „Weg mit de
Hakatisten." Auch Inschriften mit dem Wortla>*•
„Weg mit den Quälern polnischer Kinder"
den gefunden. Das Konsulat wurde sofort von
Polizei umzingelt und drei Studenten verhaft^
Der Nachfolger des Herr» von Deimlings . — **

setzung voir Deimlings . ^
□ Berlin , 20. März . (Eig. Drahtb .). . __ * lU,

neynung des neuen Statthalters für Elsaß-^e ^
ringen ist noch vor der am Sonntag erfolgend.̂
Abreise des Kaisers nach Korfu zu erwarte».
Ernennung des Ministers des Innern
v. Dallwitz  dürste so gut als sicher sein.
Nachfolger des Herrn v. Dallwitz wird der n(l
Präsident von Ostpreußen, v.__ _ . . .. _ _ indhei  IN, j,,,
nonnt , der seit 2Tagen in Berlin lveilt. Auw
Komando des Straßburger Armeekorps trlli
vor der Reise des Kaisers ein Wechsel ei». 4-
kommandierende General v. D e i m l i u g
nach Karlsruhe versetzt werden.

Rücktritt von Jagows.
Ol Berlin , 20. März . (Eig. Drahtb .) J »>

des Sommers sott der „B. Z. am Mittag " z,
auch ein Wechsel im Staatssekretariat des
wärtigen stattfinden. Herr von Jagow »)L

i Juli eineck diplomatiî ,
Alißenposteii antreten , er wünscht anstelle i>c*
schafters Freiherrn von Schön in Paris zu »re ^
Mit dem Staatssekreär von Jagow wird auw
jetzige Unterstaatssekretär Dr . Zimmermann
rücktreten.

Tagung der großen Schisfahrtsgrsellsch»̂ ^ p
Ol Berlin , 20. März . (Eig. Drahtb .)

Handlungen der atlantischen SchiffahrtsgesZ' -B
ten wurden heute nach cktägiger Dauer "si*
1. Mai d. I . vertagt . Die beiden Grupp***' £i’l , Ä!*-Hl1 v , f̂V, UVt»l'yl* ^'*v l/vIvVil ^ T .»t
kontinentalen Gesellschaften und die kaiiadisck̂ >̂eil-
nien, sind mit der Absicht von einander
in der Zwischenzeit energisch daran zu arbeiu^ .̂
die noch schwebenden Streitfragen zu einem.
nischen Abschluß zu bringen. Ob die Gest**',
ten wieder in der Reichshanptstadt oder wo
zusammenkommen werden,
Köln — ist noch zweifelhaft.

vorgeschlago** U>1'1

n'1'1
Rom, 20. März . Der König von 2 ^ gajlĥ ?

sich nach Venedig begeben, um mit Kaiser D
eine Begegnung zu haben. Er wird pon, . m
Giuliano und seinem Gefolge begleitet
25. März wird im königlichen Palais einsi
stattfinden und abends um 8 Ubr ein
Bord der „Hohenzollern".

Wien, 20. März . Die kaiserliche
;l|lO

betr . die Bewilligung des erhöhten Nekr
rts und die Aushebung desselben, ^

Assentierungen w»
tingenks
gen kundgemacht.

fl«1

29, April beginnen und bis Ende Juni bauetm-

Das Dampfer Unglück in Venedist- ^  yü
Mailand , 20. März . Die sienaiie

>nn"
Die genaue

dem Dampferunglück in Venedig uU'6„i in Denevi » ---- -- ,
Personen kann erst festqestellt werden, n

■ “ ' en Dampfers, woranM zchHebung des geiunkenc
arbeitet wird , vollendet ist
steil s 2 0 Personen e t r u n ke n;I in
Nachforschungen der Polizei , ncuttentliŵ .
Gasthösen, haben ergeben, daß weitere ^ i» ^

Uswn'Angabcn oer -K .P
stellenvermißt werden. Die e, „ -

gen, die von 50 Toten sprachen
übertrieben heraus . hn6- . Das Gerücht, oan b«i,K

Venedig, 20. März . Das coei«----- X.:‘ ,,
Zchisfsungtiick im liiesigen Hafen ^anw ,^.^ „
Notrosen von der „Hohenzollern l
st unzutreffend.

Venedig , 20. März,
des russischen Konsul
lerselbe ist vollständig gesund.
Ingenieur Leopold F a r io i cki nu- acickchnch-

Trier , 20. März . Das hiesige cholẐ ^ ^ asi^-Tner , 20. Marz . Das mcnw n 5,'ch«1
Wahlkomitee hatte die rückhaltlose nn .^ saliô -Ki,siini»7iirni 31r den Richtliniene ,,c)Zustimmung zu den Richtlinien
ses dpr Zentrumspartei verlangr.

- -- , , Dall*» i i«
mSparte, verlangt. ^ e tl .jci

den sich die vier hiesigenF»bre,r̂>.
Richtung,  Domkapitular ^ teu-, , ..ud
sor Dr. Marx und die Pfarrer 4,r Dr . Marx uno oie v! 11-- - ; .sicht st hjM
-a jene Richtlinien die Auffa s> ^ AN
laß das Zentrum mit den kattzU.
lie in Widerspruch treten dulw-



Biichertisch.
Stp? n >̂e,n  und Obstbautechniker Jos . H.
eine»[ • bon ^ i e d e r breche n, Kr. Limburg , ist
cher wS ?. Schrift herausgegeben worden, in wel-
tierik̂. ^-̂ ua : „Die wichtigste» und verbreitetsten
ii,J«Ktt Obstbaumschädlinge und ihre Bekämpf-

Sehr verständlich gibt derös »r? Ehandelt ist.
tooi/pUet ' Aufschluß über die Natur - und Lebens-
che in ^ ^ gen tierischen Obstbaumschädlinge, wel-
überhr., ^en ^bten Jahren in manchen Gegenden
dieh» *- genommen haben. Ferner weist er auf
den!,»» tamsten Bekämpfungsmittel hin, die anzu-
>>n P? 7^ . Der Preis des Merkchens (40 I ) ist
»iê r̂ ch ®um  Werte seines Inhaltes ein sehr
hei*,,jj" Un̂ verdient es deshalb weiteste Ver-

^irchenkalender für Limburg.
-V Fastensountag, den 22. März,

ftinbcrr,5,° ’n.: Um 6 Uhr Frühmesse; um 8 Uhr
'"U Predigt : um 9%, Uhr

tc?irp Predigt . Nachmittags 2Uhr C>risten-
' 8 Uhr Fastenpredigt . — In der

Stadtkirche:  Um 7, 8 und 11 Uhr Ist. Messen
die zweite mit Gesang, letztere mit Predigt . Nach
mittags 3 Uhr Kreuzweg-Andacht. In

Uhr
der
hl.Hospitalkirche:  Um (i und 8%

Messen, letztere mit Predigt.
An den Wochentagen:  täglich hl. Messen

im Dom um 0 Uhr Frühmesse. In der Stadt¬
kirche  um VA  Schulmesse. In der H o sp i t a I»
k i r che um VA  Schulmesse.

Montag , 23. März . In der Stadtkirche um VA
Uhr feiert. Jahramt für Karl von Schütz. Um 8
Uhr im Dom feierl. Jahramt für Friedrich
Fachinger und Ehefrau . Dienstag , 24. März . Im
Doni um VA  Uhr feierl. Jahramt für Frau
Katharina Braun . Mittwoch, 25. März . Um 8 Uhr
im Dom feierl. Amt zu Ehren der Mutter Gottes.
Donnerstag , 26. März . Im Dom um VA  Ubr
feiert. Jahramt für Pfarrer Wilh. Flügel und
dessen Bruder . Um 8 Uhr in der Stadtkirche
Jahranit für Wilh. Koch, seine Ehefrau , Eltern,
Großeltern und Verwandte. Ilm 5 Uhr Gelegen¬
heit zur Beicht. Freitag , 27. März . Im Dom' um
VA  Uhr Jahranit für Pfarrer Adam Bist. Um 8
Uhr in der Stadtkirche Amt zu Ehren des kost¬

barsten Blutes unsers Herrn . Nachmittags 5Vb
Uhr in der Stadtkirchc Fastenandacht mit Predigt.
Samstag , 28. März . Im Dom um VA  Uhr feierl.
Jahramt für Frau Sanitätsrat Anna Diefenbach.
Um 8 Uhr in der Stadtkirchc Jahramt
Mühlbach und Ehefrau.

Um 4 Uhr nachmittags Beicht.

für Jos.

V c r e i n s n a chr i cht e n.
Kathol . Lehrlingsverern.  Sonntag

den 22. März , nachmittags 6 Uhr : Vereinsver-
sammlung mit Vortrag und Besprechung über die
Aufführungen bei dom demnächstigen Elternabend.

K a t h o l. M ä n n e r v e r e t n „11 ui t a s."
Sonntag den 22. Mürz, nach der Fastenpredigt:
Familienabend bei Georg Orth , Frankfurterstr.

Hnndels -Uachrichteil.
Wochenmarkt -Preise zu Limburg,

am 2t . März 19(4.
Butter per Pfd . M . 1.15. Eier 2 Stück 14 Pfg . Kar¬

toffeln per l fd. 0 bis 00 Pfg ., 50 Ko. 2 20—0.00 M .,
Blumenkohl 30 0 >, Zitronen 5 — 8, Sellerie 10—15

Wrcstng 10—30, Weißkraut 10—30, Knoblauch 80—0 .00
Zwiebeln 25 p. Ko.; Rotkraut 10—30 p. Stck. ; Rüden'
gelbe, 20—>0, Rüben, rote, 20  p . Ko. ; Merrettia 15—24
p. Ctg . ; Aepfel 25—60p . Ko. ; Apfelsinen p. Stck. 3 —
Pfg . ; Rettig 5—10, Endivien 10 - 15, Kopfsalat 12 p. Stck. S
Tomatenäpicl 00, Birnen 25—60 p. Ko. ; Kohlrabi (obec-
irdigi 0—0, (nnterird.) 10—15 p. Stck. ; Stachel eren 00,
Spinat 50—00, Rosenkohl 60, Kastanien 00 p. Ko. ; Wall-
nüste 100 St . 1,00. Trauben 1.40—00, Schivarzivurz 60
p. Ko. Haselnüsse 50 p. Liter.

Der Marktmeister : S im rock.
* Diez , 20 . März . (Durchschnittspreis pro Malter .)

Roter Weizen Mk. 16.30, fremder Weizen 16.00 M ., Korn
11.95, Braugerste 10.75, Futtergerste 9.00, Hafer 8.1W Mk.
Landbutter per Pfd . 1.10 bis l .2o Mk. Eier 2 Stück
14- 00 Pfg.

JOS. Faßbender , Photograph. Ateüö
Limburg . Obere Schiede 3,

Lager ln piiöio-Apparaten und Bemanntem
Ausführl . Anleitung und Preisliste gratis.

I

Todes- Anzeige.
Deute mittag um 4 Uhr entschlief sanft

ind gottergeben, nach längerem, mit Geduld
Ertragenen Leiden, wohl vorbereitet durch den
ĵ teren Empfang der hl. Sakramente, unsere
„ ,e Tante, Großtante und Urgroßtante, die

|j| ohlachtbare Jungfrau

Margaretha Egenolf
‘.m Alter von 70 Jahren.

H ir empfehlen die Seele der lieben Ver¬
dorbenen dem hl. Meßopfer der Priester und

ern  frommen Gebete der Gläubigen.
Dehrn, den 20. März 1914.

Dis trauernden Angehörigen.
n Die Beerdigung findet am Montag morgen

|I U!V! 8 Uhr vom hiesigen Krankenhause aus statt.

Todes- f Anzeige.
H üov® ott ^mächtigen hat es gefallen, heute
W um"" Uag 7 Uhr meinen unvergeßlichen Gatten,
'4  2nke " buten Baker , Bruder Schwager und

l August Dörr
Dlikl untt guönintenieömcc zy ZKUherg,

7 ei *)eit ' versehen mit den hl . Sterbe"linken, in die Ewigkeit abzurufen.
Die trauernden ssiinterbliebenen,

^chöuberg bei Höhn, den 20. Mürz 1914.
I* * * Beerdigung findet statt zu Schöuberg
^ 'uag den 23. März. 9'/- Uhr vorm.

Aufruf!
g . An Alle, die da könnten!

leicht, vorigen Jahres wandte sich daS unter-
^egons ŝtarramt inittelst eines dieser Zeitung bei-
^>tte Billbriefes nn alle Leser mit der innigen
digx,' ^ Unterstützung des so dringend notwen-

"l/nneubanes in Herrnskretschen zu Ehren
tzu^ " eben FürsprecherinUl>vm»er fmmectDüörenöen Hille.

fUi’s ^ stenden und Tausenden ist dieser Hilferuf
gelegt worden, aber nur wenige öffneten

sch-. M "v, mitzuhelfen an dem frommen Werke.
Vitrn.. jonmtt  es, das; die eingegangenen Spen-

die Kosten des Druckes, des
'Ditb w * un&anderem mehr, zu bezahlen. Daher
Ahz,. >̂,a>nials an Alle, die den Prospekt mit der
'^Nte>, ?ven Postanweisung, (lautend auf den
llhet{es:A05, H r̂rn Pfarrer Joh . Schröer), bisher

' °'gt de, Seite legten, die
herzlichste Bitterichtet > - .

fivgen s Wenigstens ein kleines Scherflein beizu-
"uch die kleinste Gabe ist will-

Äiel! ^ ®.ott  angenehm . Viele wenig machen

äolisches Pfarramt (HerrnSkretschenl
Schöna , sächsische Schweiz.

reichhalngesb >.leh ,, 'iahrräder,. ager in nur erst
'•ßonjju be *» ™' Nähmaschinen undZubehör
W % unQ „?lll :gstetl Preisen . Besichtigung uni

tnei«» m Kaufzwang . Man beachte
%L 9c 0enüiw vl rei,'c- sondern die Qualität meiner
Vt -ö*' r°elrf1/ r^en  Preisen und Waren von Bersand-
?5bf^ Ner n ^ n!̂ ar  billiger sind aber von einem
^ in.^^o nicht beurteilt werden können.

Preis» "^ .Platze, wo man die Ware , Quali-
vore « prüfen kann. Dort kaust nran billig,

man vorteilhaft und gut bei

FaM-lflfüSfrä,
Diezerstr. 7.

U'tdP ^ vr
kauft

Limht

'Pnztftabzu' ' ''1Ug wie Sauberes , nicht zu junges
Mädchen , das auch kochen
k. u. Hausarbeit übernimmt
gesucht. Näh . Exped. 2775
Kl. jung ,wachs. Hund zu verk.
2843 Hospitalstr . .1 pari.

TODES . ANZEIGE,
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern nachmittag

2 Uhr meinen lieben Gatten , unsern guten Bruder , Schwager und
Onkel, den Herrn

rAnton FaustHahnhofs-Aufsehe

wohlvorbereitet durch den Empfang der hl. Sterbesakramente,
nach langem schweren Leiden, im Alter von 51 Jahren , zu sich
in die Ewigkeit abzurufen.

Wir empfehlen die Seele des Verstorbenen dem Gebete der
Gläubigen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Rosina Faust ; geb. Bernciser.

Marienrachdorf , Elz, Dotzheim, Limburg,
den 20 März 1914.

Die Beerdigung findet Sonntag  den 22. März, nachmittags.
3 Uhr in Elz statt, woselbst auch das feierliche Totenamt Mon¬
tag morgen 7' ft Uhr slattfindet.

mm

Albert Henninger
Limburga. d. Lahn

Wein - Handlung
Telefon 192.

Rhein- und Moselweine
Bordeaux - u. Südweine
Schaumweine 1. Firmen

Verlangen Sie bitte Preisliste u. Proben.

Soeben erschien:BeMlußgeiil.d. Jugend SSTaS
öftere u. t;igliche Kommunion unter Zugrundelegung d. Kate¬
chismus u. d . Bibi. Geschichte v. G. Deubig, Priester d Diözese
Speyer . Preis in Leinw . rn. Rotschn . gcb . M. 1.50 ; in Kunst¬
leder Goldschn . M. 2.50, in echt Chagrin Goldschnitt . M. 3.20.

„Das ist das Buch, welches wir brauchen, u. das wie ein Schutz¬
engel zur Jugend spricht, das ihr ein lieber Berater, Freund u. Warner
ist. Es ist kein Buch wie die anderen Kommunionbücher, die sich all¬
gemein an das jugendliche Herz wenden, dieses Buch führt die
Jugend mitten hinein in ihre Welt, möge es hinausziehen unter
Gottes Schutz und einkehren in vielen Tausend Häusern und in
viele unschuldige Hände kommen und vielen helfen, den rechten
Weg zurückzufinden und sie aufwärts zu ziehen auf dem Himmels¬
wege !“ Pfarrer Nist Gleisweiler.
5139 Verlag von Gebr . Steffen.  Limburg a . d. Lahn.

Die

Heute früh verschied im Alter von 40 Jahren

Herr Dr. med.

Gisbert Fluck
prakt. Arzt u. Hospitaiarzt

Caraberg, den 21. März 1914.
Beerdigung findet Montag

Für Kommunikanten♦
empfehlen in größter Auswahl

^ Kopfkrärrze und Kcrzeuvankeu, J
Kcrzeutiicher und Schleifen, Rosenkeänze, 5

Kerzen in jeder Größe. 2254 ^

den 23., nachmittags 4V2 Uhr statt. % Geschw. Schäfer, 4 4

f Zur hl. Communionf
empfehle meine große Auswahl in

Gesang - und Gebetbüchern,
» Rosenkränzen u. Rosenkranz -Etuis

zu bekannt billigen Preisen.

Hoher
sof. Verdienst!

Ich suche tüch

Hochfeines
Pferdefleisch

lunb prima Wurst
empfiehlt
iiahnvfelds Roßschlächterei

Limburg . Rosengafle 7.
5174

5171
I. N. Laibach,

Bach - u. Papierhandlung.
» » <

zu Oberursel a. Taunus.
Die Genehmigung zum Ausbau der Oberreal¬

schule ist erteilt. Anmeldungen für die Klassen Sext»
bis Oberscknnda nimmt der Direktor entgegen.
Kleine Klassen. Pensionen in jeder Preislage. Kein
erhöhtes Schulgeld für Auswärtige. Neues Schul¬
gebäude. Gesunde Lage der Stadt ani Fuße des
Taunus . • 877

Oas kiinttoi 'iinii.

K. G. V.
Kath . Geseilen - Verband.

Mitglieder und Ehrenmitglieder
denkt beim Abschluß einer

Leögnsyersicims
an unsern Vergünstigungsvertrag

mit der 5128
GGNCORDIA

Cöln , Lebensversicherungs -Ges.

Schöner Simmenthaler
Zuchtbulle

(angekört ) zu verkaufen bet
2791 Adam Duck. Villmar.

2  Lehrlinge
gesucht von 2850

Wilh . May sen . ,
Hadamar . Schneidermeistr'

Lierrrerer
zum Verkauf meiner erst¬
klassigen kaltabwaschbaren
Dauerwäsche und anderen
Neuheiten. HöchsteProvstion.
allerbilligste Preise Muster¬
karte gratis.

Hermann Eder, München,
Müllerstraße 19 \.

zahle
für saubere reinwollene

Abfälle (Stricklumpen)
per Pfd . BO Pfg.

gew.Lumpen p.Pfd . 3st , „
^i. k.  Gernand

Limburg am Bischofsplatz.Tiäclil. iupgrq. Handlanger
auf sof. nach Hadamar gef.
Zu melden auf der Baustelle
gegenüber d.Bahnhof . Heinr.
Schwenk, Bauuntern .,Staffel.

Ein junger tüchtiger

SWMAr -Wlse
sofort gesucht bei 2876
Karl Häuser . Hadamar.gfnSiimntetieSrlinö

gesucht. 2974
11 . Gerhardt,

Diezerstr . 15.

Schreiuerlehrliug
gesucht. 296z

I . W . Willig,
Schreinerei und Möbel-
handl . Staffel a. Lahn.

Heimarbeit resp. Neben¬
erwerb , 6 M. Tagesverdienst,
für jedermann .Beginn sofott.
Besondere Kenntnisse nicht
nötig . Kostenl. Ausk. d.Keorg
kleurnann, Berlin - Schöneherg
248. Feurigstr . 8. 5175

Ein braver Junge kann
die Bäckerei erlernen bei

6h. Schwenk, Limburg Lahn
2872 Flathenbergstraße.

Taub . Mädchen,
welches gedient hat zum
1. April gesucht. 2849

Frau SS. Eigendorf,
Gastwirtschaft , Montabaur.

Ein Monatsmädchen
sofort, gesucht. 2871

\.  TcsMiar , Parkstraße.
Aetteres, nur tüchtiges

Mädchen
beihoheinLohngesucht . Näh.
Erp - d. Bl . ' 2881

Pferdeknecht
für sofort gesucht.

ZKirvas , in Oetzingeu,
2881 Post Siershahn.Gesucht zum 15. April d. Js.

für kleinen Haushalt (zwei
Personen ) tüchtches

welches kochen und bügeln
kann. 2873

Amtsrichter Brück,
Rüdesheim a. Rh.

Gejucht ein braves , jüngeres

Tienstmädchen
in Jahresstelle . 2098

Frau August Bars,
Bad Ems.

Suche für meinen Sohn
14 '/ü  Jahr alt , kräftig, aus
guter Familie , Lehrstelle in
Kolonialwaaren - Handlung
oder gemischten Warenge¬
schäft zu 1. April od. später.

Offerten unter Chiffer W.
2864 au die Expedition.

Wigk ? MWe»
für April gesucht. 2572

Frau Achtelstetter,
Hotel Royal . Bad Ems.

Freitag morgen wurde
ein goldener Herren ring
verloren, grüner Stein mit
roten Punkten , gez. E. D.
Der ehrliche Finder wolle
denselben geg. Belohn ,abgeb.
bei I . Barth , Austraße HI 3.
Bor Ankauf wird gewa rnt.

Reinrafl. Dackel,' «Jahr
alt , schivarz, Brust u. Augen
hellbraun zu verkaufen. 2808
An <on Saal V. Arfurt,

Post Villmar

30% Prov.
Tüchtige Vertreter von

erster Firma zum Verttieb
von I » . ^ ulterkalk per
sofort gesucht.

Offerten unter F . H.
T . »8 » an Rud . Moste,
Köln a. Rh.

glarlenland zu verpachten
Diezerstraße 68._ 2845

Schön mödl . .'{immer
zu vermieten . 2847

R titsche 16.

Mmimlieiijjiitc
Große Auswahl.

Wirklich bill.Preise empfiehlt
C7i

Bischofsplatz 5. 2338

Eine Dickten - Hobel¬
maschine, 450 mm Hobel-
breite, sowie eine Drehbank
nebst einem 4 PS. liegenden
Benzin-Motor billig abzu¬
geben. ° 2863

Gros & Feldmann,
Sägeiverk,

Gemünden (Westerwald).

N« rIBMöta
mit geschleiften Bäumen,
Schunelweite 61 cm, Länge
3 m, zu verkaufen bei

Wilhelm JKey, Ellar.
Post Dorchheim.



Modellhut - AussteHung
zeige hiermit ergebenst an

WALTER
6 Obere Grabenstrasse 6

Grösstes und erstes Spezialhaus für Damen-Putz.

Beachten Sie, bitte, meine heutige

Eröffnungs - Dekoration!

MH« iMtnüii
zn Limburg.

Anmeldungen neuer Schüler für das Schuljahr 1914
nimmt der Unterzeichnete an allen Wochentagen von
11—12 Uhr im Amtszimmer des Gymnasiums entgegen.

Die Aufnahmeprüfung findet am Montag , den
20 , April d. Js ^ von 8 Uhr vormittags an statt.

Limbnrg, den 21. März 1914.
Der Gymnastal -Direktor:

5192 Beckmann.

HaiserJimelOT-GpnäiBr
zu Montabaur.

Beginn des neuen Schuljahres Dienstag , 21 . April.
Aufnahmeprüfungen am Dienstag , 21. April und

Samstag , 4. April . Anmeldungen nimmt der Direttor
entgegen, solche für das vischöfl . Konvikt der Herr Regens.
8652_ _ Der Gymnastal -Direktor.

listige üo$‘uns WeimSA»
gegen guten Lohn sucht 6122

Kreis-Arveits-Nachweis, WI-7W 'Hof.

206»

Losei
j’ÄfÄ

Coblenz,

Ä

Von heute bis ru meiner Genesung wird mich

Herr Dr. mecj. Dietsche,
mehrjähriger Assistent an dem Städtischen Kranken¬

haus in Konstanz, vertreten. 2706

c.n,be,e Dr . Fluck.

Jos.meiiaus,Mtr
Limburg, gegenüber der Post. (2671

Lilineiderlehrliug
sucht. 2768
Paul Mees, Schneidermeisier,

Schlenkert 6.

Trächtiges Schwein steht
zu verlauten. 2836

Lindcnholzhausen,
Frantsurterstr . 1.

Nutzholz Uerkanf.
Im Submilstonswege sind zu verkaufen:

ans Distrikt ItiKnhvorn : 28  Eichen-Stämme von 10,03
Fstm. und 20 Rm . dgl. Schicht- und Nutzholz,
sowie ans Distr. 24 Kippet: 8 Eichen-Stämme von 3,64
Fstm . und 13 Rm . dgl. Schichtnutzholz.

Schrift !. Anerbieten werden bis z. 1. Llpril er. erbeten.
Dauborn , den 18. März 1914.

2803 Der Bürgermeister : Jäger.

Frenndl . Zimmer ev mit I 1—2 leere Mansarden in
Pension , zu vermieten . Näh . I gutem Hause zu verm eten
Exped. 2687 I Off. unter R, 2305 an d. Exv

Enorm«
Auswahl

in 429

Kinder-
. wagen.



45 . Jahrganq.
Ol »/

Limburg , Samstag , den 21 . Miir ; 1914.

y

Bezugspreis:
^rkljShklich 1,50 9116., durch die Pop zugeM,

t,m  9Kh ., bei der Post abgeho » 1,50 Mk.

Gratis -Beilagen:
n Sonnfagsblaft „ Eiern « und Blumen *.
■»Nastauischer Landwirt",

i X? mmct" und Wintersahrplan.
• L̂andkaienderm.Märkleoerzeichn.v.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen.

Anzeigenpreis:
Die fiebengespalieneBorgiszeile oder deren9,aum

15 Pfg. Neklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Mit illustriertem Eonntagsblati und landwirtschaftlicher Beilage.
Beraninwrtlichfür den allaemeinen Teil: Redakteur Dr.  Alber, Sieber, Limburg. - Druck und Der,an der Limburaer Bereinsdruckereii'i m. b. K.

Anzeigen-Annahme:
Nur bis 4 Uhr vormittags des Erscheinung«,
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. — Rabatt  wird

nur bei Wiederholungengewährt.

Expedition: Diezerstraße 17.
Fernsprech-Anschluh Nr. 8.

Vollversammlung des Deutschen
Handelstages.

« ... ... 8 . Berlin , 18. März,
frefprn s überaus zahlreicher Beteiligung von Ver-
tQt.r.,» , angeschlossenen kaufmännischen Korpo-
hier iolvie der Behörden trat heute Vormittag
L [8u,n Langeribeck-Hause der Deutsche Han-
Nien ^ 0 Zu seiner 39. Vollversammlung zusam-
Reirs'»/ 'er  Präsident des Deutschen Handelstages
Tan,. ^ Präsident Dr . K ä m p f eröffnete die

"(! mit einer Begrüßung der Erschien
Rü<ip  Hoffnung aus , daß die verän
die Geldmarktes zu einer günstige»
eine? ? ? "^ Bciinruhigung des letzten Jahres jetzt
habe? ? kwrn Auffassung Platz gemacht habe. Dazu
UtiZ l " P ôhrbeitrag beigetragcn, bcr_itnS die

wird, wodurch das englisch-amerikanischeRecht hin¬
sichtlich der Nichtigkeit des Erlöschens und der zeit¬
weiligen llnklagbarkeit von Verträgen im Kriegs¬
fall der in den übrigen civilisierten Staaten herr¬
schenden Anschauung sich anpaßt . — Morgen wer-
den die Beratungen zu Ende geführt.

errtschraild.

ftS!.ls10r^ r ganzen Welt verschafft habe.
mit einem Hoch auf den :

dann und Freien Städte und
lom,. " och der Geburt des ersten Sribne-

Stares von Braunschweig,
üu 1f? men des Reichskanzlerskiiinü" ^ omen des Reichskanzlers hieß Handels-

^ S y d o w den Handelstag willkommen,
dert- a öab der Hoffnung Ausdruck, daß die verän-
sckiüUsr^ Geldmarktes eine Besserung im Ge-
litiktti» â- n horbeiführen werde, sofern sich der po-

u'che Himmel nicht lvieder bewölke. varau'«vkvw *. WtVV »tV . A '̂UIUM

StclTnu Tagesordnung eingetreten . An erster
tich,,„' aand die Frage der „Reform des gewerb-
Hullir. . bcht s s chu tze s". Nach Referaten von
UndL Hauser (Höchsta. M.), Roediger (Halle)
^vaaimerzienrat Seidler (Nürnberg ) nahm die
Ueû> 0/we Erklärung an, die im ersten allgemei¬
ne , olle besagt: „Die im Deutschen Reichs-Anzei-
Sntt Juli 1913 veröffentlichten vorläufigen
Tru/r. itrfe eines Patentgefetzes, eines Gebrauchs-
le« ; lsesetzes uend eines Warenzeichengesetzes stel-
A-n ? r ui e l l eine Verbesserung der Bestiminnn-
Ii * r hon gewerblichen Rechtsschutz dar . S a ch-
djA sind sie manchen Bedenken ausgesetzt, die für

eines Potent - und eines Gebrauchs^
^uergesehes so schwer sind, daß diese Entwürfe in
Und"HA>egenden Fassung unannehmbar erschienen
ftanh? ^ 0 0̂^ 'über der gegenwärtige Rechtszu

^ °en Vorzug verdient ."
öel „Beziehung  von Industrie und Han
^l8knn,nî ^ "w und Parlament " sprach der Han-
f l̂dorf) ^ "Geschäftsführer Dr . Brandt (Düst

verlangte Sicherheit dafür , daß d.e
nT 1 Körperschaften rechtzeitig mit der Vor-

Mt tvcJ ö('r wirtschaftlichenGesetzentwürfe beschäf¬
tige das; ihre Wünsche zu einer (Aesetzesvor-
"P'n erläge beigefügt werden und daß bei
fische» b 0du Wirtschaftsfragen eine Fühlung
Ätbe Reichstagskominissionen und dem Ge-
Adners ^/lnde . — Aus einigen Ausführungen des

de» « PEte der Vorsitzende einen Angriff ge-
er  u 'chstag heraushören zu müssen, gegen

vinhe tz»« ^ ?h 'ung einlcgte. Eme Resolution im
New., Referenten wurde angenommen.

MftjL'" ung8direktor v. Rasp (München ) be
»entlick. wit der „Lebensversicherung
>^ qencĥ ^ ^ 'ur Körperschaften". Er sprach sich

1 "Wat und andere öffentlich-
immer steigenden! Maße

Mtlich,. ^ - daß der Staa
ivuft^ rperschasten in immer steigenden! Maße

,.7 Vrjtzm» Oftlrche Tätigkeit ausüben , durch welche
lcfwrfü!rmc!,n^ iitiiC  Tätigkeit gesckchdigt wird,

ft- "ts. ,7Ne Verurteilung verdiene es. wenn
^lickst,Konin !unalbeamte für die von den

'M'djen Körperschaften ins Leben ge-
u?. 'hre js^ h^ rungsanstalten persönlich wirken

U,„^ " ururaane dazu anhalten . Dem Refe-
tirf.^Uln Ä5 dugestimmt.

^ öer  heutigen Sitzung beschäftigte
mit dem Einfluß des Krieges

Qtun St,w zwischen Angehörigen der kriegsüh-
^  wurde hierzu eine Erklärung

î doß .4» hör es für wünschenswert erklärt
internarionaIes Abkonimen getroffen

Tie Besoldungsnovrllc.
Berlin , 19. März . Die Budgetkornmission des

Reichstags setzte heute vormittag die Beratung der
Novelle zur Besoldungsordnung bei bei Frage der
Besserstellung einiger höherer Beamtenkategorien
bei der Post enrspreck>end dem gestern von uns mit.
geteilten Kompromißantrag der bürgerlichen Par
teien fort.

Reichsschatzsekretär Kühn erklärte zu Beginn
der Verhandlungen , die Regierung rnüsse es ab¬
lehnen, auf Anregungen und Anträge einzuge' en,
dle eine erhebliche materielle Aenderung der Vor¬
lage bedeuten würden. ^ Dr.s gelte e.ft recht von d n
Aifträgei! betreffend die Aujbesserung der höheren
Beamten, die einen bedeutsamen Einbruch m die
Besoldungsordnung darstellen: Er müsse im In¬
teresse des Zustandekommens des Gesetz8 dringend
bitten , es hier bei dem Entwurf zu belassm. —
Staatssekretär Kraetke schloß sich dieser Erkiäru g
au. Die Kommission werde durch den Antrag euch
nicht das erreichen. >vas sie den Beamten zuwe. der
wolle. Besser sei es,, durch eine Vermehrung der
Stellen im Etat helfend einzugreifen. Dann wäre
für eine Reihe von Jabren durchgreifend geholfen.

Der Referent sprach das Bedauern d r Kom mis¬
sion ous, sich solchen Erklärungen der Reoieru ' g
gegenüber zu sehen. Die Vorschläge de« Sw ^w-
sekretärs des Reichspostamts seien ivcht anne'^ 'bar.
Mit emem großen Schritt müsse d ' uernde Abhi fe
gcnchafren werden. Dor Komprornißantrag sei das
einzig Richtige.

In der Abstimmung lvurde gegen die Stimn -en
der Sozialdemokraten , die sich enthielten, der be¬
kannte Komproinihantrag mit großer Mehrheit
angenommen.

Nun lm^ es sich fragen, ob in der Tat die vev
bündeten Regierungen das ganze Gesetz scbeitern
lassen wollen, wenil die Parteien des Reichstages
auf ihren weitergehenden Forderungen b sie?en
bleiben. Von Anfang an verlautete allerdin --s, d ß
sich die Reichsregierung mit der preußischen Re^
giernng über das Maß der Konzessionenverstän¬
digt habe: denn daß Konzessionen dem stleichstage
gemacht werden müßten, darüber wird sich wo.;!
die Regierung von Anfang an klar gewesen sein.
Diö Bereitwilligkeit zu einige » Kon-
z e s s i o n e n ist auch in der heutigen Erklärung
des Schatzsekretärs zu erkennen. Denn er spr ch
von wesentlichen materiellen Aenderungen, die die
Regierung nickt zulassen könnte, und er » ' tersch ed
in seiner Erkläning auch ftchr scharf zwischen den
Aufbesserungen, die die bürgerlichen Parteien dcs
ä' eichstages für die gehobenen Untevbmniton b an-
»gen und zwischen den Forderungen für die

höheren Postbeamten. Bei der Forderung für die
höheren Postbeamten sprach der Schatzsekreiär von
unabsehbaren Folgen, die sich hier in nocki höherem
Maße einstellen würden. Sein W.der'prnch geccn
die A u s b e s s e r u n g für d i e gehobenen
Unter beamten  war dagegen viel milder, so
daß man tvohl annehmen kann, daß die Reaieru '' g
in diesem Punkt entgegenkontnien wird. Tie kri¬
tische Forderung scheint also die zugunsten der
höheren Postbeamten zu sein. Dabei wird es sich
zeigen müssen, ob die Regierung die Verantw r-
tung für das Sckeitern der ganzen Vorlaac tra --en
will, oder ob die Parteien unter dem Truck der Re¬
gierung und mit Rücksicht darauf , daß dann auch
d e Aufbefseruilgen für die unteren Bcamten-
klassen zu Falle kämen, von diesen weitergelpmden
Forderungen für diesmal Abstand nehinen. nach-
de-u sie zu erkennen gegeben hciben. daß sie die in
vielen Petitionen niedergelegten Wünsche der Be¬

amten für berechtigt halten und dtz Erfüllung die¬
ser Wünsche nur an dein Widerstand der verbün¬
deten Regierungen gescheitert ist.

* Eine Affäre Poljakow gibt es seit einigen
Tagen , und wird von russischen und frnnzösi'chm
Blättern dazu benutzt, um gegen das Deut cheR ich
zu Hetzen. Die Sache verhält sich einfach wft folat.
Tie russische Regierung hatte den russ. Flotten
Kapitän Poljakow nach Deutschland und andern
Ländern mit Aufträgen und staatlichen Bestellu'
gen geschickt. Poljakow befand sich gerade in der
Rheingegend, als dort der Fasmachtstrubel b gi n.
Ter russische Offizier wollte gern einmal den Ki l
ner Karneval mitmachen und ulkte am Rosennioiv
tag in angeheiteter Stimmung mit den andern
Kölner Fastnachtsgecken in den Straßen K' Ins
herum. Dabei batte der des Deutschen wenig Kim
dige das spezielle Pech, von den andern Gecken für
einen Taschendieb angesehen und arretiert zu wer¬
den. Seine Angabe, er sei rnss. Offizier würde
ihm natürlich nicht geglaubt und so sollte e,- als
vermeintlicher Taschendieb vor die Kölner Straf¬
kammer kommen. Inzwischen batte sich Pohia » w
jedoch an die russ. Botschaft in Berlin gesandt und
wurde sodann von dieser als russ. Offizier aner¬
kannt und reklamiert.

Zu dieser Sachlage veröffentlicht die „Köln. Zei
tung " die Mitteilung , daß die Festnahme und Bei
Haftung des russischen Kapitäns P . nach Lage dev
Umstände habe erfolgen müssen. Tie drei Perso
neu. die Augenzeugen des Vorfalles waren, haben
der Polizei die gravierenden Mitteilungen gemachi
und die belastenden Angaben über den russischer
Ostzier vor dem Vorsitzenden deS Amtsgerichtes
in vollem Uinfangc aufrecht erhalten. Der Be
schuldigte wurde dann von! Untersiichu»gsrichte>
unter Hinzuziehung eines Dolmetschers eingehend
vernommen, wo er zwar den ihm zur Last gelegten
Diebstahlsversuchzu bestreiten und darzutun suchte,
daß ein Irrtum obwalten müsse. Er hat aber dae
belastende Material nicht aus denk Wege räumen
können. Zahlreiche Belastungsmomente liegen vor,
die den Verhafteten als dringend verdächtig erschci
»en lassen, den Diebstahl verübt zu haben, sodaß
die Voraussetzungen zum Erlaß des Haftbefehls
ohne Zweifel gegeben waren. Die Mitteilung in
russischen Zeitungen , daß der Verhaftete vom Köl¬
ner Untcrfuchungsrichter nicht korrekt und höflich
behandelt worden sei, werden als unrichtig bezeich¬
net. Gerade das Gegenteil ist der Fall . Ebenso
wird entschieden in Abrede gestellt, daß P . vom
Untersuchungsrichter an der Absendung einerDrah-
tung an den russischen Militärattache ' in Berlin
Verb in im_

•0 Petersburg , 19. März . Im Anschluß an die
Erörterungen über die Verhaftung des russisch'»
Kapitäns Poljakow in Köln fordert die nationa¬
listische russische Presse,heute die Annulierung der
den deutschen Fabriken für die russische Flotte er¬
teilten Aufträge . Graf B o b r i n s k i bat in der
Duma . eine . Interpellation über die Verhaftung
deS Kapitäns eingebracht.

Ä Ausbau des Kolonial-Jnstituts . Ham¬
burg,  20 . Marz . Die Hamburger Bürgerschaft
hat ĥeute dem Anträge des Senats auf Ausbau des
Kolonialinstituts durch sofortige Errichtung von
drei Professuren für Sprache und Kultur Japans,
für Sprache, Kultur und Geschichte Indiens und
für Geschichte und Kultur Rußlands und der Er-
rrichtung einer kolonialgeschichtlichen Abteilung am
historischen Seminar zugestimmt.

* Heer und Flotte . München,  19 . März
Das bayerische Kriegsministerialblatt veröffentlicht
die Genehinigung des Abschiedsgesuches des kom-
mandierenden Generals des 3, Armeekorps Frei¬
herrn v. H o r ». unter Verleihung des Großkreuzes
des Militärverdienstordens und die Ernennung des
Generalleutnants v. G c b s a t t e l, Kommandeur
der 2. Division, zum kommandierenden General des
3. Armeekorps.

Kleine Nachrichten,
s «v ^<U *\ c no? ° lende mon st rationell in

o7^ e in  Moabit . Berlin,
s m &ufarmT n£anS mit der Polendemo-

stration in der Pauluskirche in Moabit sind zwei
d» „Rädelsführer verhaftet  worden ; andere
Beteiligte haben Berlin verlassen. Die Verhafteten
werden wegen Erregung von Lärm oder tlnörd-
nimg beim Gottesdienst angeklagt.

Oesterreich- lknifarn.
Ein Sieg der Christlichsozialen.

* Wien, 19. März . Bei der heutigen Neuwahl
aus dem dritten Gemeindewahlkörper behaupteten
die Christlichsozialen alle ihre bisherigen Mandate
und eroberten in Ottakring ein im Jahre 1912 an
bie Sozialdemokraten verlorenes Mandat zurück.
Die gegnerischen Parteien , Liberale. Sozialdemo¬
kraten, Deutschradikale, Pantzpartei ' und Deutsäze
Freiheitspartei gehen leer aus.

Nntzland.

jSuchorrüinow
Der russische Kriesminister Suchoinlinow ver-

öffentl'ck'te kürzlich einen Artikel in den offiziösen
russist n Zeitungen , der in der Wohl gegen Deutsch¬
land gemünzten Drohung gipfelte, daß Rußland
jeder Zeit znm Kriege e r z b e r e i t ist.

Lokales.
Sim ' urg . 21. März.

" Nassauische Lebensversiche¬
rungsanstalt.  Bei der mit der Nassauischen
Landcsbank verbundenen Lebensversicherungsan¬
stalt sind bis zum 15.  März , also bis zum Ablauf
der ersten vier Monate seit der Eröffnung 1500
Versicherungsanträge mit über fünf Millionen
Mark Versicherungskapital eingegangen.

ProuinzielleS.
-4- Cambcrg , 19. März . Man schreibt, uns:

Ein Artikel, der neulich in der Camberger B " rg r-
zeitung stand, und ein solcher, der jetzt im Wi s-
hadener Tageblatt veröffentlicht ist, propagiert
d.e konfessionelle Teilung  der hid 'g.N
Taubstummenanstalt und darnach die Verlegung
des evangel. Teiles nach Wiesbaden. In katho¬
lischen Kreisen des Regierungsbezirks steht man
diesem Wunsche sehr sympatisch gegenüber, man
kann sich nur nach den Erfahrungen bei der Grün¬
dung der kattwl. Fücsorgeerziehungsansta t. nicht
gut den Bezirksverband jetzt als Förderer der kon-
sessionellen Erziehung vorstellen. Eine solche In-
konsequenz trauen wir den Herren doch nickt zu.
Eine Verlegung der Taubstummenanstalt üb r-
baupt von Camberg nach Wiesbaden, die eher im

Der Rausvois.
Von E. O st e n.

k̂ kr v , (Nachdruck verboten.)
% ? -di» Restauration der Bourbonen , da

en bnr0 °f»n.e Fehde zwischen den feindlichen
Er Sofefline .. spielte in Bordeaux der
ĵ JaH eine ein  rücksichtsloser, verwegener

d'n 7^ ngnisvolle Rolle. Er N» r da-
gefällig " ^ Jahren , groß, wohlge-

X s?? Aeusi^0? " Wesen, voll und ganz Aristo-
i[[| )Qr Qfter C§  Erriet keineswegs seinen tücki-

,̂ E "^ straß,> "" t einem Freunde durch
»e S 'en/sebrÔ ^PG lchlenderte. begegnete er
s1WJ? 0n« geachteten Kaufmann , der seine

ihnen '^ w Arme führte . Der Graf
*, ^ enri% nnaet* eten -® ut tn bcr  H " 'w. mit allen

h^e’^ n <» i.,VY uflcä  wohlerzogenen Mannes.
^ \iCo 1ni>enb irf,' begann er. sich an den Kauf-

vorck sB. wbe inst n,einem Freunde , den
tn 4e ff " ^ e Ehre habe der

^h'Ä , H t küss T"0owettct, daß ich Ihre Frau
Q hkf ' der de- ' ,? werde. - ." - Der

'.Nachde,̂ ^ ^ !! Ruf kannte, wurde lei-
de- w ich Ihne, , x̂ e Ohrfeige ge-

Ehrend \-
beg? enen̂ Bwrte starrte der Raufbold

G be!. c Drohä „ ufmann frech ins Gesicht und
^ / '°chte. 9en  ans , ehe der andere sich zu

>c iiisti°lgte
Heransforderung , ein Duell, u.

. 5,und \er r fbê töifltc  Teil die Todes-
Bürger , Angreifer fortfuhr,

i> A>°"Lgef?Uenige? Opfer zu suchen.
» >«)? >>n ;)!^ teii „ ..ö'Uhee hatte Larilliöre 10
ü?Ldc >8'> ikg WW ko ist, sich rühmen elf
^>'"lick' Uin,'^ nd voll? otet zu haben. Er strebte
^siK , de,» machen, dann ein wenig

% »oipNo en  Kavalleriesäbel seine
^beirh Ucht|n aufzunehmen . Dieser

eiries E '? «ng gehen.
' Maskenballes im Großen

Tbeater zu Bordeaux saß Larilliöre in einem be¬
nachbarten Eafä . Es ivar gegen 11 Uhr, und der
Graf , der merkwürdigerweise sich einmal in fried¬
licher Stimmung befand, trank ruhig ein Glas
Punsch. Da trat ein schlanker iunger Mann in
schwarzem Domino und Sanitkavsie ein und schritt
gerade auf den Tisch zu, an welchem der Graf Platz
genommen hatte.

Man hatte anfangs den Fremden nicht beachtet,
aber als er an den Tisch Larilliöres herantrat,
waren aller Augen auf ihn gerichtet. -Ohne ein
Wort zu verlieren , ergriff er das Glas des Grafen,
schüttete den Punsch aus . und befahl dem Kellner
mit lauter Stimme , eine Flasche Mandelmilch zu
bringen.

Zeugen dieser Szene berichteten, daß sie in die¬
sem Moment zum ersten Male den Grafen von
Larilliere hätten erbleichen sehen.

„Schurke!" rief er aus „.weißt du, wer ich bin ?"
— und damit machte er einen energischen, aber ver¬
geblichen Versuch, dem Fremden die Maske hernn-
terznreißen.

„Ich kenne Sie nur zu gut ", antwortete der an¬
dere kühl, indem er den Grafen auf seinen Stuhl
niederzwang.

Auf erneuten Befehl brachte der Kellner die
flasche Orgeade. Und indem der schwarze Domino
eine Pistole hervorzog, sprach er drohend zu seinem
Gegner:

„Wenn Sie nicht in Gegenwart aller und zu
meiner persönlichen Genugtuung diese Flasche auf
einen Zug leeren, werde ich Ihnen eine Kugel durch
den Kopf jagen, — und das mit weniger Gewissens-
gua, , als wenn eL einem tollen Hunde gälie. Doch
gehorchen Sie meinem Befehl, so will ich Ihnen die
Gnade erweisen, morgen früh mit Ihnen zufechten.

„Mit dem Säbel !" rief Larilliere , zitternd vorWut.
„Wie Ihnen beliebt," entgegnete der Fremdeverächtlich.
Darauf leerte der Graf das Glas , während

ringsum Totenstille herrschte.
„Heute habe ich Sie genug gedemütigt". sprach

der Domino init lauter Stiniine . „Meine Sekun¬
danten werden Sie niorgen um acht Uhr erivarten.
Wir werden an der Stelle fechten, wo Sie den jun¬
gen Chevalier de C—, Ihr letztes Opfer , getötet
haben."

Am nächsten Morgen sah sich Larilliöre einem
Manne gegenüber, der etwa 26 Jahre zählen
niochte und eine ruhige , merkwürdig entschlossene
Haltung zur Schau trug . Seine Sekundanten,
zwei Soldaten der in Bordeaux stehenden Garni¬
son. brachten die Waffen. Ueber das Gesicht d. s
Freniden huschte ein spöttisches Lächeln.

Indem Larillidre seinen Platz einnabm, sprach
er zu seinen Sekundanten mit leiser Stimme:

„Diesmal , glaube ich, Hab' ich meinen Partner
gefunden."

Das Duell begann. Der Graf erkannte, daß er
es mit einem geivandten Gegner zu tun h^tte, abcr
sein Mut verließ ihn nicht. Angrifsshiebe und
Parierstöße erfolgten von beiden Seiten mit gro-
ßer Schnelligkeit: Larilliöre batte schon wicdcrho t
seinen erprobten Endstoß versucht, aber jedesmal
parierte der andere den Stoß mit der Klinge.

„Nun , Monsieur , wann gedenken Sie mich zu
töten ?" wandte sich der Graf trotzig an seinen
Gegner.

Eine inomentane Stille ! Dann erwiderte der
Fremde, der die lange Pause benutzt hatte , um sich
zu überlegen, daß der Vorteil entschieden auf seiner
Seite sei, ganz ruhig:

„Sogleich !"
Und indem er vorwärts stürmte, durchbohrte

er seinen Gegner : dieser sprang zurück, wankte und
sank einem seiner Sekundanten in die Arme.

Seine rechte Hand auf die Wunde pressend,
stammelte der Graf noch die Worte:

„Das war kein Säbelhieb , es war ein Stoß mit
der Spitze."

Und in wenigen Augenblickenfiel er tot zurück.
Der Fremde trat nun höflich an die Sekunda »-

ten des Mannes heran , den er getötet batte, und
fragte , ob er sich die Freiheit neyrnen dürfe, sich zu
entfernen.

..Wollen Sie uns wenigstens Ihren Namen
nennen ?"

Es war einer der jungen Offiziere aus Blaye,
welcher seinen Freund , dis letzte Opfer deS G afe.i,
zu rächen beschlossen hatte.

Als die Nachricht von Larillibres Tod in Bor¬
deaux bekannt wurde, herrschte allgemeine Genug¬
tuung.

Verband der kathol. Stndentenvereine
Deutschlands

(nicht sarbcntragend , K. V.)
Nach der Statistik in der letzte,» Nummer der

Akademischen Monatsblätter dom 1. Fcbruar 1914
weist der K. V.. der iin verflossene Jahre 1913 sein

rustgliedern, also rund 9300 Aktive und A' te Her-
reu ans. Dies bedeutet gegen die Statistik vom 1.
Februar 1913 ein Mehr von 279 A' tiv » und Alt n
Heuen . Diese Mitgliederzahl verteilt sich auf 52
Vereine, die der K. V. an sämtlichen Universitäten
und Hochschulen Deutschlands, mit Ausnahme v"n
Jena , Rostock und Dresden besitzt. Von den Ak iv n
studieren 198 Theologie, 343 Rechtswissenschaft,
528 Medizin. 402 Pbilologie und Geschichte, 160
Mathematik . Naturwissenschaft und Landwirstchaft.
9 Bergbau , 193 Technik. 60 Chemie und Apotheker-
fach.

Unter den Alten Herren befinden sich 1940 Theo¬
logen, darunter l ! Bischöst und Aebte, 1496 Juri¬
sten. 1225 Mediziner . 1166 Philologen . 791 Test-
niker, 40 Publizlst ''n und Schriftleiter , 67 Kauf¬
leute und 60 Landwirte . Nach der Ortsverteilung
der Mitglieder entfallen 6665 auf Preußen . 172
auf Baden, 1026 aus Bauern , 268 auf EIsaß-Lot >
riugen . 122 auf Hessen, 93 auf Oldenburg , 51 auf
Sachsen, 359 auf Württemberg , 130 auf die übri¬
gen deutschen Einzelstaaten und 221 auf das Aus¬
land. Zur Erläuterung dieser Zahlen sei noch da¬
rauf bingevuesen, daß der K. V. im Gegensatz zu
anderen Vechänden nur Vereine an reichsdeut-chen
Universitäten und Hochschulen besitzt, mit Aus¬
nahme von Rhenanio -Innsbruck , die aber statuten¬
gemäß nur Reichsdeutsche aufnimmt.



Wunsche Ser Bezirksperwaltung liegen konnte, ob¬
wohl die Verhältnisse in der Stadt hierzu c,ar kei¬
nen Anlaß geben — der Lehrermangel hat andere
Gründe , — dürfte ausgeschlossen sein, da nun ctn*
mal vor dem Anstaltsgebäude das Denkmal des
Gründers des Taubstummenunterrichts m Nassau,
des Cainberger Freiherrn von Schutz zû Holz-
Hausen steht, welches man doch nicht gut un Möbel¬
wagen nach Wiesbaden transportieren tann und
ohne Folie würde der alte Herr in Camberg doch
gar zu komisch aussehen. Interessant rst übrig Mi¬
die Tatsache, daß dasselbe Wiesbadener ^ .ageblatt
vor wenigen Tagen für die konfessionelle Trennung
der Taubstummen , also für konfe sN o nelle
Erziehung  eintrat , während e^ heute noch ver¬
sucht. gegen den Beschluß des Komniunallandtoges
auf Errichtung ctiter kathol . Fürs arge - Jni -
stalt  Stimmung zu machen. Es geht .wirklich
nichts über freisinnige Konsequenz!

* Herborn , 20. März . In der letzten Sitzung
der Stadtverordneten wurde der Ha n s hal-
t n n g s ° P l a n beraten. Der Voranschlag wurde
in Einnahme und Ausgabe mit 358 802 festge¬
setzt. An Gemeindesteuer werden erhoben 150 Pro-
zent der Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer, 100
Prozent der Betriebssteuer.

<?  Sode « a. T., 19. März . Daß eine Gemeinde
ihren Haushaltsplan u m n a h e z u 5 0 P r o z e n t
herab  setzt , dürfte noch nicht vorgekommen sein.
Soden leistete sichf. das Rechnungsjahr 1914 dieses
Vergnügen . Der Voranschlag sah für 1913 noch
509 435 o4i  vor , für 1914 ist er mit 209 Om, -K fest-
gestellt. Auch der Kuretat sank von 39->2:>,>Jt  in
1913 auf 172 277 Jt  für das kommende Jahr . -rer
Grund dieser auffallenden Herabsetzung liegt darin,
daß die Gemeinde zahlreiche große Bauten , die lwbe
Summen verschlaiigen, durchgeführt hat. Der
Steuerzuschlag betrügt nach wie vor 10a Prozent
zur Einkommensteuer und 130 Prozent für Grund-
und Betriebssteuern . _ _

&Das neue preußische Wasser»
gesetz.

Aus Interessentenkreisen wird uns geschrieben:
Wir haben mm seit Kurzem ähnlich wie die

meisten deutschen Bundesstaaten ein neu anfgcso ll
tes Gesetz für die Wafserwirtfcksaft. Nun , die Aw
sicht daß ein derartiges Gesetz auch die Ausgabe er
füllen werde, allen Kreisen der Bevölkerung ge ech.
zu werden, dürfte dennoch, m die Praxis nmgewtzt,
getäuscht werden. Die Vorgänge daran haben w r
an hen schon in Kraft getreteneir Gesetzen, ser es rn
Württemberg (1900) sei es in Bayern (1907) oder
in den übrigen Bundesstaaten . Im Gegenteil, es
herrscht dort die Empfindung , als wäre erst der
Kampf mit dem Inkrafttreten des Gesetzes starker
als fe entbrannt . Allerdings sollte man meinen,
das Preußische könnte nun zweckmäßiger fern, d.nn
erstens konnten die Mängel in den letzten M 'rcn,
die den schon erkannten Gesetzen anhafteten berück¬
sichtigt werden und außerdem lvar seitens aller Be
teiligten , sei es Industrie , Landwirtschaft, Gew rbe
und Fischerei ein noch nie gekanntes Interesse schm
für den Entwurf vorhanden, aber dennoch durfte
auch die Zukunft zeigen, daß vieles unterlassen u.
manches zu viel darin ist. Besonders rst schon wtzt
allgeniein anerkannt , daß die Wassertriebewerksbe¬
sitzer am schlechtesten abschnitten. d. h. daß deren
Interesse am wenigsten berücksichtigt wurden . Für
deren Schädigung ist aber am weientlichsten die
Wegnahme von Quellen zu Wasserversorgungen,
die rechtlosen od. übermaßigenWie -enbewasserungen
und anderes mehr und in den meisten Fällen steht
der Einzelne inacht- und schutzlos da. Dies er¬
kannten auch die Kollegen in den verschiedenen Bun¬
desstaaten soweit sie jetzt Gesetze besitzen und h' ben
sich dort zu Schutzverbänden zusammengeschlossen
und manches Nebel ist durch einmütige Einmisch¬
ung verhütet , mancher Erfolg aus dem geschlossenen
Zusammenwirken erzielt worden. Es ist denr ein¬
zelnen nicht möglich, sich in die GesetzeskenntniJ der-
maßen einzuarbeiten , daß er fähig ist, all den ge¬
stellten Ansinnen und Widersprüchen kräftig zu be-
gegnEN, dagegen ein Äeröcmd, der̂ ja in allen
gen-heute ein so unerläßlicher Faktor ist, lmt ein
ganz anderes Gewicht als der Einzelne, unbe ch-det
dessen, daß ein -solcher Verband sich auch aller Fra¬
gen seiner Mitglieder , seien sie baulicher oder wirt¬
schaftlicher Art kräftig anninunt.

Interessenten am neuen Wassergesetz, d>h. jeder
Werksbesitzer in Hessen-Nasiau und den beirachbar-
ten Bezirken wolle seine Adresse einsenden an die
Fischerei- und Wasserwerke oder Lederfabrik Zitzer
beide in Hachenburg Reg.-Bez. Wiesbaden.

Es nahmen über 2000 Knaben daran teilIn Gegenwart des Kronprinzen fand am Sains - , statt. ~~ --
tag den 15. März eine Hebung von Pfadfindern > und fanden den Beifall des Kronprinzen.

den Angeklagten Kommerzienrat I tzr ich und
Rechner Beck eingelegte Revision  wurde heute
vom Reichsgericht verworfen, dagegen wuro^ .ml-
die Revision des Privatiers Moses s a a f, ,
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei und Beihilfe
Anstiftung eines Vergehens gegen das Genom
fchaftsgesetz zu Zuchthaus verurteilt worden
das Urteil  aufgehoben , ebenso wurde aber a
auf die Revision der Statasanwaltschaft das n
teil gegen Isaak aufgehoben, soweit dieser von
Anklage des 8 146 des GenossenschaftsgcwtzesU
gesprochen worden war . Die Revision der ,
anwaltschaft, soweit sie sich gegen den Fresip ^
Jhrichs aus 8 147 des Genossenschaftsgesetzes
von der Anklage des Betrugs herleitet. wurde
gegen verworfen._ _ _

Vermisch res.
Selbstmord.

* Neichcuberg (Böhmen), 19. März . S«
FelsgeUüste des Stadtwaldes wurde der Dre-'v
uer Rechtsanwalt Kurt Goeßner vergiftet am»
fuiiden. Er hatte in fein Reifcbiich etngefchrte^
Ich bitte, mich zu beerdigen, gleichgültig, wo- <
führte etwa 100 M und einige Giftflaschen mit

% Verschiedenes aus aller Ä e '
102 Jahre alt.  Der Ehrenmeister der wf
liner  Schlosserinnung Wilhelm Fritsch beg
dieser Tage seinen 102 Geburtstag . Diesen ß-
,ien Tag verlebte der Jubilar in bester Gesunv«
und voller Geistesfrische. Er nahm
vielen Glückwünsche mit gutem Humor cntgcg .
— Der Ingenieur Diesel,  der bekanntlich Q
einer Seefahrt nach England spurlos verschwur.
und, wie angenommen wird , in das Meer geisu-
ist, soll sich nach bisher nicht bestätigten Gerum^ist, soll sich nach vtsyer nicyr oenarigien
in Kanada aufhalten . Seine Gattin soll ttim
hin gefolgt sein. Ob diese Gerüchte stck bestaNwoieie evernmie ii« utu
bleibt abzuwarten . — Auf der Malinckrodtstraßr ",
Dortmund  blieb das 9jährige TockterchenQ
Agenten Sander beim Unberschreiten des Ge '
der Hafenbahn mit einem Schuh in den AstN ,
stecken. Im nächsten Augenblick kam ein Gutem (-> t P . n X V»r\ knn *VIIVU.CII. O1“ »»UM'.“- “ “ —- - •
heran : das Kind konnte sich trotz verzivettelter
strengungen nicht befreien und wurde von ,
Lokomotive aus der Stelle getötet. — Unter ^
Verdacht der Untreue , begangen durch UiitOT̂ ,,
ung ihm anvertrauter Gelder, wurde in Berif -,
der Rechtsanwalt K. vertzaftet, nachdem er st« n»»

In der Verlier Urania finden zur Zeit Vortrage
über elektrische Hochspannungen statt. Be, dieser
Gelegenheit zeigt Direktor Arthur Fürst Experi¬
mente mit Apparaten , die ähnlich denjenigen sind,
die der berühmte amerikanische Erfinder Ntkola

Teste für seine Versuche gebraucht hat . Direktor
Fürst erreicht hierbei elektrische Blitze von ca. Vs
Meter Länge. Die Vorträge finden sehr regen Bei¬
fall.

Gerichtliches.
* Stiel, 18. März . Das Oberkriegsgericht der

Marinestation der Ostsee hat den Marine a .,l-
meister Bok von der Marinestation Sonderburg
wegen Unterschlagung im Amte, verbimden nick
falscher Buchführung, zu einem Jahr acht Monaten
Gefängnis verurteilt.

Verpfuschte Zukunft.
81. Thor », 19. März . Durch eine sinnlose Zech-

rei hat sich der Vicefeldwebel Hermann Engel vom
Infanterieregiment Nr . 21 seine Zukunft vernich¬
tet. In der Nacht zum 12. Januar ging er mit ei¬
nem Zivilisten durch die Straßen der Stadt Tborn
und rempelte mehrere Zivilpersonen an . indem er
ihnen zurief : „Einem preußischen Feldwebel geht
man aus dem Wege!" Einen heftigen Zusammen¬
stoß hatte Engel mit einem Sergeanten , weil dieser
angeblich die Ehrenbezeugung unterlassen batte . Als
der Sergeant den betrunkenen Feldwebel auf
schwere Beleidigungen einige Worte erwiderte, er¬
hielt er einen Faustfchlag ins Gesicht, daß er aus
Nase und Mund blutete , und wurde außerdem von
dem Feldwebel mit dem Degen bearbeitet . Vor¬
übergehende Zivilpersonen milchten sich in diesen
Streit , und das braäste Engel derart in Wut , daß
er blindlings mit dem Degen in die Passanten em-
hieb und eine Dame nicht unerheblich traf . In¬
dessen hatte irgend jemand eine Patrouille von der
Wache herbeigeholt und Engel sollte zur Feststel¬
lung seiner Persönlichkeit mit .zur Wache kommen.
Er ergriff die Flucht und setzte, als man ihn erreicht
hatte , seiner Verhaftung energischen Widerstand

entgegen. — Vom Kriegsgericht war Engel wegen
dieser Ausschreitungen zu 5 Monaten und 1 Woche
Gefängnis verurteilt worden. Nur der Umstand,
daß er bereits 10 Jahre diente, batte das Kriegsge¬
richt dazu veranlaßt , auf die Degradatioii zu ver¬
zichten. Mit seiner Berufung an das Oberkriegsge¬
richt des 17. Armeekorps erzielte Engel das Gegen¬
teil von dem. tvas er herbeisühren wollte. Das
Oberkriegsgericht erhöhte die Strafe ans sieben
Monate Gefängnis , sah aber gleichfalls von einer
Degradation gb.

Zum zwkitenmale zum Tode verurteilt.
* Metz, 19. März . Das Schwurgericht hat heute

nach viertägiger Verhandlung den italienischen
Hüttenarbeiter Paolo . Dini  wegen Ermordung
seines Landsmannes Nanuzzi zum zweitenmal z m
T o d e v e r u r t e i l t. Das erste Todesurteil,
das am 29. Juni v. Js . gefällt worden war . war
vom Reichsgericht wegen eines Formfehlers aufge-
cholen worden. Die Leich? des erniordeten Nannzz,
w .r im Frühjahr -v. Js . im Walde von Kluingen
bei Ron wach.mit abgeschnittenem Kopfe aufgesun¬
den wordcn.

Niedrrmodau vor dem Reichsgericht.
* Leipzig, 19. März . Das Reichsgericht ver¬

handelte heute über den Riesenprozeß betreffend
den Zusammenbruch des espar- und Kreditverems
Niedermodau  bei Darmstadt . Nach zehn-
wöchiger Verhandlung wurde am 14. Juni v. Js.
das Urteil gefällt, durch welches die Angeklagten
wegen Vergehens gegen das (tzenossenschaftsgesetz,
Hehlerei usw. verurteilt worden waren . Die von

. . . . , H
der Staatsanwaltschaft gestellt hatte . "" Ai
Pr enzla  n boten am Dienstag vier Zigeuw1 ^
l'st'schälcken und Wirtschaften wertvolle Münze» .
billigem Preise zum Kauf an . Es gelang. u.^
der Zigeuner sestzunehmen. Plan fand v« ĵc
zwölf wertvolle Münzen , von denen die e,ne ^
Aufschrift Lübeck trägt . Es handelt sich »»» j,
icheintich um einen Teil der Beute der itM«
diebe in Lübeck. Die andern drei Zigeuner m
entkommen. Der Arbeiter Märende rn
wettete mit einem Freunde , daß er zttmnzrg >
retten unp zwei Pakete Tabak zu je 40 Grai»».̂
essen würde. Lachend machte er sich darau,

und gewann auct) 'Vorhaben auszuführen,
Wette, starb aber wenige Stunden später iw

Czenstochau,  17 . Mar ^ ,helk'Mhause. — Aus ^ z e u u v « u u, 1
bet man : Ein Fabrikkassierer, der 20 000
Lohngelder mit sich führt ? und von zehn Phe>
amten begleitet war , wurde gestern Nachm»«, ^
der Station Parai von sechs Räubern »«" 'Aei'
die aus- Mansergewehren feuerten »nd
tnarfen. Ein Polizeibeamter wurde getoteu ^
rcre verlvundet. Die Beraubung nnßlan»
Räubern , die entkommen sind. Am Tatorr
den drei Bomben gesunden. —- In Kon, * c'f
nopel  hat sich der Oberlennant v. Stange '- j-
Sohn des Divisionskoinmandeurs in Stev •JqH
einem vornehmen Hotel durch einen Revolver ^
getötet. Stangen gehört nicht der Militär ». Ver. ^ uiugfu yfuuii  iiiuH uti
a». Er wurde als türkischer Offizier in Twnß ft
nommen und war nach Aleppo kommandw»^^ '
soll durch sein »veit seine Verhaltrnsse ubers-M^soll durch fern wett seine “«'." Afcfii;
des Auftreten in arge finanzielle ^ chwrer'» s,

r-:„ Nach einer Meldung aus »,.

Fertige Herren- und Knabenbekleidung|l’lpfe is<-
-Anfertigung naeli » a *». .chginn.Lennard senior,uan»»

aaaaa  iaacacaaaaaaaSaiüSa Qa Wollen Sie bei Itirem Einkauf a
Z zur Communion ga Geld sparen, dann kaufen Sie bei mir. Denna
2 ich gebe Ihnen bei Barzahlung von morgen ab 0a auf sämtliche aaa manulaHtur-üiifl modeiuaren,Herren-, aa
a Burschen-und Knahen-Konlektion, g— - - . ■

j~  die Sie bei mir kaufen, bei Barzahlung einen j-jj

i EMail non 10
a
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aaaaaaaaaaa

ALs ganz besonders billig empfehle:
Ein Posten

Schwarze, weisse und larhige Kieidmlole
per Meter zu Pfg.

H. Oppenheimer Nachf.

aaaaaaaa
Inh.: G. Zeig , Mmar. |

Beachten Sie bitte meine Schaufenster.
aaaaaaaiaaaaaaaiaaaaaaa

Ein Knecht
für kleine Landwirtschaft mit
Rindvieh auf sofort oder
später geg. hohen Lohn ges.

»rl BalduS . Möbelfabrik,
Hachenburg. 2698

Für das demnächst hier
eintreff. Theater -Ensemble
Sieger werden
MI. MM aefuifit

Anmeldung an Frau Holl,
Roßmarkt 1, erbeten. 2813

Sichere Exifienz

Wir beaWlditigen, auch

am hiefigen Platze
eine

NIEDERLAGE
unferer bewährten Fabrikate

zu vergeben. Geeignele Reflckfanien, die
ein Intercfle an deren Uebernahme für
eigene Rechnung befitzen und Ober die
erforderliche Anzahlung verfügen, erhallen
nähere Auskunft durch untere Zenlrale

ZOLLERNHOF
Unter d. Linden 56BERLIN

MAX TACK
SCHUHFABRIK

STRAUSBERG

m  jiiio -wr
empfehle ich alle Sorten „Dünger ",

norddeutsche Saatkartoffel (frühe und späte)
sowie hiesige Speisekartoffel

ferner offeriere
(bester Ersatz für Btilch.)

Aloin (zum Schutze der ausgesäten Köriter gegen
Mäuse , Raben usw.)

sowie sämtliche Futtermittel . Kohlen und Brikets in
nur besseren Qualitäten . 2862Hermann Feix,

Limburg a. d. Lahn. Telefon 297^

Albeits-vergebang. Josef
Zum Neubau der Kirche zu Boden bei Mon°

tabaur sind nachstehende Arbeiten und Lieferungen zu
vergeben : _ , .

Erd - und Maurerarbeiten , Maurermaierialien,
Steinhauer -, Zimmer -, Dachdecker-, Spengler -, Schrei¬
ner -, Schlosser -, Schmiede -, Tüncher- und Anstreicher¬
arbeiten . Die Bergebunqsuntertagen liegen im Pfarr¬
haus zu Boden zur Einsicht aus , die Offerten mit der
Aufschrift „Kirchenbau Boden " sind bis zum Don¬
nerstag , Veit 2 . April , vormittags 11 Uhr, an den
Unterzeichneten einzureichen. 2860

Boden , den 21. März 1914.
Der Kirchenvorstand:

Pfarrvikar Heu, ». Borsitzender.

L.

gelangt sein. — Nach einer wcetoung am- wj
fgx (Neuschottland) ist der ans der W .jf€
9,?wvork nach St . Johns (Neufundland)
Dampfer „City of Sydney " ausgelatifenQ- ^ t
ungefähr 25 Passagtere und 40 Mann Besä« . e«
Bord . Mehrere Schiffe sind zur H' stele'h' M
gegangen. Elf Passagiere und em: Teil oei
ung sind pon einem anderen schiffe aulw. , v"
worden. Ter gestrandtete Dampfer scyc"
komn-en wrack zu sein.

D- mi- me-nA -M

:!-Zimmerwohnung m.
Zubehör in guter Lage nur
an kleine Familie per 1. April
zu vermieten.

Off. unt . II . M. 3830.
Junges Ehepaar sucht per

Juni öder Juli geräumige
3 -ZimmerwohN . i ruhigem
Hause.

Schristl . Off. unt . 6. 2340
an die Exped. des . Blatt.

Ein brav. Junge
k. das Schuhmacherhand-
werk erlernen 2796

H. Siegfried, Hadamar.
Ein schlachtreiferBulle

(Lahnraffe ) zu verkaufen.
Gemeinde Ilern«

2826 bet Wallmerod.

Anu-
AlthändleE— svt

Eisenhenclh^

iil !M 'WUi
Sorten , 1̂ s'mmst. <eit, :
schulartilec^

Jos. Klein,.
Flamnlerssew ^ ^ W



itf > , HaUe mciae  Sprechstunden in Limburg a . Lahn
' VQr «enstag den 24. März a. c. täglich von 9— 1 Uhr

rm- «m Restaur . Zum Lahneck , Unt . Grabenstr . 17 a ab.

Emil Orth, Natur- HBlIHlIEIiüOOP
‘lmllch  ausgebildet und geprüft in Hydrotherapie.

Elektrotherapie und Massage. 2854

Zur Kommunion und Konfirmation

Vortragsverba«,- Diez.
•"' Um Main”9 6' 8 ®m " « aselmnnn , Frank

-fine Seife durch die Sternen« "
v“lu-

statt. ©n„? 0?J 40 ’ dE 23. März im „Hof von Holland"
Saaleroffnung 7-/. , Beginn 8^. Uhr abeE-

Der Vorstand.

(mit Lichtbildern)

^14 , nachm. 4 Uhr wird in der Gast-
§irg?Z beUaE " ^ f bic in bcr  Gemarkung

steigert 9 Tonerdezeche Feuerstein zwangswe ;^
Montabaur , den 16. März 1914.

Königliches Amtsgericht.

gehört neben einer ausgewählten Garderobe auch eine

elegante Fuß - Bekleidung.
Ich biete in dieser Beziehung die denkbar grösste Auswahl in den verschiedensten

Ausführungen und Preislagen.

Aparte Knaben- u.Mädchen -Stiefel
in eleganter Herren- und Damenstiefel-Ausführung in den neuesten Modeformen

in Boxcalf und Chevreaux, mit Lackbesatz, mit und ohne Lackkappen, Chevreaux- und
Lack-Halbschuhe, weisse Stoff-Halbschuhe und weisse Glacd-Stiefel.

5 &° ß50 q50 <| Q50 >| 2 50
J . Brühl, Limburg,

Kornmarkt.

Telefon 267.

Knaben-^ nzüge
moderne JFacons

gute Stoffe

—  große Auswahl

zu billigsten Preisen

empfiehlt

Wilhelm Lchnard senior
Kornmarkt.

.' ft ™' Woh»»,,,
tun*

Empfehle meine grosse Auswahl in modernen

Damen- u. Kinderhüten
vom einfachsten bis zum elegantesten Genre.

Alte Hüte aUĈ so'cbe> nicht bei mir gekauft , werden nach
■ I eien neuesten Modellen unter billigster Berechnung

umgearbeitet.

A. Riema Nachf.
Inh.: M. Göhring.

Besondere Einladungen zur Modell -Ausstellung erfolgen nicht.

Junger selbständiger

sucht sofort Stellung , am
liebsten auf dem Lande.
2802 Näheres Exped.

Kleiner Laden m. Woh
nung in guter Lage unter
günst. Bed. sofort ob. später
zu verm . od. Haus zu verk.

Näheres bei ILoos.
2530 Wallstraße.

Dr. v. Tesmar,
Geh. Med.-Rat.

A 8 tdma
Ungenleiden

S«n ^[̂ *uPHehrer Hitler aus ölelau schreibt-
^lesun î * s ^ Jahren litt ich an Atemnot-

,* immer  schlimmer, so daß ich ein
größt,- T ,,en  befürchtete . Ich mußte den

VT1 der Nacht  sitzend im Bette zu-
tniclfJ husten und Nachtschweiß macliten
Schlenr>» ich kaum meine Glieder
Wurden konnte. Alle möglichen Mittel
keine» " sucht — aber helfen konnte mir
^ftedÜiT * wandte  ich mich an Sie. Ich
hielte h. u UrDso  gut ich konnte durch und
P°rtsehri** Besserung. die immer weitere
kündig„A [fädite _ bis ic[l j etzt vol(_
Suhder M. bin- ,ctl  bin ein neuer ge¬
meinen geworden und spreche Ihnen

Her" w£ ZliS hsten Dank --»s . . .
8chreibt- ■ ber tsch aus Marolds welsach

».Ich im
cbrvn. Brnna,1.. h.eftigen  Asthma -Anfällen,

hal(e "chial - und Luftröhrenkatarrh

M WKÄüWWk. 1 Außergewöhnlich billiges Angebot in

vollständig zusam menlegbar
mit Gummiräde rn, in allen

x_ Farben _x

10, 12, 14 bis 35 M.

, ' —• _ _ ^
I - eÜen. ^ ifcbweren Husten,p l*n. tpL , CI* 111
I n̂ torium . buchte Krankenhaus
Wrer  Kur “ HneuErf0 'R- “ Da Ias  ich

Nichts wollte
Krankenhaus und

von
Nach 3

Besserung
i ' CL ? . begann dieselbe

ISi»d °ach , iti lch ^cbon schöne
m ," i.gen  Monaten war ich voll-

IqU8“etefe"c‘~ Ich findc nicht Worte
. ^esu ttate werden täglich ge»

Leiden Si meidet
nllen SchlAn Husten <Atemnot . Auswurf
v.'Jpken , n m.es’. stechen auf Brust und

d,en Schulterb lättern,®enr» > öfter kalten Händen und

ln jede Lage verstellbar , an

jedem Wagen anzubringe n,

Stück 4 M.

28 , 30 , 32 ^ biS 48 m

feinste Ausführg , m. Gummi-  5|

Rädern und Porzellan -Griff j

16,20,24,30 — 42m . ?

Möbel- und Ausstattungs - Geschäft

löe0, ' ON
htpr ea  Gf; Sr^ UC\ eu' P ê^eüdea u. schnui-
vS ?e>» der Brust, oft
•haii UndeQ .^clnläüigeu Herzschlag,
Sn ^ Mtenr ;!.rkem  Angstgefühl,

"A etc ‘ cblaf, schlechter Ver-

MM LMÄ« , liertofes.

I « c. etc
^feisnl1 eue stc-

pll ysik '
s<? verlangen Sie sofort

i,s mit  Voi -wort eines als
i)ri-hten Arztes versehene

>en
Dr.,w.vollständig gratisK

JksIk!.!3 I °i tos ^gesandtKotzsehen-Nr 255. A

Die Vom Bezirksverband des
Regierungsbezirks Wiesbaden garantierten 4 «»
Schuldverschreibungender Raffauischen Landesbank
Buchstabe K werden vom 23. Mürz bis 1l . April
1914 einschliestlich

Ul» SOBlÄle »0» 08,50°|o<« rs.n,ms 99. .>
zn dauernder Anlage abgegeben.

Sämtliche Kassen der Nassauischen Landesbank und
Sparkasse, soivie die meisten Bankgeschäfte vermitteln den
Verkauf._ _ 618o

Mein an der Domstraße
gelegener 60 Rt . großer

Garten
ist unter günstigenBeding-
ungen zu verkaufen. 2853
los. liremer, Buchdruckereibes.

Limburg a. d. Lahn.

Ein Monatsmädchen ges.
2852 Diezerstr. 18 pat.

SchweinEin
trächtiges

steht zu verkaufen bei
Jos. Eisenkopf,Obertiefeilbach
28-18 bei Limburg.

Zwei «nn »öblierte Zim-
mer in schöner Lage zu ver¬
mieten, ev. mit Pension.
Off. unt . 0. 8. 2776. an die
Exp.

Aachener
Lose a 2 Mk. Hauptgewinn
20 OOO Mk. Ziehung 30.
u. 31 März , sowie Natur¬
schutzpark Geld-Loseä3.30
Mk. Hauptgem. 100 000
Mk. bar Geld. Ziehung
3. u. 4. April . Berlinern
Frankfurter Pferde Loseä
1 Mk. , 11 Lose 10 Mk.
Empfehle meine so beliebten
Glückskuverts mit2 Stach,
und einem Naturschutzpark
Geld Los incl. Porto ririd
Listen für nur 7.50 Mk.
Nachnahme 25 Psg . teurer
Jos . Boncelet Ww .,
Haupt und Glückskollekte,

Koblenz, nur Iesuiiengasse.

Wir suchen
größere Anzahl

noch eine

Zo-mer,
sowie 274

Hilfsarbeiter.
IfUSSS

Abt . CarlshüOe,
Staffel «. d. L.

KrassrcHB £se«a (3Gsa
Suche für Ostern einen

tüchtigen, kräftigen Jungen,
zum Erlernen des Schuh¬
macherhandwerks.  Der
Lehrl . wird in meiner Werk¬
statt mit sämtlichen Arbeiten
des Handwerks vertraut.
Jos. Eicher, Schuhmeisterm.
Dermbach b.Herdorf (Rhld .)»SS«

Mehrere Wagen 2859

Dung
auch einzeln abzugebrn.
Peter Oll lenwhläger,
Metzgermeister, Hadamar.

Lieferungs - Auöschreiben.
Die Lieferung der für die

Landespflege-Anstalt .Hada¬
mar für 1914 erforderliche»
Kletdungostoffe für Kranke
und Personal , Leibtvasche,
Tischwäsche, Bettzeug usw.
soll vergeben werden.

Die Lieferungsbedingun¬
gen die in den Angeboten
ausdrücklich anerkannt sein
müffen, sowie die Bedarfs-
nachweisunaen liegen im
Büro der Anstalt zur Ein¬
sicht offen, können auch von
dort gegen Einsendung von .
60 Psg . bezogen werden.

Lieferungs - Angebote und
Muster sind versiegelt und
mit der Aufschrift ' „Liefe¬
rung von Wirtschastöbe-
dürfniffen " bis spätestens
15. April 1914 portofrei
an die Anstalt einzusenden.

Zuschlagsfrist : von da an:
4 Wochen. 5179

Hadamar , lü .Btärz 1914.
Laiulespllegeaiuitalt.
SCTapetenl ' W
Naturell-Tapeten voniü Pf .an
Gold-Tapeten „ 20 „ „
in den schönsten und n eu-
cft cnMustern .Man verlange
kostenfr. Musterbuch Nr . 128.

Gebrüder Ziegler,
654_ Lüneburg.
2 junge Rattenpinscher,

glatthaarig , für Haus u. Hof
geeignet, billig abzugeben.
Meinr . Sehr . 2857

Dehrn , beim  Rathaus.

Ein vrav. Junge
kann unter günstigen Be¬
dingungen die Brot u. Fein-
bückerei erlernen bei j2851

II . SehoSIenberger,
Bäckermeister, Hadamar

StiltiirMrling.
Suche zu Ostern einen

Junge aus achtbarer Fa¬
milie für ein besser. Herren-
und Damenfriseur -Geschäft.

Anton Schäfer, Friseur,
2708 Montabaur.

Ein 2445WWMMrlim
zu Ostern gesucht
?b. Kißler, Schuhmacher!».,

H ada in a r.

KI»Kr»« 8»»ge
kann das Tapezier - Polster-
n .Dekorationsgeschäftunent¬
geltlich erlernen . Eintritt
osort oder später . 2632
Herrn . KirschhöKer,

Ntederlahnstein.



Für MädchenFür Knaben
Beliebt sind unsere aus guten erprobten echt schwarz und

dunkelblauen Stoffen helgestellten

□□□□ Anzüge □□o□
Wir bringen dieselben in ein- und zweireihig mit langen

oder kurzen Hosen.

Unsere Haupt - Preislagen:

reich garniert, modern verarbeitet, in allen Größen,

lallst- üid SiiGHerei-Klelder
in moderner Ausführung mit breiter Schleife

M.SO  ggSO | J5G | | | 50

- und Mädchen - Stiefel
id ohne Lackkappe, in diversen kräftigen Ausführungen

50 ggeo 750  050 1050
Küfflniuniaü' Kränze, Siränsse, Kurzen-
racken und Spüzentücher mit Inschrift

in grosser Auswahl.

Schwarze Hüte, Kragen Oder- Hemden,
Vor-Hemden, Cravatten und Hosenträger

in grosse «- Auswahl.

wie Wollbatist, Crepon, Popeline, Cheviot, Serge , Voile u. Caeh8mir,
durchweg gute rein wollene Qualitäten, per Meter 2.50, 1.95, 1.45,

in besonders schönen Dessins , ied . Meter z. Aussuchen

Zehr billige Preise und nur gute Vualitäteul
la. gemahlener Sacker Psd, 81 Psg la. vo§».Pflaume»Psd, S9 ». 32 Psg, H-E " . Mt !ch»net 5 «f. 10  et 45 JI
To tfortfot« Pfo kg amerik. Rimrävfel Md. 52Pfa iS. Limburger Käse, I

Montag , den 23. März 1914 abends 9 Uhr findet
unsere diesjährige ordentlicheGeneralversammlung
statt. 2820

Tagesordnung:
l.  Jahresbericht
L. Kassenbericht

:,r 3. Neuwahl des Seniors und 4 Ordner
4 . Beratung und Beschlußfassung über etwaige ein¬

gegangene Anträge
5. Verschiedenes,

' Die verehrlichen Ehren - inaktive- und aktive Mitglieder
werden dazu freundlichst eingeladen.

Der Borstand.

kg. amerik. Rnrgäpsel Pfd. 52 Pfg
Mlschobst, schöne Ware Pfd.43 u 35 ff

la. DelikatehStangenkäse Pfd.
la. Tilsiter Käse Pfd.
la. Edamer Käse Psd.
Feinst, echten Schweizerkäse PfdLaiwerg mit frischen Zwetschcn Pfd,- 3 Psg

10 Pfd -Einter M . 2 .1« , ü Pfd .-Eim ,M , 1.23
Gemischte Marmelade Pfd. 27 Psg
10 Pfd .-Eimcr M . 2 .4 « , 5 Pfd .-Eim . M . 1.4«
Apfel Gelee, versüßt Pfd, 3« Psg
10 Pfd .-Eimer M . 2 .8 « , 6 Pfd .-Eim . M . 1.53

Reines Schweineschmalz
Durrfleisch, feinste Ware
la. Servelatwurst
Mettwurst, zum kochen

Junge Schnittbohnen 2 Pfd .-Dofe 32 Pfg,
Junge Brechbohnen 2 „ „ 32 „
Gemüse-Erbsen 2 „ „ 39 „
Junge Erbsen 2 „ „ 4 « „
la . Zwctschen 2 , „ 45 „
la . Birnen 2 „ „ 70 „
la . Mirabellen 2 „ „ 75 „
la . Preiselbeeren » ausgewogen

Pfund 3 « Pfg

U. Kattschlag-RübA. Liter 75in großer Auswahl empfiehlt

Schmierseife, gelbe
Schmierseife, weiße
Kernseife, hellgelbe
Kernseife, weiße

Limburg

Total-Ausvarkauf
^ weg. günzl. Geschäfts-

aufgabe in Uhren u.
Go.dwaren etc. billig
zu jed . annehmbaren
Preise. Günstige Ge¬

legenheit zu Kommunionge-
schcuken. Große Auswahl in
gold . Trauringen, modernen
Zimmeruhren etc. 2844

Emil Meleliiwr,
Uhrmacher und Juwelier,

Hospitalstrasse 1.

la . Hansmacher Nudeln Pfd . 29  Pfg,

la . Hausmacher Eier - Nudeln
Pfd. 39  Pfg

Ja . Stangemnaccaroni Pfd . 29  Pfg

Aufnehmer, StückL
Schwed. Feuerzeug,
Kerzen, 1 Pfd.-Paket6

lür «je» l.ehr«rü»tm
in Knbeavkl.

ZiebunF
ain30 . und

31. März

Große Rollmöpse Stück6 Pfg
10 Stück 57 Pfg.

Zir haben im8701 GewlnnoIfH
Gesamt<*«r4o

vonMark50000
20000

empfehlen 5088
Wirken
llrbsen

MaiN
Hafer
tierste 19

Itotklee
Ewiger Klee

in gut . keimfähig Ware,

Münz & Brühl,
Limburg Tel , 31

Suche für 1. April dieses
Jahres ein braves , tüchtiges

Auf kleines Gut durchaus
tüchtige zuverlässige

Zu verkaufen:
Veränderungshalber ist in

Limburg ein neues Haus,
2 3 -Zimmerwohnungen rc,,
Garten , Gasanschluß , Elektr,
wegen der Lage auch für
Handwerksmann geeignet,
zu verkaufen . Offert , unter
L 2758 an die Erp. d. Bl.

Ernsthafte "PWKäufer ai.
Teilhaber

f Geschäfte. Gewerb ., Jndust ..
Landwirtsch, , Grundbesitz :c.

weint sofoi *t nach.

iSonrni» fÄ ?«
Gegründet 1902. 324

ßrosszügige u. durchgreifende
Vermittl . ü. g. De« schl.
Verl . Sie unverdindl. Besuch.

durchaus zu
Loseä 2 Mk. ÄÄ
empfiehlt u. versend . General -DebifAmtenbrink
K9!n a . Rh . , Schildergasse 30

fluch zu haben In allen durch
PlaHate erkennt ' Verkaufsstellen.

968

Mädchen
welches :
Fr . Reg %aZct ^ >

baß schon gedient und gute
Zeugniffe besitzt für Küchen-
und Hausarbeit . Zweites
Mädchen vorhanden 5121

k . Eehnard Wwe . ,
Kornmarkt 1.

welche in der besseren Küche
erfahren ist und etwas Haus¬
arbeit mit übernimmt , sowie
brav , fleiß Hausmädchen
gegen guten Lohn zum 1.
April gesucht. 2707
Off. mit Zeugn -Abschr , Ge¬
haltsansprüchen u . Photogr.

erb. Frau Lustav Stassen,
Gut Adamstal , Wiesbaden.

Bauernhaus
NK ' mMädcheu,
das schon in besserem Hause
gedient hat . Frau Reg-
Landmesser JEielinski , am
Schafsberg 13. 2763

Bäckergeselle
sofort gesucht. 2899

Franz . Conra4i.

nebst Oekonomiegebäude ist
wegen Sterbefalles  in
der Nähe von Hachenburg
sofort zu verkaufen. Alle
Teile der Gebäulichkeiten sind
in gutem Zustande und sehr
geräumig . Liebhaber können
nach Verlangen auch Län¬
dereien haben. Näheres in
der Erv 2741

Zum soforttgen Eintritt
mehrere tüchtigeBeamter

sucht zum 1, April 3 —4-
^immer-Wohnnng m. Zu¬
behör. Offerten mit Preis
unter 1. W. 2780 an die Erp.
des Blattes.

Mm Allein-
bewohnen,

möglichst Geschäftslage , bei
großer Anzahlung zu kaufen
gesucht Offerten unt , ll. Z.
%159 an die Erp

Gesucht ein besseres
Mädchen,

selbständig in Küche u, Haus¬
halt mit guten Zeugnissen.
2727 Näh . Exped,

5111
E. W alter,

Obere Grabenjtr . 6

Linsen, mittelgroße Pfd. 23 und 18 Pig.
Erbsen» gelbe mit Schale Pfd. 17 Pfg
Erbsen, grüne mit Schale 17 „

Erbsen, geschälte halbe „ 1» »

Erbsen, geschälte ganze .. 24 „

Bohnen, weiße Pfd. 2« und 18 m
Bohnen, bunte Pfd. 22 Pfg

Haserflocken, la. Pfd. 22, 11a Pfd. 18 Pfg.
Kaisergries, Psd. 2« Pfg
Gelber Hartgries Pfd. 24 und 22 Pfg.
Bruchreis, schön weiß Pfd. 14 Pfg.
Taselreis, Psd. 23. 20 und 18 Pfg-
Suppen-Gersie» Psd. 2«, 18 und 15 Pfg
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Bezugspreis:
, ô rlichI.SO MK., durch die Post zugestellk

Mk., bei der Post abgeho!! 1,50 Mk.

Gratis - Beilagsn:
•SButfr.Sonnfagsblaff„Sterns und Blumen".
• »Nostauischer Landwirt".

4 JjLoran,cr" und Winterfahrplan.
• •Wonöhalenöerm.Wärlueoerzeichn.v.Nassau.

Erschein! täglich
außer an Sonn- uni Feiertagen.

Limburg , Samstag , den 21,  März 1914.

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Verantwortlich für den allgemeinen Teil: Vedakieur Dr. Alber! Sieder, Limburg. — Druck und Derlaa der Limburaer Vereinsdruckerei. W m. b. Si.
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l>1. Generalversammlung
Katholiken Deutschlands
in Münsteri. W.

Vorbereitungen zu der in den Tagen von
verso. August in Münster stattfind »den G .nercst.
boflpr ™un 8 ^ er  Katholiken Deutschlands si. d in
deren" 11 "6 ^- Sämtliche Kommissionen , es si. d
Undt bereits seit geraumer Zeit gebi d fUnd f,nh ' 11 oerettS  seit ge . .
!qq! Q̂ etl  sämtlich , mehrere bereits wiederholt , ge.w '-.*. -̂ IG ns.chn!NIe'nspkr1,n 1̂Die Zusammensetzung der einzelnen Kom-
k>ech»" E" r̂nus; als eine sehr glückliche bezeich. ei
orbeil' e ^ wird mit sichtlicher Lust und Liebe ge.
ölt,,»1!, ' um der 61. Generalversammlung in kei

„? ? M 'ofs - und L̂indenstadt Munster eine wü"
LKi ' wstmte zn bereit,n . Das gesteckte Ziel , d m^ 0" ucieiuu . Luv yeiieaiu u i,
ift l a,lö unö Kommiisionen mit E -fer nachstreben
ßxch Ou bisherigen Generalversammtungen an äw
Kikom Bilanz und innerem Wert ? nicht nur gleich
i>berr-"!c" ' sondern , wenn möglich, sie noch zr
sa„,hoffen . Die Besucher der 61. Generalver.
der"Ä " " ,̂ dürfen überzeugt sein, in allen Schichten
finti™ 00  ^ erun Ö das herzlichste Willkomm zu

keiner der Münster 'schen Säle im Stande
finden.
^ Ta . . ^ ^ ^

steigende Zahl der Besucher der
grgr,/ Versammlung zu fassen, wird eine
Aamn u-e ^ o II e errichtet , die 8—9000 Personen
9cniir,„ v en ^ll . Sw wird auf dem Neup 'atz, ge-
ba„" dr dem Gräflich von Galen 'schen Hofe er-
^Üun, Halle wird sich in der Umrahmung alter
Io 0en e.unmittelbarster Nähe der herrlichen Sin-
ti(fre "es Schlossplatzes ungemein reizvoll prüft n-
lind Ter Hnupteingang der 78 Meter langen
^chl n Vll'ter breiten Halle wird sich an der zum
Io»«. , fübrenden , von mächtigen Bäumen einge-
L."Mten sr,r„„ Zwei wuchtige , ca.* *« • Allee befinden . - - — —
f, ‘,r Hobe Seitentürme werden die Einaangs-
ßriifcl̂ .onkieren . Ein 17 Meter bober Giebel be-

. die Besucher. Die Halle wird auf das Zw ck>wüsti r ^ eina,er . Lue Naue wird aus das Zw ck>
einâ k eingerichtet werden , absolut wasserdicht
kuno?. „ iein , und auch im Innern , durch wir-wna-, „ ’ £ j u„ "" ^ uueru, oura, wir-

Schmuck unterstützt, einen anheime'n-
-- '"druck gewähren. Für die Männer der Fedei

-»wo.?d'chehen, um ihnen in den Tagen der G>
stast,w'Qmmlnng das schwere Amt der Berichter.' "" »nn " . u vas imwere Ainr oer vertan
"ndere nr^ deleichtern . Neben der Festhalle ste' o
, Nun« in Säle in ausreichender Zoll zur Verll'gung ,n °d Säle in ausreichender Zatl zur Ver-

de, der grbchte Saal der Provinz West-X ", der u „ 1 ü lu nit utt Prvvmz
e "ac{) 3-ä,0ne »eue Saal des Schützenboies . Um
^ !"'koosx°uienden zählenden Besruchern d 's erstenUItOndk öuiufuucn v v t’n

Pe Erfüllung ihrer kirchlichen Pf icht
' >e „ ,, j und zu erleichtern , wird ein G o t t i
^ben ist .? dkr Festhalle  abgehalten

zu
e s-
Ta°

JJ1 e y .e,n  Gottesdienst unter freiem  K i NI
0phl° .̂war auf dem rindenbeschatteten Dom

Mch out . Macht das Wetter keinen Strir
x die io wird gerade d eser Gottesdiens
^öeßg ^ d' i^ knuer voll tiefster Wirkung und un
^iienn " " ..^ ' " drücke sein. Zur Bewältigung de. Merinos lein.
^ 't bat die .Kgl . Eisenbahndirelt oi
kb ’ttfnBereitwilligkeit  und weitestem Ent
Mf,y "Uuen " Mschon jetzt alle Vorkebrunaen ge-<"uey, F.- >*»1 uue «uiieiimuneu g

u"1e  Verkehrskommission durchweg m7""ruter> n , -»er,e!,,vrvmuui!ivu ourmmegn
iw ' oosetzt wurde , steht zu erwarten , d

101>>w_V 1 H 1*0 KP Ii V« Vn/s fiwnv . k V«« fXi tu.Verkehr während der Generalver-i "" lUnr, i ■. wuel |r mul/reno oer eyenerm
yj] t e r rd 'cht abwickeln wird . Auch für dir
„ 'ts der Gäste in der Stadt sind b -

Ed Vorkehrungen und Abmachungev

i» l^ fiaen wird sich die Generalversamm-t,'1' "i wno um öte Generalversamm.
fvjfl wi>x '.' dlsl'erigen Nahmen ballen. Der F . st-
b°?'.d>ste,, RÜ̂ dor̂Zahl der Anme düngen und det

lif,

»topn oani oer Anme oungen uno oe
^Ü 'stten^ dkjtwilligkeit zur Teiluabme iu der"Nten ® •iroiu, Ofei „ . . . ..... . .

$ie smrt'ten  wiederum nach Ta"sendcn zä'-.
b̂ ommission, die beim Metzer Kathv.

iyd>esx,yo d̂Fsten Male in Aktion trst. wird anck>1"!?ietn <s.J ruen , Male in Aktion tr t . wird anck
!>li. in m ^ " ue umfangreiche Werbetätigkeit

der N ,tracht  kommenden Kreisen entfalien
PVr~-Tt̂"~fnminT n i wird eine Aus -

i, .̂ l̂uibttrst in der Franzosenzeit.
UNd.onzosrn zum zweiten und zum drittenMni . - ' u ! -ium zweiten und zum '

ale «n Ltmburg (1796 und 1797).
XII

.̂ « wist wurden „deme Herrn Weeg-Jn^ttor ' y
Gni ^ ' dn für seine Bemüungen abschläglick

^rd !be>>2- . " " " hiesige Stadtrenth " angewiesen
^ ' ^ «fte hat .

ge,? dMacht" .,vn« ü - er ..wit der Lahnausnahme de
^ Gewiss,' Ä t scheint aber , dah er nick
!»n"? Qm i «k .d? duken von Limburg abgereist ism,' °m i Eüeö™« n von Lnnbnrg abgereist ist
^, 'Qdes k m "P, wurde bei Rat „ein Prome

üâ ' „ "udirector von Kirn verlesenOth"" 'S, 6q6 V, c V ,u,recror  von Kirn verlesen de-
iiPf 'f'), ein Pt, m, " vorschiedenmal requirirt woreinen e.ei,a „eoenmat regurrrrr w>
by,r von F.üw über den Labnfliitz und N-

.ö.» m . s Wetzlar aufs geschwindeste schif
Nb

tnn
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°"iNden ASeilbn-n Ô v wieder in Wetzlar uv
Kt ^Z  S *fufi53 l iTü  Am Men fing er ai

den? dr „wi^ a ^ eine zu arbeiten ", ur
^’e ‘Stabtrn ^ ^ lcm  Memoire mit b

^nJ^ Quaakn von vorgelegt ". Er berei

bei

S b’,r
0ßtn?cf ..mir X Qm a7ten  nochmals na

'Qm  k ' von vorgelegt " . Er bereis
>'n „ürte abe, abwärts , ritt am 25te

Nrf ^ w'ck „mir x "m 27ten nochmals
)at -n ,n 'L'wrat ßpi 'einen Pia,

ta >n 'ein^ dQnkfnn ! lmö ourfl  dem Hessischem
C Sa , " " ' ' " ü Hanau vorzulegen-

aegarde . m,t der er am 31

st e l l u n g christlicher  K u n st im Landes-
museum , im Neubau des Borromäums und im
Domumgang verbunden sein, bei der nicht nur die
reichen Schätze unseres Landesmuseums und des
Diözesanmuseums ausgestellt werden , sondern am ch
ein Ueberblick über moderne christliche Kunst und
Kunstgewerbe gegeben werden soll. Die Aufforde-
rung zur Teilnahme an der Generalversammlung
wird frühzeitig erfolgen und ist es drinaend er¬
wünscht , daß die Anmeldungen zur Teilnahme
baldmöglichst geschehen.

Das Petroleummonopvl als Wahlparole . Aus
parlamentarilchen Kreisen schreibt man der „Köln.
Volksztg ." :

Im Wahlkreise Borna - Pegau,  wo d m Ge¬
neral von Liebert als ausgeiprochenem Akun^- ol-
gegner , der liberale Mouopolfreund N i " l ^ k e
gegeuüberstand , konnte ersterer seinen Vorsprung
vor dem Liberalen , der 1912 nur 143 St .mmen
bcckragen hatte , auf 2100 Stimmen er ' öden . Der
Sozialdemokrat R y s s e l, gleichfalls ein Monopol¬
freund , brachte nur wenige Stimmen mehr auf >.ls
in der 1912er Wahl , obwohl in der Zwischenzeit
die Zahl der im Bezirk beschäftigten B rgarb i er
infolge der Inbetriebsetzung und V . rgrößernng der
Werke Borna -Borna , Tora und Helene , Kraffr 1
und II usiv. um mehr als 2000 gestiegen ist, es zeigt
sich also hier ein starker Abfall der Arbeitermass .n
von der Sozialdemokratie . Im Wahlkreise S a >n-
t e r - B i r n b a u m hat der Monopolgegner Prä¬
lat K l o s , gleich im ersten Wahlgana mit rund
3000 Stimmen gegen von H a z a R a d l i tz (Bund
der Landwirte und Monopolfreund ) gesieat , die
Mebrheit des polnischen Kandidaten hat sich aeg n
1912 verdoppelt (?) Der sozialdemokratische
Petrolenmverteurer Schulz erhielt im Wahlkreise
Samter -Birnbaum kaum noch die Hälsw der im
Iabre 1912 für die Sozialdemokratie aba ?ge'' en .'n
Stimmen . Eine Neichstagswabl unter der Parole
für oder gegen das Petroleummonopol würd » ^a - z
überraschende Ergebnisse liefern , den Sozialdemo¬
kraten . als Mononpolfreunden , könnte eine Kata¬
strophe wie bei den Wahlen von 1907 erwachs n,
wo sie von 82 auf 43 Mandate , zurückgeworfen
wurden.

* Fortschritte in der Olesetzgkbnng für den
Detailhandel . In weiten Detaillistenkreisen beklagt
man sich laut über die angeblich sozialpolitische Un¬
fruchtbarkeit der Politischen Parteien in der Lösung
von Mittelstandsfragen , über eine gleiche Unsrucht -.
barkeit der Negierungen . Und doch steht die Gesetz¬
gebungsmaschine für den kaufmännischen Mittel¬
stand nicht still , sind weitere gesetzgeberische Maß¬
nahmen zu seinem Schutz in der Schwebe . Die
neuerdings vielerörterte Frage des Verbots  des
Z u g a b e w e s e n s ist, wie ans den letzten Debat¬
ten über den Handels - und Gewerbeetat in Preu¬
ßen festzustellen ist, Gegenstand wohllvollender Er¬
wägung der Regierung . Gleiche Erwägungen
schweben über eine Aendernng der Warenhaus-
[ieue  r . Vor zwei Jahren ist die Frage der
K o n s u m v e r e i n s b e st eu e r u n g einen wei¬
tern Schritt der Erledigung nähergebracht worden,
in dem das Abgeordnetenhaus sich darauf geeinigt
hat , daß das Einkommen der Konsumvereins der
aleichen Besteuerung unterliegen soll wie das Ein¬
kommen der Kauflente . Der Minister für Kandel
und Gewerbe hat ferner jüngst einen Erlaß betref¬
fend die Zurückdrängung des g e h e i m e n
Warenhandels  heransgegeben . Die Frage
der Wanderlager und die des H a u s i e r g e°
werbes  ist zurzeit Gegenstand von Kommissions¬
beratungen im Reichstag . Man kann also ruhig
sagen : die Tagesfragen des Detailhandels ruhen
nicht , und die Regierung bemüht sich um ihre E r-
l e d i g u n g. Die Lösung der schwebenden Detail-
listensragen wird sich um so ersprießlicher gestalten
lassen, wenn auch dem Kleinhandel auf dem Wege
über dio bestehenden oder noch zu schaffenden

August in Frankfurt und am 1. September in
Hanau eintraf .' ) Wo mögen sein Memoire und
die zugehörigen Karten geblieben sein?

Auch die Anlage einer Wasserleitung batten die
Franzosen in Angriff genommen . Wir ersehen dies
aus dem Schreiben eines österreichischen Offiziers
aus der Zeit nach dem Abzug der Franzosen . „Da
bey denen dahier aufs neue zu errichtenden Kaiser¬
lichen Backöfen" , so heißt es dort , „welche an den
nemlichen Ort , wo der Feind die seinige zurück ge¬
lassen , zu stehen kommen , eine Wasserleitung nöthig
und eben die von dem Feind angefangene mit leich¬
testem Kostenaufwand in Stand gesetzt werden
könnte , so wird ein Löblicher Stadtmagistrat er¬
suchet, eben diese angefangene Wasserleitnna auts
schleunigste einrichten und vollenden zu lassen." )̂

Nach dem bisher Gesaaten wird man es nun
ohne weiteres begreiflich finden , daß , wie die Rats¬
protokolle uns im einzelnen noch genauer erkennen
lassen, die Stadt Limbnra infolae des Einzugs der
Franzosen in eine wirkliche Notlage geriet . Zu-
erst ging das Holz ans , itnd auch von auswärts war
nickt leicht Ersatz zu bekommen . Die Mensfeldener
z. B . meldeten am 14. Juli , sie hätten mir einen
Busch sie wollten aber „alle eichenen Deile " zusam-
mentragen . Sodann das liebe Geld ! Schon am
18. Juli wurden bei Herrn Franz Trombetta 1000
fl. zu 4 Prozent „zu Bestreitung der täglichen An-
Weisungen " anfgenommen . ferner 700 fl. bei Peter
Hillebrand und am 19. Juli „bei Barthel Gonram,
Burgern und Bierbrauern alhier ", 900 fl. Am 4.

*) Herr von Kirn Kar übrigens auf seiner Reise
von dem Kellerdieuer Hill begleitet worden . „H.
Lieutenant Kirn ." so lautet eine Aufzeichnung vom
27. August , „ist gestern hier angekommen und wün¬
schet die bewuste Papieren zurück. Die Sache wird
also zur Beschleunigung recommandirt . Er will
gerne künftigen Dienstag ins Hauptquartier
reisen ."

*) Job . Schmitt hat „die feindlich zurückgelassene
Masserleidting ferfertigt , mit 60 Schuh blevne
Rohr , welche 119 Pftmd schwör" waren.

K l e i n h a n d e l s a u s f chü s s e Gelegenheit ge¬
boten wird , von Zeit zu Zeit zu einer Aussprache
mit der Regierung zusammenzutreten . Es würde
das auch das Selbstvertrauen und das Ansehen
der Kleinhandelsausschüsse gewaltig heben.

* Flieger in Südwest . Dank der Initiative
zweier großer Gesellschaften , der „Automobil - und
Aviatik -Gesellschaft " in Mühlhausen und der „Deut¬
schen Luftfahrt -Gesellschaft " in Berlin , dürften dem
„Tag " zufolge wahrscheinlich schon Anfang Mai
größere Luftfahrten in Deutsch-Südwestafrika un¬
ternommen werden . Dementsprechend bilden die
genannten Gesellschaften bereits seit einiger Zeit
auf ihren Flugzeugen Soldaten als Flieger aus,
die dann mit den entsprechenden Flugapparaten
kostenlos von der Woermannlinie nach Südwest
übergeführt und in Karibib , resp. Keetmannshoop
staftoniert werden sollten . Gleichzeitig sendet auch
das Kolonialamt als Feldpiloten ausgebildete Of¬
fiziere hinaus , die den dortigen Versuchen beiwoh¬
nen werden . Tie Schutzgebiete wurden jetzt bereits
angewiesen , die Flugexpeditionen in jeder Weise zu
unterstützen . Von dem Ergebnis dieser Versuche
wird es abhängen , ob im nächsten Etat Mittel für
die Errichtung großer Flugstationen in Südwest
ausgesetzt werden.

In der Budgetkvimiiissiou des Abgeordneten¬
hauses besprach am Mittwoch vormittag bei der
Fortsetzung der Debatte ^über den Etat der Au¬
sl e d e l u u g s k o m m i s s i o n ein Redner des
Zentrums die p r e u ß i s che P o l e n p o l i -
t i k. An der Tätigkeit der Ausiedluuaskomm ssioa
sei gestern auch von ihren Freunden und Verteidi¬
gern Kritik geübt worden . Tie Frage dränge sich
auf : Erreichen wir auf dem betretenen Wege den
erwünschten Zweck und entspricht der Gewinn dem
Einsatz ? 1 Milliarde deutschen Geldes sei einge¬
setzt worden und doch seien 99689 Hektar deutsch n
Landes an Polen übergegangen . In den Städten
sei ein Rückgang der deut chen Bevölkerung zu ver-
zeichnerf. Man habe die Pole » vom Lande zu v r-
drängen versucht , fix aber » m so wehr in die Städte^
gedrängt . Auch sei es nicht gelungen , eine ent-
sprechende Zahl von Arbeitern anzusiedeln . Und
der politische Erfolg ? Diejenigen , welche man ge¬
winnen wollte , seien weiter von uns entfernt als
je. Daß durch die Ansiedlungspolitik das Anseben
Preußens im Auslande gestiegen sei, köime doch
wahrlich nicht geiagt werdeir . Die Stellung des
Zentrums zur Ansiedlrrngspolitik lei aus der V r-
gangenheit bekannt un . oft ausführlich begründet
worden . Eine Veranlassung zur Aenderung seiner
Anschauung liege für dasselbe auf Grund der ge¬
machten Erfahrungen nicht vor . Ein Redner der
Konservativen  meint , der Rückschritt dcs
Deutschtums sei zweifellos noch viel größer ge¬
wesen, Wenn die Anstedlungspolitik nickst e'ng - ' ent
habe . Man befinde sich bei der Anstedlungspolitik
in der Defensive . Es handele sich nicht um ein
Zurückdrängen der Poleri . Das polnische Mitg 'icd
der Kommission bebält sich vor , im Plenum des
L̂ auses die Politik der Ansiedlungskommission ein-
gebender zu kritisieren . Er habe das schon drei
Jahre in der Bndgetkommission getan , habe aber
den Eindruck , daß man hier nur aneinander vor¬
bei rede . Der Minister erwidert noch a" s Anft ^ge
u . a., daß sich die Ansiedlung ru ' sischer Rückwande¬
rer im allgemeinen bewäbrt habe . Es sei se' bst-
verständlich , daß bei der Schäftung von Ausiedlun-
gen deutschen  Bewerbern der Vorrng gegeben
werde . Ter Etat wird bewilligt . Nächste Satzung
Mittwoch abend . Etats : Seebandluna , der St ' a ' s-
schuldenverwattuna , der Zölle und indire ' ten
Steuern und der Verwaltung der direkten Steuern.

Frankreich.
Das Schriftstück Fabrcs.

Nach dem „Figaro " bat die Erklärung des
Oberstaatsanwalts F a b r e folgenden Wortlaut:

A n Mittwoch den 2. März 1911 wurde ich zum
Ministerpräsidenten Monis berufen . Er wollte

August lieh sodann Bürgermeister Weilburg 2000
fl. „in lauter guten Geldsorten ", „welche wir " , so
heißt es in der Schuldverschreibung , „bey gegen¬
wärtigem leidigen Kriegsdrang zur Bestreitung der
französischen Reanisitionen nützlich verioenden wer¬
den ". Schließlich wurde am 14. August eine frei¬
willige öprozentige Anleihe im Betrag von 2900 fl.
begeben . Aber nicht nur Geldmangel herrschte zu
Limburg , sondern auch Mangel an Zugtieren und
an Arbeitskräften . Als am 23. Juli der Befehl
erging , „den Zugviehestand , so wie er sich in der
Stadt befände , anzugeben ", da referierte der mit
Erkundigungen beauftragte Bürger Michael Hilde¬
brand , „daß auser dem den Brücker Verbrannten
gehörigen , dann auser dem theils von den Kaiser¬
lichen, theils von den Franzosen selbst mitgenom¬
menen und noch nicht rückgekommenen Vieh , gegen¬
wärtig der Viehestand nur in drei Paar Ochsen
und einem Pferd ohne Karn bestände ". Am 26ten
„übergab " sodann „Michel Hildebrand als Vorstand
der Fuhrleute eine neue Liste des hiesigen Vieh-
stcmds, welche in 20 Ochsen und 2 Pferdten besteht " .
„Was die Anzahl unserer arbeitsfähigen Manns¬
leute betrifft " , so fährt das Ratsprotokoll ^vom 26.
Juli fort , „so ist hierbei zu erinnern , daß unsere
Bürgerschaft blos ans Handwerkern besteht , die bei¬
nahe alle im Dienst der französische Republik ar¬
beiten . z. B . unsere Zimmerlente , Maurer , Schrei¬
ner . Schloßer . Schmide .Becker u . dgl . Die übrigen
Bürger sind als Handlanger in der Beckerei und
auf den Kornspeichern angesiellt . Unser Arbeits-
geschirr ist alles schon theils an der Brücke, theils
anderen Orts abgeliefert ." In dieser Notlage
wandte sich der Rat am 21. Juli mit einem Bitt¬
gesuch an einen ungengnnten französischen Gene¬
ral , der aber kein anderer als Bernadotte gewesen
sein kann . Die Herren „Rathsverwandten " dachten
wohl , mit den Wölfen müsse man heulen , wenn sie
Bezug nehmen auf des Generals glorreichen Ein¬
zug in Limburg ' ) und sich selbst als „Freunde der
französischen Republik " ausgeben . Im übrigen ver¬
suchen sie des Adressaten Mitleid für ihre unglück-

*) votre alorieuse entrcfe ans notre Pille.

' mit mir über die Affäre Rochette sprechen. Er sagte
E - Qie Regierung hatte darauf , daß die Aftärc am

- .rvril , dem schon lange festgesetzten Termin,
i mchr zur Verhandlung komme ; diese würde d n

Finanzminister in Verlegenheit bringen zu einer
- Zeit da er schon mit de» Affären der Liguidat on
i der Kongregationsgüter , dem Kredit Foncicr und
° anderen Angelegenheiten ähnlicher Art bischäftigt
> sei. Der Ministerpräsident befahl mir . vom Vor-
i sitzenden des Zuchtpolizeigerichts die Zurückst llnng
- der Affäre bis nach den Gerichtsferien vom Au ^ust
: und September zu erlange ».
i Ich Protestierte entschieden dagegen . Ich sagte,
, wie Peinlich es mir wäre , einen solchen Auf r g auZ-
, zuführen . Ich bat , daß man der A säre ihren n w-
f malen Lauf lassen solle. Der Minist rp äsideni be°
) stand auf seinem Befehl und trug m.r auf , wieder
> zu kommen und ihm zu berichten.

Ich war empört . Ich merkte wohl , daß es die
Freunde Rochettes waren , die diesen unglaublichen

; Schlag ausgeführt haben.
i Am Freitag den 24. März kam Herr M . B . zu
. mir . Er erklärte mir . daß er , den Bitten seines

Freundes , des Finanzministers , nackaebend , ttch
krank melden und die Vertagung des Roche te -Pro»
zesses beantragen werde . Ich antwortete i '---' er
sehe ganz gut aus , aber es sei nicht meine Sache,
die Gründe zu untersuchen , warum ein An a i si h
krank füble , und ich würde mich auf die Weis '-eit
des Gerichtsvorsitzenden verlassen . Er schrieb dem
Vorsitzenden . Dieser , den ich weder gesehen habe,
noch seien wollte , antwortete ablehnend . H :rr M.
B . (der Anwalt Maurice Bernardt , war darüber
sehr betrübt . Er kam zu mir , beklagte sich und gab
mir in kaum verhüllten Andeutnng -n zu verst ben,
daß er über alles auf dem Laufenden sei. Was
sollte ich machen?

Nach einemcheftigen inneren Kampfe , nach ei" er
wahrhaften Krife , deren einziger Zeuge m -in
Freund u . Substitut Bloch-Laragne war , enftckil ß
ich mich, dem moralischen Zwange,  der auf
mich geübt war , zu gehorchen.  Ich l ' eß dur
Gerichtspräsidenten B i d a ü l t de l'Fs ' e komm n.
Ich setzte ihm bewegt die Lage auseinander , in der
ich mich befand . Schließlich willigte er ans G e-
f ä l l i g k e i t für mich ein , die nachgesuchte Ver¬
tagung zu bewilligen.

Am Abend desselben Taaes , Donnerstaa b-n
30. März , ging ich nun Ministerpräsidenten und be¬
richtete ibm , was ich getan batte . Er s ch i e n lehr
befriedigt.  Ich war es weniaer . 2*4» Vor¬
zimmer batte ich Herrn Du Mesnil aefeben . den
Direktor des „Ravpel " . des Blatte « dns Rochefte
freundlich war und mich oft beschimpfte . Er kgm
offtnbar , um zu erfahren , ab ich m ' cki aefügt hätte.
Niemals habe ich eine solche Erniedrigung er¬
fahren.

31. März 1911. V . Fabre.
Nachschrift.

Am Tage der Verbandlnng , während e'ner
ungspause . erhoben Räte , die neben dent Varsitz-n-
den zu tagen batten , in schärfsten Au ^drück n Pri-
test gegen die Gesetzwidrigkeit , die man ihnen auf¬
erlegte . Warum hat mau sie in der Nnter -stickmn-s-
kommission nicht vernommen . Man hätte znm
Beispiel Herrn Frangois -Pancet vernebmen kön¬

nen , der vor niemand leine Empörung und den Ab-
scken über d" s iinauasifizierbare Mmöver . das der
Ministerpräsident dem Generalproknrator aufer-
segt batte , verbellt bat.

Lokales.

Lim ' « rg , 21 . März.
c=> Von den Kausmanns - ErholungS-

Heimen.  Der Gesamteingang an Stiftungen
für die Deutsche Gesellschaft für Kauf-
manns - Erholungsheime,  an denen be¬
kanntlich auch hiesige Firmen beteiligt sind, im
Jahre 1913 betrug 780 000 Mark . Hierfür we den
zwei neue Heime erstellt . Tie feierliche Grund st in-
legung des neuen Heimes in Bad E stcr wird v r-

l .che, fast dem Verderben preisgegebene Stadl ' )
namentlich durch den Hinweis aus den Brand der
Brücken -Vorstadt rege zu macken") und bitten
ihn um seine Fürsprache bei dem Oberstkomman¬
dierenden , General Jourdan , und zwar bitten sie
1) um Ermäßigung der Kontributionen und Re-
auisitionen , 2) um Wagen für die Erntearbeit , 3)
um eine kleine Garnison zur Aufrechterhaltung der
Ordnung ? )
. Etwa um dieselbe Zeit ergingen zwei weitere
Bittgesuche , das eine an einen Kommissär , besten
Namen ich nicht mehr feststellcn kann , das zwei 'e an
den „Commifsaire gänäral " Dubreton . In dem
ersten heißt es : „Die Stadt hat keine Waldungen.
Sie bezieht ihr Holz ans den benachbarten Landen.
Wegen Mangel an Fuhren ist der Holzmangel in
der Stadt schon so hoch gestiegen , daß die Becker
nicht mehr backen und die Bierbrauer kein Bier
mehr machen können . In der Stadt sind fast keine
Fuhren mehr . Im Amt sind kaum so viel Fuhren
als znm Transvort der Früchten in die Mühlen und
des Mehls in hiesige Beckerei erforderlich sind." In
dem zweiten Gesuch wird ausgeführt : „Das Amt
Limburg besteht ans der Stadt Limburg mit 1!
Ortschaften , namentlich Arfurt , Elh , Dietkirchen,
Mühlen . Eschhofen, Lindenholzhausen . Villmar,
Werschau . Niederbrechen , Oberbrechen und Nieder-
selters . In Ansehung der Kriegslieferungen ge¬
hören auch noch dahin Balduinstein und Havßen.
Diese bestehen meistens ans Steinhauern , armen
Lenthen . Die Stadt Limburg hat ihre Haupt¬
nahrung durch die Passage in Fricdenszeiten . be¬
steht großenteils aus Handwerkern , hat viele arme
Taglöhner und einigen Ackerbau, hat Mangel an
Holz , Wein , Kohlen , Fourage und Schlacktviehe,
welches letztere ans dem Heßischen und vom Wester¬
walde hergenommen werden muß , von woher auch

' ) malheureuse ville , prevgue ruin6e.
*) les däbris d'un de nos faubourgS,

malheureusement brülä Par les öväncments de la
gnerre ( !).

°) Dieser Bitte wurde , wie früher ausgeführt
worden ist. bereitwillig entsprochen.



aussichtlich bereits tnt Mai dieses Jahres erfolgen.
Bei der ungeheuren Nachfrage nach Plätzen ist je-
doch die Erbauung weiterer Heime ein dringendes
Erfordernis und die Zuweisung weiterer größerer
Stiftungen deshalb ebenfalls eine Notwendigkeit.
Der Herstellungspreis eines Heimes für 150 Bet¬
ten, in welcher Größe die Heime der Gesellschaft er-
ocmt wurden — ursprünglich waren nur Herme
für 100 Betten in Aussicht genommen — beträgt
nach den bisherigen Erfahrungen zirka 425 000 M
für Bau und vollständige Einrichtung , der Preis
pro Bett somit 2500 M,  was in Anbetracht der
äußerst gediegenen Bauweise und den vollwmme-
nen hygienischen Einrichtungen ein billiger genannt
werden muß. Allerdings ist auch, so schön und be-
haqlich die Heime sind, doch jeder Luxus vermieden
worden. Die Heime in Traunstein (Oberbayern) u.
im Taunus (bei Wiesbaden) sind das ganze Jchr
geöffnet, das Heim in dem Sool - und Stahlbad
Salzhausen wird am 1. April und das Heim in
Ablbeck an der Ostsee am 15. April eröffnet.

Provinzielles.
D. Geisenheim, 16. März . Tie am gestrigen

Sonntag im „Katholischen Vereinshaus " stattge¬
habte Generalversammlung der Spar - u n d
Leihkasse  e . G. m. b. H. war von 78 Mitglie¬
dern besucht. Nach warmherziger Begrüßung durch
den Vorsitzenden des Aufsichtsrates, Herrn Pfarrer
F e l d m a n n erstattete Herr Direktor H e r t i n
den umfangreichen Geschäftsbericht über das abge¬
laufene Jahr , welches der vorzüglich geleiteten
Kasse wiederum gute Erfolge brachte. Der Gesamt¬
umsatz betrug in 1913 8 623 961,80 Ji  gegen das
Vorfahr ein Mehr von 3 263 913,16 —. Die Bi¬
lanz schließt auf beiden Seiten mit 1 444 846,51 <M
ab. Das Geschäftsguthaben betrug Ende 1913
218059,79 Ji  gegen daS Vorjahr mehr 55 455,69
Mark. Die Haftsumme betrug 11 025 Ji  gegen das
Vorjahr mehr 6000 Ji.  Die Mitgliederzahl ist auf
735 JI  gestiegen. In seinen weiteren Ausführun¬
gen besprach Herr Direktor Hertin auch die de-
schlossene Erhöhung der Mitglieder -Geichnstsanteile
von 300 auf 500 M.  Bei der geldknappen Zeit , die
erst gegen Jahresschluß etwas Erleichterung er¬
fuhr, konnte die Kasse ihren Mitgliedern billiges
Geld gewähren, zu Zeiten , wo die Zinssätze der
Reichsbank enorm hoch und bei den Großbanken
7—8 Proz . betrug . Vom 1. Januar d. Js . ab hat
die Spar - und Leihkasse die Zinssätze für laufende
Rechnung und Vorschüsse um Vi Proz . herabgesetzt
bei provisionsfreier Behandlung dieser Geschäfte.
Trotz reichlicher Abschreibungen betrug der erziel e
Reingewinn 17 216,37 Ji,  der auf Beschluß der
Generalversammlung wie folgt verteilt wurde:
7 Proz . Dividende. Die beiden Reservefonds hecken
jetzt eine Höhe von 91 280 Ji  erreicht und mit dem
neufundierten Baufonds mit 4000 Ji  ist der Grund¬
stein zu dem erstrebten eigenen Geschäftshaus der
Kasse gelegt. Der langjährige verdiente Vorsitzende
des Äufsichtsrates Herr Pfarrer Feldmann legte
aus Altersrücksichten dieses Amt nieder und wur¬
den daher 3 Aistsichtsratsmitglieder geiväblt, näm-
lich die Herren Gastwirt Iah . Walther , Fuhrunter¬
nehmer Fr . Holschier von hier und Kaufmann P 'ül.
Keutner von Rüdesbeim. Weiter wurde eine Ver¬
gütung für di? Aufsichtsratsmitglieder beschlossen,
welch? 360 Ji  pro Jabr nicht übersteigen soll. Nach¬
dem noch dem scheidenden AufsichtSrats-Vorsitzen-
den Herrn Pfarrer Feldmann der verdiente Dank
zum Ausdruck gebracht worden war , wurde die
ebenso sachlich wie einmütig verlaufene General¬
versammlung geschlossen.

-Iß Wicker, 16. März . Gestern fand dahier ein
überaus zahlreich besuchter Familienabend
des katholischen Volksvereins  statt . D?r
große Saal der „Schönen Aussicht" war bis auf
den letzten Platz besetzt. Ter Geschäftsführer der
hiesigen Ortsgruppe begrüßte die Versammlung
und besonders unfern Herrn Dekan mit herzlichen
Worten und brachte demselben im Namen der gan¬
zen Gemeinde die Glückwünsche zu der ihm am
Nachmittag überreichten Ordens -Auszeichnung dar.
Der Herr Dekan dankte für die Begrüßung und die
dargebrachten Glückwünsche, sprach kurz über die
Zloeck? und die Notwendigkeit des Volksvereins
und verbreitete sich sodann in einem längeren mit
viel Humor gewürzten Bortrage über den Aber¬
glaube  n. Er wies nach, daß mit der Abnahnre
des Glaubens der Aberglaube sein Herrschafts¬
gebiet stark erweitert und zwar nicht nur unter
dem gewöhnlichen Volke, sondern hauptsächlich in
denjenigen Kreisen, wo man sich mit sog. höherer
Bildung brüstet. Der Herr Redner zeigte, daß der
Aberglaube besonders in den Großstädten, wie
Berlin , Hamburg , Paris usw. in hoher Blüte stebt.
Nacksdem der Redner dann noch die manchmal
schrecklichen Folgen des Aberglaubens , insbesondere
der Wahrfagerei , an einer ganzen Reibe von Bei¬
spielen aus der letzten Zeit gezeigt, legte er die
Grundsätze der katholischen Kircks«, der man fälsch¬
lich die Förderung des Aberglaubens nachsage, dar
und schloß mit der Mahnung : Katholik hüte dich
vor dem Aberglauben. Reicher Beifall lohnte den
Redner des Abends. — Nachdem sich sodann der
Geschäftsführer in großen Zügen über Kranken-

die Fourage kommt, weil Limburg nicht einmal den
4te» Theil für seine Cousumvtion zieht. Durch die
langen Kriegsjahre ' ) hat die Stadt außerordentlich
gelitten, weil die Passage von allen Landstraßen
durchzieht. Beim Aufenthalt der Franzosen im
September v. I . hat die Stadt in der Borstadt
einige und 40 Gebäude und den größten Theil der
Früchten durch Brand verlohren?) Die Requisitio¬
nen und Contributianen haben die Stadt viele
Tausende gekostet, ohne den beträchtlichen Schaden
der einzelnen durch Plünderung in Anschlag zu
bringen : auch dermal hoben die große Requisi¬
tionen an Wein, Brandenwein , Fleisch, Fourage
u. ügl. die Stadt ganz ausgesaugt , so daß, Ivenn
nicht Schonung eintritt , in kurzem die ganze Bür¬
gerschaft zu Grunde gerichtet ist, die unmöglich die
Forderungen bestreiten kann. Die Stadt hat nur
noch einiges weniges Zugviehs übrig , das zum Ge¬
brauche bei der Aerndte nickst hinreichet, auch um
einen kleinen Theil der Feldarbeiten zu bestreiten.
Das Hauptprodukt des Amtes sind Brodfrüchten.
woran aber dermal sehr großer Mangel ist, und
wenn kein Reglement erfolgt, daß jenes Diehe außer
Requisition bleiben muß, das für die Aerndt-Ar-
beiten angeschafft wird , so ist die ganze Aerndte
verlohren. An Heu und Hafer zieht das Amt we¬
nig, zur eigenen Consumption nicht einmal hin¬
reichend."

*) In der beigegebcnen Uebersetzung heißt es:
depuis llentrcke des Franqais für le pays d'outre
Rhein . — depuis que notre pays est le thckütre de
la guerre.

2) que notre malheureuse citcka cktck lors de la
retraite de venddmiaire de cette ann4e pillcke et
une Partie incendicke, ce qui n a Pas peu contribuck
M bouleversement de nos fortunes.

kasse und Landwirtschaft verbreitet und die Bro¬
schüre des Volksvereins „Die Krankenversicherung
auf dem Lande" (5 Pfg .) empfohlen hatte, sprach
Herr Dekan Schaller noch über die M ä d che n -
schutzvereine  und deren segensreiche Tätig¬
keit besonders in der Stellenvermittlung für schul¬
entlassene Mädchen vom Lande, die sich als Dienst¬
mädchen heranbilden wollen, und kam dann schließ¬
lich auf die Notwendigkeit der Kranken¬
pflege auf dem Lande  zu sprechen: er
legte es den zahlreich erschienenen Mädchen nahe,
sich, wo es die häuslichen Verhältnisse gestatten,
dem so segensreich wirkenden Institut der Kranken¬
pflegerinnen auf dem Lande zu widmen, wo sie für
unsern Bezirk in den Kursen des Herrn Rektors
Kinn  in Arenberg bei Ehrenbreitstein kostenlos
vorgebildet werden. — Mit herzliclren Dankeswvr-
ten an Redner und Zuhörer und warmer Empfeh¬
lung des Volksvereins, der für alle Bedürfnisse un¬
serer Zeit ein offenes Auge habe, schloß dann der
Vereinsleiter die so schön verlaufene Versammlung.

chh Frankfurt , 17. März . Zur Ueberwachung
der Vermögensverhältnisse der Bürgerlich-Mittel¬
deutschen Krankenkasse, deren Auflösung durch das
Kaiserliche Versicherungsamt bevorsteht, hat dicke
Behörde einen Vermögensverwalter eingesetzt. Dem
Direktor Löhnert war schon vor längerer Zeit das
Verfügungsrecht über die Kasse des Instituts ent-
zogen worden. Löbnert selbst schied am 15. März
bereits aus seinem Amt.

K , Frankfurt , 12. März . Der letzte vom Frank¬
furter Katholikenkomitee veranstaltete populär¬
wissenschaftliche Vortrag war sehr stark besticht.
Redner war der bekannte Pater Expeditus
Schmidt:  das Tbema lautete : „Die Katholiken
und das Theater : Bedenken, Tatsachen und Pflich¬
ten." Nach einer geschichtlichen Betrachtung führte
Redner u. a. aus , daß es nicht zu leugnen sei, daß
heute große Mißstände beim Theater herrschen und
daß die Qualität der Stücke vielfach der reine
Schund ist und der Inhalt aller Sitte Hohn spricht.
Wir sind leider nicht ohne Schuld, daß solche Zu¬
stände eingegriffen sind, indem wir unsern Einfluß
in der: letzten Jahrzehnten nicht mehr geltend ge¬
macht haben. Wir ließen verderbliche Kräfte mit
dem Theater schalten und walten und wundern
uns nun , daß es sogar nicht nach unserm Ge'chnmck
ist. Daß auch auf diesem Gebiete (Besserung des
Theaters ) viel geschehen kann, beweisen die Er¬
folge, die die Calderongesellschaft in den letzten
Jahren gehabt hat . Ter Redner erntete großen
Beifall.

Kleine » n s sa n i s chc E h r o n i i.
Im Alter von 79 Jahren verschied nach kurzem

Kranksein der frühere Bürgermeister Friedrich
Christ von Nastätten. — Der frühere Schmer
des Gymnasiums in Limburg  Reinbold All-
staedt aus Diez,  der am 1. Juli v. Js . die Schule
vorzeitig verließ, um als Lehrling in ein kauf¬
männisches Geschäft in Hamburg einzutreten , hat
sein Abiturienten -Examen in Marburg bestanden.
— In Grenzhausen  verunglückte der Fuhr-
knechtL., indem ihn ein Pferd im Stalle zu Boden
warf und mit Zähnen und Hufen bearbeitete, so
daß es den herzueilenden Personen nur mit großer
Mühe cielang, den Verunglückten den, äußer ^ bis¬
sigen Tiere zu entreißen . Ter Bedauerswerte ist
schwer verletzt, sadaß seine Ueberführung in ein
Krankenhaus nötig wurde. — In das Präsidium
der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Erhol¬
ungsheim ? in Wiesbaden  ist Herr Adolf N un-
zerling, Mitglied des Vorstandes des Verbaudes
der katholischen kaufmännischen Vereinigung
Deutschlands gewählt worden. _ Das Hcstel „Nas¬
sauer Hof" in Hachenburg  ist in den B sitz von
P . Fröhlich, Inhaber des Berliner Kaufhauses
übergangen. Der neue Besitzer will das .Notes in
ein Warenhaus umbauen . Das bisheriae Berliner
Kaufhaus ist an Gebr. Klaßmann verkauft, die
eine Fabrik einrichten »vollen.

Kirchliches.
kw . Empfang beim Hl. Vater . Der Hl. Vater

hat u. a. den apostolischen Vikar von Uganda, Msgr.
Streicher , aus der Gesellschaft der Weißen Väter,
in Audienz empfangen. Msgr. Streicher war be¬
gleitet von dem Prinzregenten von Uganda, Stanis¬
laus Mugwanya , dessen Sohn Benedikt und an¬
dern Verwandten . Msgr. Streicher stellte dem
Papste auch die ersten schwarzen Priester , die im
vorigen Juli die Weihe erhielten, vor.

kw . Päpstliche Auszeichnungen. Aus Anlaß sei¬
nes Namenstages hat der Papst neben dem bayeri¬
schen Ministerpräsidenten Graf von Hertling auch
dem Grafen Berchtold,  dem österreichischen Mi¬
nister des Aeußern , dad Großkreuz des Piusordens
verliehen. Das Großkreuz des Gregorinsordens
wurde dem Kommandanten der Schweizergarde,
Oberst Repond, verliehen. Ferner ergingen fol¬
gende Auszeichnungen: Frhr . Ignaz von Lands-
berg-Steinfurt , Vizepräsident des preuß . Herren¬
hauses anS der Diözese Münster , erhielt das Groß¬
kreuz des Gregorinsordens : das Komturkreuz die¬
ses Ordens erhielten die österreichischenHofräte
Ferd . Graf und Karl Klein, sowie Dr . Jos . Rech
aus der Diözese Metz. Das Komturkreuz des Sil¬
vesterordens erhielten die Ministerialräte Baron
Egon von Berger , Baron Rudolf Prandan und Ba¬
ron Leo di Pauli in Wien.

Achtung Tertiären!
* Koblenz, 16. März . Ein Mann , der sich als

Tertiär ausgibt , aus der Eifel stammt und 43 Jahre
alt ist, besucht zur Zeit die Tertiären der Stadt und
Umgebung, um zu betteln. Er gibt an, daß er in
ein Kloster in der Nähe von Aachen eintreten
wolle, l e h n t e e s a b e r a b, s i ch b e i dem hie-
sigen Ordensdirektor zwecks Legiti¬
mation  v o r z n st e l l e n. Vonseiten des Vor¬
standes wird dazu bemerkt, daß Niemand , mag er
sich auch ausgeben für wen er will, eine Erlaubnis
resp. einen Auftrag zum Kollektieren bekommt, und
sollte ein Tertiär der Unterstützung wirklich bedür¬
fen, so geschieht dieses von der Ordensleitung aus.
— Also Taschen zu! Im obigen Falle herrscht be¬
rechtigter Zweifel, ob der Betreffende überhaupt
ein Tertiär ist. Auch soll derselbe schon seit mehre¬
ren Jahren sich regelmäßig einstellen.

G Im St . Norbertnsheim bei Würzburg finden
dieses Frühjahr folgende Exerzitien statt : Vom
27. Avril bis 1. Mai für Jungfrauen : vom 4 —8.
Mai für Tertiarinnen verheiratet und unverhei¬
ratet : vom 11.—15. Mai für Frauen und Jung¬
frauen . Rechtzeitige Anmeldungen wolle man an
die Schwester Oberin daselbst richten.

Vermischtes.
kw. Ein Denkmal für Ferdinand von Lesseps.

Aus Washington wird berichtet, daß der Senator
William einen Gesetzesvorschlag eingebracht hat, der
die Errichtung eines Denkmals- für Ferdinand von
Lesseps im Bereiche der Panamakanalzone vorsieht

Und zu diesem Zweck einen Kredit von 600 000 Mark
verlangt . — Das wäre arg viel Geld für ein Denk¬
mal. Man sollte meinen, der ganze Panamakanal
trüge den Namen Lesseps sozusagen an der Stirn.

Angriff eines Betrunkenen auf einen
militärischen Posten.

Berlin , 18. März . Ein aufregender Vorgang
spielte sich in der letzten Nacht vor dem Portal 1
des Königlichen Schlosses in Berlin ab. Dort trat
ein junger Mensch auf einen Wachtposten zu, um¬
klammerte seine Hüften und rief : „Hände hoch!"
Der Soldat schlug, in der Meinung , daß ein Ueber-
fall aus ihn geplant sei, dem Manne mit dem Ge¬
wehrkolben über den Kopf, so daß der Getroffene
blutüberströmt zusammenbrach. Ein Schutzmann
brachte den schwer Verwundeten zur Königlichen
Charitee, wo die Aerzte eine schwere, aber nickt
lebensgefährliche Kopfverletzung konstatierten. Es
bandelt sich um einen zwanzigjährigen Zahntech¬
niker, der den Ueberfall in der Trunkenheit verübt
hat. Er wirds wohl nicht wieder tun.

Lebt Dr . Diesel?
Die „München-Augsburger Abendztg. veröffent¬

licht im Anschluß an ihre unlängst gebrachte Notiz,
daß Dr . Diesel nicht tot  sei , sondern sich in
Kanada  eine neue Existenz geschaffen habe, unter
Vorbehalt eine Mitteilung aus dem Münchener
Villenvorort Bogenhausen, wonach Dr . Diesels Frau
seit ihrem Wegzug von München sich bei ihrem
Mann in Kanada befindet. Das Blatt weist da¬
rauf hin, daß alle Nacknichten über die Umstände
des Todes des Erfinders aus der Familie selbst
stammen.

Mord und Sklbstmordvcrsuch.
® Düsseldorf, 17. März . Als am 11. ds. mor¬

gens ein Gendarm in Ratingen den Fabrikarbeiter
Wilhelm Kornblum wegen Mordversuchs verhaften
wollte, feuerte Kornblum auf den Beamten mehrere
Revolverschüsse ab. Der Gendarm wurde lebens¬
gefährlich verletzt. Kornblum versuchte darauf , sich
selbst zu erschießen, wurde aber von einem anderen
Gendarmen festgenommen.

Die Berliner Liedertafel in München,
g. München, 10. März . Am Samstag fand von

einer Konzertreise ans Kairo kommend ein Besuch
der Berliner Liedertafel in München statt. Der
Münchener Sängerbund bereitete den norddeutschen
Sangesbrüdern einen festlichenEmpfang. Am Abend
fand im Löwenbräukeller ein großer Festkommers
statt, der sich zu einer wahren Verbrüderring zwi¬
schen den norddeutschen und Münchener Sängern
gestaltete. Am Sonntag Vormittag erschienen die
Berliner Sänger in der Residenz, wo sie vom
König und der Königin in Anwesenheit mehrerer
anderer Mitglieder des Königshauses emvfangen
wurden. Die Liedertafel brachte einige Männer¬
chöre zum Vortrag , die einen tiefen Eindruck hin-
terließen . Der König unterhielt sich dann mit der
Vorstandsschaft und interessierte sich besonders für
zwei Mitglieder der Liedertafel, die an der Seite
d̂ r Bayern inr Kriege von 1870/71 bei
Orleans und Loigny gekämpft hatten und mit dem
eisernen Kreuz« ausgezeichnet worden waren . An
einige Vorstandsmitglieder wurden Ordensaus¬
zeichnungen verliehen. Die Liedertafel wurde dann
von dem König zu einem Salvatorfrühstück geladen.
Am Mittag - wurden die Sänger vom Stadt-
magistrat in der Ratstrinkstube empfangen und be¬
wirtet . Ein Bankett im Bayerischen Hof beschloß
die Festlichkeiten, worauf am Abend die Berliner
Sänger ihre Heimatreife antraten.

Ausbruch einer der Pest ähnlichen Krankheit,
bl Trient , 19. März . => ;:?. Dr-.cyS: r.) In dem

Dörfchen P o z z a chi o bei Trient an der italie¬
nischen Grenze ist eine verheerende Epidemie ausge-
brocheu. Die von ihr befallenen Personen werden
von hohen Fieberschauern überfallen und zeigen
auf dem Körper schwarze Flecken. Bis am Montag
waren der Epidemie 10 Personen zum Opfer gefal¬
len. Gestern sind drei weitere Leute daran gestor¬
ben. Das Dörfchen ist von einem doppelten Mili-
tärkordon umgeben und von der Umwelt streng ab¬
geschnitten. Von Trient ist eine Aerztekommission
eingetroffen, um das Wesen der heimtückischen
Krankheit zu studieren und weitere Gegenmaß-
regeln zu treffen.

6k. Schlachtschiffe gefällig.  Nicht
weniger als 24 alte unbrauchbare Kriegsschiffe
stehen gegenwärtig in England zum Verkauf. Da¬
runter besiiiden sich 4 Linienschiffe und 9 kleine
Kreuzer. Es handelt sich um ältere ausrangierte
Klassen, die größtenteils erst aus dein AuSlands-
dienst zurückgezogenwurden . Vor kurzem wurde
erst ein altes Linienschiff „Royal Oak" um den
Preis von 745 000 Mark verkauft.

* Eine Anekdote aus denr Leben
des Kardinals Ko  pp . Als der verstorbene
Kardinal Kopp noch nicht lange Bischof von Fulda
war , erhielt er gelegentlich des Manövers den Be-
such des damaligen Kronprinzen Friedrich Wil¬
helm von Preußen , des späteren Kaisers Friedrich.
Ter Kronprinz war erstaunt über die einfache,
schlichte Einrichtung des bischöflichen Valais und
gab feiner Verwunderung mit den Worten Aus¬
druck: „Ihr Bischöfe seid ja sehr einfach eingerich¬
tet." Schlagfertig erwiderte der Bischof: „Kaiser¬
liche Hoheit, wir sind ja keine Fürstbischöfe mehr."
„Nun, " entgegnete der .Kronprinz , was nicht ist,
kann noch werden." Wenige Jahre darauf war der
Bischof von Fulda Fürstbischof von Breslau.

Verschiedenes aus aller Welt.
In M ü n che n ist der Forstrat a. D. Dolles

beim Kreuzen der Straßenbahn vor dem Rathaus
von einem Auto erfaßt und schwer verletzt worden:
er ist bald nach seiner Einlieferung ins Kranken¬
haus gestorben. — Die große Lumpenfabrik von
B r o m b e r g in Sündern (Westfalen ) ist durch
eine Feuersbrunst vollständig zerstört, 160 Arbeiter
sind brotlos . — Auf dem bei Waren  gelegenen
Lehngute Baumgarten , dessen Besitzer der Fürst zu
Schaumburg -Lippe ist, brach in einer Schnitterkate
Feuer aus , in der die drei Kinder einer Schnittcr-
familie, ein Knabe und zwei Mädchen, eingeschlossen
waren . Als es der Feuerwehr schließlich gelang
bis zu den Kleinen zu gelangen, waren sie bereits
erstickt. — In Hamb urg  wurde der Hausdiener
Kolewsky aus Berlin , der am 13. März bei einer
Firm « in der Kommandantenstraße über 1000 Ji
unterschlagen hatte und flüchtig gegangen war , ver¬
haftet . Von der unterschlagenen Summe hatte er
die Hälfte auSgcgeben. — In das Lübecker  Mu¬
seum wurde ein Einbruch verübt . Etwa 300 Gold-
und Silbermünzen , Bürgermeister -Medaillen ' aus
dem 18. Jahrhundert und Schmucksachen mit Halb-
Edelsteinen wurden gestohlen. — Aus H a m bürg
meldet man : Der Dampfer „Imperator " hatte am

SamStag einen schweren Orkan zu überstehen.A
0etbei vier Boote von Backbord verloren gingen

Kapitän berichtet, daß infolge der ruhigen si . .
Lage des Schiffes die Passagiere, die sich übriM
in bester Stimmung befanden, von dem Unwen
wenig merkten. — Die „Neue Freie Presse" »w-.
aus Severin:  Ein Boot mit 60 Arbeitern,
von Serbien herüberkam, schlug am 15. März fl
ten auf der Donau um. Sämtliche Insassen ersts"
ken. — In Birmingham  wurde am 16. .Mt
um Mitternacht an der Ausweichstelle der Midla^
Railway bei Kingsnorton eine Anzahl Eisenbev
wagen durch einen Brand zerstört und drei fw®
beschädigt. Der Schaden wird auf über 1000 Pß
Sterling geschätzt. In der Nähe wurden Dt»
schriften der Frauenstimmrechtsbeivegung gefun̂ -
— In Edinburgh  wurde am 16. März
Ozeanograph und Naturforscher John Murray ^
einem Antomobilunfall getötet, seine Tochter
schwer verletzt

Friihlingssehnsttcht.
K. &

Blauer Himmel, goldne Sonne,
Süßer Duft und Lenzeswehen:
Alle meine Pulse fliegen,
Meine Sinne fast vergehen.

Komm, Dir lang ersehnter Frühling
Komm mit Deinen lichten Gaben,
Streu die Blumen aus dem Füllhorn,
Uns mit Wonneduft zu laben.

Wo Du schreitest, sprossen Saaten:
Wo Du weilest, duften Blüten.
Kehr auch ein in unsre Herzen:
Heil sie ans vom Winterswüten.

Briefkasten der Redaktion.
Kür Beantwortungder Fragen innerhalb einer beüinnm̂
Frist wird keine Verantwortungübernommen. Eine re
liche Garantie der Auskünfte von Seilen der Re»a
ist ansgeschlossen. Es werden nur Anfragen von 4l"on« .
ten beantwortet, Anfragen ohne Nainensuntcrschrm
ohne Porto für Rückantwort werben nicht deantwo .

Nach N. Bei iveitcn Entfernungen steig!
Geschoß zunächst und fällt erst von einem bestiw
ten Punkte an.

An mehrere Einsender. Alle Einsendung
ohne  N a m e n s u n t e r s chr i f t finden *c
Beachtung. nu\,

Nach Zchnhausen. 1) Die Vertreter von wx.
berechtigten aber nicht wahlfähigenPersonen nt-
für ihre Person selbst wahlberechtigt sein, d. 9- j,
müssen in der Wählerliste verzeichnet sein. O' jj
scheionng des Obervcrwaltungsgerichts voR.
Januar 1904.) Die Ernennung als Vertreter rJanuar ine Ernennung als gserirewi • ^
jederzeit vor der Wahl erfolgen, sie wird j
die Wählerliste ausgenommen. 2) Ist versa,
worden vor Schluß der Auflegung der Liste'
Eintragung des Namens zu beantragen , so W '
Recht, die Wahl später anzufechten, verwirkt. -
der Offenlegung dürfen außer den ans rcchtzerû ^
Einspruch beruhenden keine Veränderungen -
Liste mehr vorgenommen werden. Geschieht
doch, dann kann die Wahl angefochten werden

Verantwort !, f. Anzeigen u. Reklamen L. Newn̂ .

Viele Millionen
Dorsche werden MMrlrch an der norwegischen
Gefanßeit, bie besten bei den Lofoten-Jnjeln. Nur
ällerfeinste Lofoten-Lebertran loirdzu Scotts Enmlsi.'

coit&
EnrriUio"

vc-rwendit und dcm ScoitickicnB
unierzogen, auf welchem der

des Präparates berubt. Scotts__ __ _
fron schmeckt angenehm, Geruch und«L
schmack dos Tranes sind völlig

Mgemagerte
kommen zu

durch gute, leicht verdauliche Nahrung-
Wenn sie dabei täglich morgens uv
abends das altbewährte tausendfach
ärztlich empfohlene Kräftigungsmnl

Raffeler
genießen, »verden sie alsbald eine 3"
nabme der Körperkräftezu verzcickŵ̂
haben. (Nc>r in blauen KorkonS zu

von  Be?£ci8su
i biradßict

die beste blsenniiithsŝ ^ ^
Co., Radoliottl, f

«chSnra Temt, A Stück 50 P*l
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Ferromanganin.
®*2®ais gHas*k 2 .80  die Flasche , in allen Apotheken erhältlich.

Altbewährtes Nähr- und Kräftigungsmittel . Seit langen Jahren der Liebling der
öleichsüchtigen und Blutarmen. — Ferromanganin wirkt appetitanregend und
ist ein vorzügliches Stärkungsmittel für Geschwächte . Aerztlich gerne verordnet.

—' 1 - Man achte auf nebenstehende Schutzmarke „ Ferromanganin mit dem Mädchenkopf " . —■ -. . ■ ■ r
Bestandteile : Eisen 0,5, Mangan 0,1 an Zucker gebunden , Zucker 18 , Cognac u. Alkohol 15, Rest aromatisch « Bestandteile u. Wasser.
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Ferromanganin - Ges ell schaft,  Frankfurt asm
Üasiles » Sie nicht , eile Sie unsere Modelle ’ und Preise kennen ! !5,T t — Automobile -

Simson
werden nach den strengen Grundsätzen
des Baues von Waffen unter Verwendung

Käufern erteilen wir kostenlos
Fahrunterricht in uns. Werken.

Simson Sk  Qo.
Waffenfabriken Suhl.

Zweigniederlassung:
Berlin NW. 6.

Schiffbauerdamm 19.

n9ctf . Genossenschaft mit nnbeschr . .Haftpflicht.

Donnerstag , den 26. März cr., abends 8yz Uhr:General-Versammlung
11 Lokale des Herrn E. Bielefeld („(Me Post"),

i -n ^ Tages - Ordnung:
i - Rechnungs-Ablage pro 1913.

Genehmigung der Bilanz und Erteilung de?
» Entlastung an Vorstand und Aufsichtsrat.
o. Beschlußfassung über die Verteilung des

Reingewinns pro 1913.
^ Reuwahl des 1. Vorstandsmitgliedes für den

ausscheidenen Herrn Aug. Korkhaus, Wahl-
Periode 6 Jahre.

- Reuwahl eines dritten Vorstandsmitgliedes
ftir den in Pension getretenen Herrir Gustav
Horn ; Wahlperiode bis zur Generalver¬
sammlung 1915, wo dessen Wahlperiode ab-
lauft.

- Neuwahl von 3 Aufsichtsratsmitgliedern für
vre ansscheidenden Herren Josef Flügel,
Rentner : Karl Keßler, Kaufntann u. Anton
8lmmermann , Brauereibesitzer: aus 3 Jahre.

' Rbuwahl eines Mitgliedes der Einschätzungs-
Kommission für die Aufsichtsratsmitglieder
an Stelle des verstorbenen Herrn Friedrich

o Hartstein hier.
Bericht über die stattgehabte 15. Revision des
stellvertretenden Verbands -Revisors Herrn

Q Direktor M. Neuster in Höchst.
Bericht über den in 1913 in Braubach statt-
gefundenen Mittelrheinischen Verbandstag.

*0- Bericht über den in 1913 in Posen stattge¬
fundenen Allgemeinen Deutschen Genossen-

. schaststag.
Ausschluß von Mitgliedern.
Anträge von Mitgliedern.

'ftbaU o? ^ ^ ns,nitglieder werden aufgefordert,
rolb°̂ ? Anträge, welche in der anberaumten Gene-
feilen äur  Verhandlung gestellt werden
daß si'x Ikitig bei dem Vorstand einzureichen,
lung, brpi Einladung zu dieser Generalversamm-

Tage vor derselben, bekannt gemacht wer-"Oft.
^Kenschaftsbericht für das Geschäftsjahr

8 Ega» y  für die Vcreinsmitglieder von heute an
ficht ofsst» "8 in unserem Geschäftslokale zur Ein-

^ 'N'burg, den 16. März 1914. ^
Der Vorsitzende des Aussichtsrates:

" Josef Flügel.

AAlisiiMMsAe LiüW
Kurse, a Wäschenähenu. s. w. bKleider-

°°iteu ,, '1uschneiven, cKochen und Hanshaltungs-' aeg innen
. Dienstag , den 81. April.

^ nb  letzt auf ein halbes Jahr ausgedehnt
in <2 m 15- Oktober . Mit den Kursen ist zugleich

Efeir « !!,SfW * Bnrgerknnve , Gesnndhettslehre,
CH Unhu» l 1“' fowie gewerbl . Buchftihruug einschl.
ihiHdC 0 Rechnen, Maschinenschreibenund Stenographie

Hidx. Tas Schulgeld beträgt 24 M. für den Kursus,
kS *Hhu^ en  und Zufchneideu 36 M.
«izH 47,_Ü 0e,?r utmmt Montag , Dienstag , Donnerstag,

ÄpritC? im Schlöffe (arn Dom), vom 16. März
Hiiffltft. ^rste Lehrerin, Fräulein Marg. v. d. Driesch
^ ^ ''"zahlen r Anmeldung sind 3 M . auf daS Schul-

Auskunft erteilen Fräulein V. d. Driesch, der
send? Rektor Michels und der Unterzeichnete

Lokalgewerbevereins . 5119
Das Cnratorinm:

J . G . Brötz,
Vorsitzender.

Raucht
ßotmann-

Tabak!
Portorico No . 6 Vs Pfd . 20 Pfg.

fi  n 25 l /t „ 25  n

>1 u 30 /* 11 30 ,,
Krüllschnitt No . 5 iU „ Zo „

(für Kurzpfeifen ),
wo nicht zu haben , wende man
sich direkt an die Firma . Ver¬
kaufsstellen werden nachgewiesen

hiann Burgsteiafarti.W
gegr . 1817.

l -lrägeru-Elsen
ln. pom-

zement
Prima Siucüglps
M -Finrpiaiten
eiasnUiandpiaiiefl
zementBiaiten
irnsmm
ta.mene

Tenrfihren
Prima Dachziegel

in größter Auswahl
zu billigsten Preisen. 961

Elsen-, noiz- und eeumatsriaiiennemiiuiis
= monia&aur.

deutsche
schwedische
ainerik.

wein-Versteigerung
in Lorch am Mhein.

Donnerstag, den 23. April er., vormittags 117-
Uhr, läßt Herr 6005

Fabrlkdirettor Philipp Kehev,
Weingntsbesttzer in Lorch am Rhein,

nachverzeichuete seldstgezogene nnd selbstgekelterteWeine als:
15/1 Stück, 8/2 Stück 1912er Lorcher und Bodentbaler

1/2 „ 19Hcr
tot Saale des „Arnsteiner Hofes" öffentlich versteigern.

Probenahme : In der Kellerei des Versteigerers für
die Herren Kommissionäre am 17.März;allgemeine am
25.März ,am 18. April u .am 23. April t.Versteigerungslokal.

ist es ruahrlich nicht , wenn Sie
statt Butter

Dr . SchlincK ’s Palmona,
die

berühmte 9flanzen -<£ uHer-9JTargarine
kaufen , denn Sie werden gar keinen

‘Unterschied merken — außer
in Obrer IHaushaltungskasse.

Gustav Nickol
Westerburg

empfiehlt sein reichhaltiges Lager
in sämtlichen 2658

Maaafaktnrwaren
Coiimmikaateo-, Ooafinnandea-,
Herren- and Knahen-ABzüge

in nur guten Qualitäten
zu billigen Preisen.

5080
Stfldt. aubv. unter Staats - !

aufalcbt stehend«
Höhere

Handelsschule Landau
- - (Pfalz ). - -

LiiÄrealseMe»KSoKSJ?*
IL0ijälfJasjelstosBÄ"“Ä “Ssi.
Schul-und Penalonstgrfums In Imposanton Neuhtntce.
flewissenh.Beaufsichtig.; anarlc. gute Vernfiegung.
Ausführl.Prospekte ysraendot DiraktOrÄ. Ha&r.

Ul.Unoeüeuer sonne,Heclisi aj.
Brahtwarenfahrik.

Sp ezialität:

Neuaufnahme!
|20 . April 1914.1

Komplette Gartenzäune , Tore und Türen
nach eigenen und fremden Entwürfen.

Preisliste gratis und franko ! Berechnung kostenlos!
Vertreter gesucht "MZ 2523

Grlie Datum Oampt tai-uenti1
ciismfsche iascnansieit•

üeinricii Hiagoer
Limburg a. d. Lahn.

Gesohäftslokal : Fraiikfiu -terKtrasse 31.
Fabrik: Eschhöfcrwcg 6.

Telefon 295. 529
Mäßige Preisei Reelle Bedienung!

Schnellste Lieferung I Chemische Reinigung
nsch dem neuen Verfahren

Deutsches Reichspatent Nr . 213777.

Word
MM
Spanen

} toller
Dachsparren
sseii-i-Dsciilenstar
Dach-n.iseiier-

aspitait
sowie

sdmfiions andere
eaiunamien.

naiurscii&iz-Lose
kM.3 .30 Zieh.3.U.4.April

HIT  100080 1000
20000 Mk. bares Geld.
Straüöurpr Lose

äM. 3.30 Zieh. 23.-25.April
gewPnn 75000 30000
20000 Mk. bares Geld.
Beniner Losea i ihr.

11 LoselO M.Zieh . 21.Apr.
fiaonener Losea2mH.
11 Los .20 M.Zieh 30.März
(Port. 10 Pf., jed. Liste 20 Pf.)
versendet GIUcks-Kollekte
Heft. Oeecks.Kreoznacn.

~967

Unser neues Bett
hoch!. rot. dichtDaunen -Cöper. l ' /t&chläL
Oberbelt . Unterbett u. 2 Kissen m. 20PI(L
neuen Halbdaunen gefüllt, das GebetlMk. SO—. Dasselbe Gebell mit Daunen»
rieckbett Mk. 35.—. Herrschattl . Daunen¬
bett Mk 40.—. ZschUt. jed.Geben Mk.6.—
mehr , ßeltfed . bill. Katal. frei. l500üKund.

Biller&Co., Jenaou. ^
909

Snat-SflrtoW:
j gut verlesene, gesundel Ware aus Nord- und

Ostdeutschland,
Frühe Rosen

„ Kaiserkronen
„ Ertragreiche

Späte Industrie
„ Up to vates
„ Woltmann

| liefern preiswert 941
Münz «fc Briihl,

ILimburg , Lahn Tel . 31.
Größere Posten mit Er-

j Mäßigung ;prompt . Ver¬
sand nach auswärts.

MsHpsn dringt
dis Frau

dsfD Hslut wenn
siedielhren nie
ohne Kaiscr'g
Brust-Cara-

mellen auf die
Straße lässt!
Dann bleiben
Katarrhe beim
hässlichsten
Wetter aus!

Vou Millionen
Im Gebrauch bei Husten, Heiserkeit,

Brust-Kartarrh, Verschleimung,
Krampf- und Keuch-Husten.m Zeugnissev.Acrzteu.Private.

Paket 25 Pfg . , Dose 50 Pfg.
Achte auf die Schutzmarke 3 Tannen.

Zu habeu in 176
Apotheken , Drogerien und

wo Plakate sichtbar.

“fBIf
Jfcr6eiwil&er
äesbii

JrtKken .~tZ2ct&c î/aserAcüSr,
für jftflupeL *

j£u- /uioan . baü ■

§&ranẑNehren,
Jßimburg, diahnhöfstrassc 4.

Koni
arant . rein , p. Pfd .M. 1.20,
si Mehrabnahme billiger,

empfiehlt 2738
Mcrmann Ilerlih,

Hadamar , Neugaffe.

!Spez .:Von jedermann oiine
I Vctenbenntnm sof. 4stim
Szu spielende Instrumente

Katalog gratis . 94
Atoys Maice *,Kgl.Hofl.,Fu !da
7f]nn Harmoniums inallenLänd.d
I Uuu Welt singen ihr eigenes Lob

^ >[>080114. billig. Haus-In•strumente zu 435U.515M

fHnn  HolstBicer saftig u.
000 Holländer schnittig,
reines Milchprodukt Post¬
kolli netto 9 Pfd. M. 3.50

[ liefert ab hier unt . Nachn.
Heinrich Krograann , Hor¬

te rf (Holst.) No. 668. ssb

M!« etlen. an Private
5̂Anderbette,

Holzrahmenmatt Katalog fr,
Ersenmöbelfabr . Suhlt . Th

346

KOKS,  x
smm

zweckmäßigste
Stärkste Heiz

Iliilii ’zeelienkolts ist und bleibt uarliweisbar für jede Zentralheizung das
Brennmaterial . Sauber und sparsam im Gebrauch ! Geringste Aschen - und Schlackenbildung!
Wirkung! Angenehm in der Bedienung!

Iim  Tcrbnmch vorteilhafter als Braunkohlenbriketts , Gaskoks und jedes
andere Heizmaterial ! Versuchen Sie die korngrösse 20/10 min « die erheblich
billiger als alle gröberen Mürnnngen und für viele Beizungen ebensogut
geeignet ist . gz



Beginnt SOttO, den 22. IM und dauert DIS Sonnlap, den 29. Irz.
nur soianoe

Vorrat. Kleider -, Kostüm - u. Blusenstoffe
ÜONliiniKt « ]1[e

englischen Charakters Meter
Diagonal reine Wolle,

manne, braun usw. Meter
Schotten u. schwarz-weiß karriert,
doppelbreit, f.Blusenu. Kinderkl. Mtr.

95 ™,
95 ™,
95 ™,

Blusenstoffe in schönen , mod.
Streifenu. Farbenstellungen Mtr.

Blusenstoffe mit eleg., breiten
Bordüren Meter

Zephir ca. 80 cm breit , gute Qual,
für Herren-Wäsche Meter

95 ™,
95 ™,
9d™,

£ £ Reste und Kupons
Mousseline imitiert, Zephir, glatt oder gestreift

Kupon, 27» Meter
zum Aussuchen

Pf*-

Cheviot nur schwarz und marine,
reine Wolle Meter

Halhtuch für Blusen und
Unterröcke Meter

95 ™,
95 ™,

2 Meter karrierten Kleiderstoff Dt ) Pfg.

Weißer Woll - Batist

Woll -Monsseline
mit eleganten Bordüren

Eine große Auswahl Sammete u.
Seidenstoffe fiir Blusen Mtr.

nur solange
Vorrat

Meter 95 ^

Meter 95 ^

95
1 farbige Baunawoil - Flaneii - Bluse
1 weiße Baiist - 89amen - Biu .se

mit Spitzen-Einsätzen

» .* Pfg.

95 pfg.

1 Tuch - fJnterrock

1 gestreifter Wasch -IInterroek

Baumwollwaren
Bfusen - Flanelle waschbar , Kupon ä 2 Meter 95 Pfg.
Tennis - Stoffe nur weiß, marine gestr., Kup . ä2Mtr 95 „
Baumwoll - Flanell für Kinderkleider , 27s M. 95 „
Sckürzeus tolle gestreift und karriert,

ca. 120 cm breit, Kupon ä 2 Meter 95 „
Schürzen blau druck Kupon ä 17 « Meter 95 „

Bett -Cat tune
Bettzenge karriert

Kupon ä 3 Meter 95 Pfg.
Kupon ä 3 Meter 95 „

1 Biber - Bettuch weiß oder bunt gestreift 95 Pfg.
1 Meter Bettuch - Halbleinen 95 „
1 Meter weiß Bettdamast 130 cm breit m 95 „

LemtM.Berne eie.
1 Damenhemd Vorder - od . Achselschluß , weiß
1 Damenhose Cretonne mit Feston , weiß
1 Damenhose Croistf, gebogt , weiß
I Damen - Kniehose mit Stickerei , weiß
1 Damen - Vacktjacke Grois6 mit Spitze , weiß
1 Damen - Anstandsrock weiß
1 Daiuen - Cnterrock weiß mit Stickerei
1 Cntertaille mit breiter Stickerei
1 farbiges Biber - Frauenhemd
1 farbiges Biber - Maunshemd
1 farbige Biber - Frauenhose

95 Pfg.
95 ,
95 .
95 ,
95 ,
95 ,
95 .
95 ,
95 ,
©5 ,
95 ,

1 Kissen bezug Cretonne , ausgebogt 95 Pfg.
1 Kissenbezug mit Spitzen - od . Stickerei -Einsatz 95 „

Ein großer Posten

= Weiß-Stickerei =
gute Qualität, zum Aussuchen.

2 Stück Festons 95 Pfg.
1 Stück breite Festons 95 „
1 Kupon , IO Meter Wäscheborden 95 „
1 Kupon , IO oder 15 Mtr . weiße

Klßppelspltze 95 „

Ein großer Posten

zum Aussuchen, reeller Wert Mk. 2.-
1 solides Kinder - Corset

1 elegantes Gürtel - Corset
so lange Vorrat

bis 4.- ä 95 Pfg.
VS n

95 ,

Handtücher
8 Mtr. 6 Mtr. 6 Mtr. 4 Mtr. 3 Mtr.

95 Pfg. 95 Pfg. 95 Pfg. 95 Pfg 95 Pfg"
8 Gerstenkorn - Hamit lieber 95 Pfg-
3 blau-weiß karrierte Handtücher 95 »
G Gläsertücher 95 fl
IO Stück Poliertücher 95
IO oder 6 Stück Staubtücher 95
1 Frottierhandtuch 95 n
1 Frottierbadetuch 100x100 95
1 Gebild - Tischiuch 110x150 95 »
Kaffeedecken in großer Auswahl
1 gestickte Filz - Tisch - oder

Stück 95 n

Kouiiiiodendecke 95 »
1 waschbare Kommodemdecke 95 n
1 Bettvorlage 95 n
4 Scheuertücher 95 n

Taschenfücher
Linon - Taschentücher weiß, 7, od . 1 Dtz . 95 Pfg.
Ilerren - Bat Ist - Taschentücher

mit bunter Kante, 6 Stück 95 „
Damen -Batist - Taschentücher

weiß mit Hohlsaum, '/»  oder 1 Dutzend 95 „
Herren - Taschentücher farbig 7* Dutzend 95 „
Kinder - Taschentiicher bunt u. weiß. 1 Dutz. 95 _

Madel ra - Tasche n tücher
imit 3 Stück in Carton 95 Pfg.

Herren-
*/* Dtz. Manschetten 95 Pfg.
1I*  Dtz . Stehkragen 4 fach, 5 cm hoch 95 ,
V« Dtz. Vorhemden 95 „
2St . Stehumlegekragen 4fach,6u 6cmhoch 95 „

1 Garnitur
buntes Uapiiemd». inonscDeEien 85 pfg.

Herren - Hosen träger starker Gummi Paar 95 Pfg.
2  Paar Hosenträger 95 „

Herren -Cravatten.
3 oder 2 breite Selbstbinder 95 Pfg.
3 oder 2 Hegattes 95 „
3 oder 2 Diplomates 95 „

| I breiter moderner Selbstbinder 95 Pfg- |

8 gestrickte Kragenschoner 95 Pfg.

Unterzettge.
1 Vormal -Herrenhemd , solide Qualität 95 Pfg.
1 N acko - H errenheind , solide Qualität 95 „
1 Herrenhose , Normal oder Macko 95 „
1 Vormal - Herren - oder Damenjacke 95 „
1 Manns - Jacke , Zwirn 95 „
1 Knaben - Sweater , uni oder gestreift 95 „

Strümpfe und Socken.
4 oder 3 Paar Schweiß - Socken 95 Pfg.
2 Paar Manns - Socken 95 „
1 Paar reinwollene Socken 95 „
1 Paar Manns - Strümpfe , solide Qualität 95 „
3 Paar schwarz bwl. Dausen - Strümple 95 „
2  Paar schwarz bwl. Damen -St rüm pfe 95 „
1 Paar schwarz woll . Damen - Strümpl © 95 B
Ein großer Posten schwarz wollene

Frauen - Strümpfe Paar 95 „

2  Paar wollene Kinder -Strümpfe 95 Pfg.

Handschuhe.
2 od . 1 Paar Tricot - Herren - ISandschnhe 95 Pfg.
2 od. 1 Paar Tricot - Damen -Han «lschuhe 95 „
2 oder 1 Paar lange Damen - Handschuhe 95 „

Lederwaren.
1 Zigarrenetui u. 1 Portemonnaie zus. 95 Pfg.
1 Zigarrenetui 95 a
1 Portemonnaie , Ia . Qualität 95 „
2 Portemonnaies zum Aussuchen 95 „
1 Brieftasche 95 ,
1 Markttasche , extra stark 95 „

1moderne Damen Leder- oder Samitaecbe 05 pfg.

Vaehtjaeken - Biber schöne Must , Kup . 2 Mtr.
2 Meter gerauhten Pique weiß
3 Meter Ucmden - Flanell
37 » Meter weiß Ilemdentuch
21* Meter Molton für Fnterröcke
2 Meter gestreiften Velour für Hosen

Handarbeiten.
Gezeichnet und fertig gestickt-

1 Feberhundtuck gestickt oder gezeichnet 95 Pff>-
1 Waschtischgarnitur gezeichnet 95 »
1 Serviertischdecke gezeichnet oder gestickt 95 »
1 Tischläufer moderne Zeichnung 95 »
1 Läufer od.Müliieux weiß mit Spitze u. Einsatz 95 »
1 gestickter Canevas -Läuler oder Decke 95 »
1 Kissen mit Volant, gezeichnet 95 »
1 grobleinenes Kissen gezeichnet, mit Material 95 »
1 fertig gesticktes Missen mit Franzen 95 »»
1 Bettwandschoner Aida gezeichnet 95 -
1 Wandschoner gestickt oder gezeichnet 95 n
Tablettcdeckchen 4—5 Stück zusammen 95 »
1 gestickter Taschentnchbehälter 95 »
1 gestickter Zcituugshalter 95 w
1 Staubtuchtasche mit Staubtuch und Wedel 95 «

lSiamoseia -Damenschürzem .Vol.u.Tasche
1 schwarze Zierschürze
1 Siamosen - Mieder - Schürze mit Träger
1 farbige Zierschürze mit Träger
1 farbige Be form schürze
2 Stück blaue Hausschürzen
1 blaue Mannsschürze
2 blaue Mannsschiirzen
Siamosen - Kinderschürzen Gr. 45—76, St.
2 weiße Zierschürzen mit Stickerei

Ein Posten weiße Zierschürzen
mit Träger und Stickerei-Volant

1 seidene Schürze mit Spitzen -Einsatz 95

95 «-
8 oder 2 Stück Knaben - Sehürzen

Kinder-Artikel.
1 weißes gesticktes Batisthänbchen
1 farbige Tuch - oder Pliischkaputze
Filzhütchen in großer Auswahl
1 Kinderkleidchen
1 Tucli - Bussenkittel
1 Lammfell Jäckchen rot oder weiß
X Erstlings - Jäckchen mit Wickeldecke

und Wickelband zusammen
1 moderner Südwester

Eiodewaren.
Damesn - Gürtel zum Aussuchen
eleganter Gold - oder schwarzer

Samt - t . nmmi - t - ürtei
Spitzen -Kragen für Blusen und Kleider
Ballsliawl
karrierter Lasua - Echarpes
Ijnterrock , Volant
gehäkelte kunstseidene Damentasche

in fernen Farben

»5 F®
95 "
©5  »
95 -
95 -
»5  "

©5 -
©5 *

©5 F®

Gardinen.
4 Brises -Bises
2 Erbstiili - Brises - Blses mit Volant
6 Meter Vitragen
4 Meter Vitragen
2 Meter Gardinen , 120 cm breit

Kaufhaus Miller , Limburg
Mitte ©Ibesiclttlgeii Sie meine gcliaufeAistei *!



45 . Jahrgang.
Nr 66. Limburg,  Samstag , den 21 . März 1614.

Bezugspreis:
f 'f'iäljrricf) 1,50 Mk., durch die Post zugestellt

bei der Post abgeholt l,50 Md.

Gratis -Beilagen:
n *> • Sonntagsbia !! „ 6f ?rne und Blumen " .■»^ allauijcher Landwirt".
, ^ "mmer» und Wintersahrplan.
' Wandkalenderm.Märkteoerzeichn,o.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen. Mir illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.

verantwortlich für den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieder, Limburg. — Druck und Vertan der Limburaer Dereinrdruckerei. ßVm. 6. .6.

Anzeigenpreis:
Die stebengespaltene Borgiszeile oder deren Raum

l5 Psg. Reklamenzeilenkosten 4g Psg.

Anzeigen-Anncihme:
Nur bis 4 Uhr vormittags des Erschsmungs-
tages bei der Expedition, in de» auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. — Rabatt wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition: Diezersiraße 17.
Fernsprech-Anschluß Nr. 8.

KWochenrrrndscharr.
Woche ließt hinter uns ; man weiß noch

jjj,nn0 rcĉ^' toaS sie gebracht hat. In die Erschei-
rlldst, ^ Aen ist sie vorweg durch einen besonders
Beludf on  ' n ^ er  sozialdemokratischen Presse und
kick.ns ,nß des Charlottenburger Kaiser Fried-
sie'i/Oukmals. Sehr zweifelhaft erscheiut es, daß
schonm’ Abonnentenschwund der sozialdemokrati-
Abon̂ ^ sso Einhalt getan hat, und wenn durch die
»̂ „"bntenrazzia auch einige tausend Abonnenten
liichtb r ^ "d, ist es doch sehr fraglich, ob diese
befc, oold wieder abspringen werden, sobald der

'" ie Terrorismus zu Zwangsabonnements et-
drin ?ochgelassen hat. Der Rat , der der Sozial¬
en N^ ?le erteilt worden ist, jetzt nach dem scklech-
berfn - Qû der roten Woche einen Jnventur -AuL-

c» veranstalten , ist gewiß recht zweckmäßig,
jg, Reichstag hat von Samstag bis Donners-
Wislin̂ n Vollsitzungen abgehalten, aber die Koni-
iscviĉ ^deratungen eifrig gefördert. Schon am
l>U8ô voriger Woche hatte er die Etatsberatung

' Z,, ' iotzt, um die D u e l l i n t e r v e l l a t i o n des
dns <̂ ’ du besprechen. Die Debatten über

5? unwesen. die durch den beklagenswerten
bi eg, r Rorsall veranlaßt worden tvaren, wurden
her ^ der Erregung geführt, wie es frü-
ju n Q)  All zu sein pflegte. Das ist im Reichstag
Wellet- T n erreicht worden, daß keine Partei sich
in das Duell einznsetzen wagt ; alle vielmehr
klciri.n Verurteilung desselben eins sind. Die Er-
konmn- ^ 8 Kriegsministers v. Fa I ke n h a y n
to Qr  rj gewissem Sinne befriedigen; in der Form
$̂ nh ledenfalls entgegenkommend, wenn sie eine

ck>er bisherigen Sachlage auch nicht ver
Beivrech Reichstag hat es vorgezogen, mit der
tu '^ Echung dieser Duellinterpellation die Bera-
s des Antrags der Duellkommission, daß da". oes u . „„ ..
n jĝ öfte Verschulden von Duellen mit Gefä n g

* urafe  und unter Umständen mit Aberken-
nick? bürgerlichen Ehrenrechte zu ahnden sei.

verbinden. Es wird somit nochmals dem
ein*’*1t°Ö sich Gelegenheit bieten, die Duellfrage

enö ?? bebaudelm dann wird sich auch deut-
S3etir»erix>ei^>ri/ inwieweit die ReiKsreffierung dem
reij m^bn des Neickstans entgegenzukommen be°
bstptz/ Grundsätzliche Bedenken scheinen die ver-

gierungen aegen den Antrag der Duell-
N '°" nicht zu haben.

, ?" ißlschen Abgeordnetenhanse wurden der
. nt und der Eisenbahnetat  beraten.

wblitihjJ?°er Wollte ist dem Hause auch die An-
-auŝ 'Denkschrift fiir das Jahr 1913 zngegangen.

Mitif loi/evorgeht, daß für die preußische Polen-
n ark a„8 dem Jahre 188(5 bereits eine Milliarde
wpg .f's0,Pßeben worden ist. Voit großer Beden-
eitîZ p*  der Kompromißantrag auf Vorlegung
^konin.m” lla st engesetze  s , der in der Bud-

'mion von den großen Parteien des Abge-
'c ^ ouses einmütig angenommen worden ist.
^ Bokns? * lD’It  die Härten und Ungleichheiten in
^ „hn,Lj*n£ der Gemeinden und Gntsbezirke fiir
U Qlli ®e beseitigen oder doch mildern , vornehm-
x^ulp Wege der Befreiung der einzelnen
Ar , D?? " de von der Aufbringung der Person-
i'sDlöntm«^ "Hosten und dabei soll gleichzeitia

teil iins <mH geschaffen werden, mit den Ungleich-
i'^lt n„s,, -Arßständen in der Lehrerbcsoldnng mög-
^ ^ief„i? roii!nen- Damit dürfte das lang erstreb-
’ne*r>ben IIer, Entlastung der leistungsschwachen Ge-
> "ghegerückt sein.
Leiter,, '? .. Wirtschaftsleben bedeutsam ist das
f N h; - Gründung einer Gesellschaft für Welt-

,,e unsere gefaulten Ausfuhrinteressen um-
leerst "vd in welcher insbesondere der Zen-
h.n ^Ndin, beutscher Industrieller und der Bund
in ’ m1? ,IIlter  Ausscheidung wirtschafts-
liî ' rfpn . -Zellrebunaen paritätisch znsam-
i>? 'A becĥ Ä ^ n. Aber die Rivilität zwischen

^essgs? ’ Bierbänden hat das Zustandekommen^uichafk vereitelt.

Am Dienstag fanden zwei Reichstags-Ersatz¬
wahlen statt. In Borna -Pegau (Königreich Sach
sen) muß eine Stichwahl zwischen dem Reichspar>
teilen v. Liebert und dem Sozialdemokraten Ryssel
stattfinden ; während im Wahlkreis Obornik-Sam-
ter-Birnbaum der polnische Kandidat Prälat Klos
gleich im ersten Wahlgang gewählt wurde. In bei
den Fällen blieb alles beim Alten.

Die innere politische Lage in Frankreich bat plötz¬
lich ein ganz anderes für das Ministerium Dou-
mergue sehr bedenkliches Gesicht bekommen. Die
rabiate Frau des Finanzministers C a i l l a u x bat
durch ein Revolverattentat den Direktor Calmette
vom Pariser „Figaro " ermordet. Caillaur selbst
soll, wie nachträglich verlautet , den überreizten Zu
stand seiner Frau gekannt haben, obne sie an der
Ausübung des Verbrechens zu hindern . Die Nach¬
richt von dem Attentat verursachte in Paris die
arößte Aufregung ; es kam zu lebhaften Demon¬
strationen gegen Caillaux , der noch in derselben
Nacht sein Demissionsgesuch dem Präsidenten der
Republik einreichte. Bei der Debatte über das Pro¬
jekt der Einkommensteuer kam es bekanntlich in de,
Deputiertenkammer zu tiefgehenden Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen-dem Finanzminister und der
Mehrheit über die Besteuerung fremder Staats¬
papiere und Kolonialanleihen . Der Direktor des
„Figaro " Gaston Calmettes hatte ein sehr kompro
mittierendes Schreiben des Herrn Caillaux au-
früheren Jahren veröffentlicht, in welchem Herr
Caillaux seiner Gattin mitteilte , daß er unter dem
Scheine die Einkommensteuer zu verteidigen, diese
Steuer zerschmettern wolle. Da der Brief neben¬
bei auch für die Gattin des Fiuanzministers inso¬
fern komproruittterend tvar, als er zu einer Zeit
mi ftrnu Caillaur aeriifitet war , in welcher sie noll
die Frau des Schriftstellers Claretie war , scheint der
Racbeakt nicht aus politischen, sodern aus sel,r per-
sönlichen Motiven verübt worden zu sein. Im übri¬
gen steht die innere politische Lage Frankreichs
aanz im Schatten des heranfzieheiden Wahlkampfes.
Viel bemerkt werden die Versuche des Kabinetts,
eine Annäherung zwischen Clemenceau und Briand
anzubahnen. Doch darüber läßt sich heute noch
wenig ŝagen, da man fast bestimmt annehmen darf,
daß die Ta.ae des Mnisteriums Doumergne durch
die Mordasfäre gezählt sein werden. Der Präsi
dent Poincarll befindet sich in der schwierigen Lage
vielleicht noch vor den Wahlen ein neues Kabinett
auszustellen. Von dem Ausgang der Wahlen lvird
es dann abhängen, ob das Kabinett lebensfähig ist
oder ob es nach einigen kurzen Wochen wieder durch
ein neues ersetzt werden muß.

Das Thema der russischen Rüstungen und der
deutsch-russischen Beziehungen wird noch immer leb-
hast besprô en. Besonderen Anlaß dazu bot ein
vom russischen Kriegsminister inspirierter Artikel
der Petersburger Börsenztg., worin auf die „E r z-
b e r e i t s cha f t" Rußlands für einen Krieg prah¬
lerisch hingewiesen und ziemlich deutlich gesagt wur-
de, daß der russische -Operationsvlan in einem
Kriege an den Westgrenzen nicht mehr defensiv, son¬
dern offensiv sich entwickeln werde. Amtlicherseits
suchte man zuerst auf russischer, schließlich auch auf
deutscher Seite besänftigend einzngreifeu. Der rus¬
sische Minister des Aenßern Säso  n ow  gab in lln-
terredungen mit Publizisten sehr friedliebende Per-
stcherungen ob; die offiziöse russische Presse erging
sich in lauwarmen Betrachtungen über die guten
Absichtelt der beiden Regierungen und die Nordd.
Allg. Ztg. erklärte ihre volle Uebereinstimmimg da¬
zu. Besser wird damit nichts gemacht. Deutschland
nimmt eine Abwehrstellung ein. Das beweist seine
istjährige Friedenspolitik . Wir glauben auch, daß
der Zar selbst keine kriegerischen Pläne hegt. Aber
auch ein Autokrat — und gerade dieser oft mehr
als ein konstitutioneller Herrscher— kann in Lagen
kommen, wo er der Königsfigur auf dern Schach¬
brette gleicht und vorwärtsgeschoben wird . Das
Bündnis mit Frankreich hat gerade die ehrgeizigste»
Politiker und die unruhigsten Militärs auf beiden

Seiten in enge Berührung gebracht, Männer , die
den Wunsckf hegen, Deutschland zu Boden zu wer¬
fen. Das dürfen wir nicht übersehen und wir müs¬
sen, wenn auch nicht mit der Gewißheit, so doch mit
der Möglichkeit rechnen, daß eines Tages die ruhige¬
ren Staatsmänner über den Haufen gerannt wer¬
den können und die extremere Richtung — eine
solche existiert zweifellos — zur Macht gelangt. Und
ob einer solchen Wendung gegenüber der Zar und
seine gemäßigten Vertrauten stanöhalten können,
ist recht fraglich und hängt von heute unbcrechen
baren Faktoren ab, zu denen auch die recht bedenk¬
lichen inneren Verhältnisse Rußlands gehören.

Inzwischen geht Oesterreich nun entschieden da¬
ran , seine Wehrmacht  auszubauen . Es war be¬
sonders erfreulich, daß wider alles Erwarten die Be¬
ratung der Wehrvorlage im Abgeordnetenhanse hat
begtnneu können. Leider ist auch da wieder der
Zwist der Nationalitäten dazwischen gekommen,
dellen Austrag und Folgewirkung auf die Heeres
Vorlage umsoweniger abznsehen sind, als der Per
such, in einer neuen Fornt den altumkätnpsten
deutsch-tschechischen Ausgleich dnrchzuführen, voll¬
ständig^gescheitert ist. Schließlich gelang es aber
doch, die tschechischen Agrarier zu einem Waffen¬
stillstand zu bringen, so daß weniastens die Webr-
vorlage erledigt werden kann. Der Landesvertei-
digungsminister Frhr . v. Georgi , hat die Vorlage
vor dem Parlament umfassend begründet : Die Not¬
wendigkeit der Erhöhung des Standes der Jnfan-
teriekonivagnien an der Grenze, die Neuaufstellung
der Artillerie , die Erhöhung der ganz unzureichen¬
den Bestände in der Landwehrinfanterie , deren or-
aanisatorische Gleichstellung mit dem Heere. Je¬
denfalls scheint die Heeresvorlage zunächst wenig¬
stens einmal sichergestellt zu sein. Andernfalls
muß der Not-Paragraph 1-i herhalten.

Auf der Balkaninsel, wo die bulgarischen Sob-
ranje Wahlen zugunsten des liberalen Ministeriums
verlaufen sind, ist der Regierungsantritt des Für¬
sten Wilhelm von Albanien immer noch das Ereig¬
nis , das ini Vordergrund der politischen Gescheh¬
nisse sich befindet. Der Anfang der Herrschaft Wil¬
helm I . hat sich unter günstigen Vorzeichen abae°
spielt, da die Bevölkerung offenbar froh ist, endlich
ein Oberhaupt erhalten zu haben. Die nächste Auf¬
gabe ist jetzt die Bildung des Ministeriums , dessen
Leiter Turkhan Pascka sein wird. Die Schwierig¬
keiten mit den Epiroten will Fürst Wilhelm an¬
scheinend auf dem Wege unmittelbarer Verhand¬
lung beizulegen suchen. Es wäre auch im allge¬
meinen europäischen Interesse kein geringer Erfolg,
wenn ihm dies gelingen würde.

Im englistheu Parlament hielt der Marine-
minister Winston Churchill vor den, Marineaus-
schuß zur Erläuterung der Flottenvorlage eine
Rede, in der er erklärte, daß die Vorlage zwar die
höchsten jemals erreichten Ziffern aufweise, daß aber
doch die Politik der Admiralität , wie sie vor zwei
Jahren gesetzt worden sei, keine Aenderung erfah¬
ren habe. Jederweite Aufichub im Schiffsbau der
nächststärksten Macht würde von England sorg¬

fältig überwacht werden, und es würde seine ganze
Organisation nur nach Maßgabe des bestehenden
Bedürfnisses vollenden. Inzwischen wird der große
Kampf um Homerule hinter den Kulissen weiterge-
führt . In diesem Kampfe tritt besonders Mr . Lloyd
George hervor,^der sich bemüht, ein einheitliches
Vorgehen mit den Iren herbeizuführen, und damit
die. Durchsetzung einer Reform für die Liberalen
zu erzwingen, an der 1886 der größte liberale Füh¬
rer Gladstone scheiterte und seine Partei zerbrach.

Dentschline^
*  Tic Krankenkassen in Deutschland nach der

Neuregelung . Die Neuregelung des Krankenkassen¬
wesens nach den Vorschriften der Reichsversiche-
sungsordnung ist nunmehr in allen Teilen des R->i-
ches erfolgt. Aus den bisher bestehenden 21659
tranfenfafien Deutschlands sind durch Neuordnung

.824 geworden, die in 2463 Allgemeine Ortskran-
kenkasien, 337 besondere Ortskrankenkassen, 595

Betriebskrankenkassen und
tiT ^ !U] in, ?5 ™" fcufaffcn  Sarfallen . Die durch¬
schnittliche Mttgliederzahl beträgt bei den Allge-
memen Ortskrankenkassen 3752. bei den Landkrmi-
kenkassen 44. 1, bei den Betricbskran ' eiikasten 668
und bet den Jnnuiigskraitkenkassen 431 Personen,

Italien.
kw. Tie römischen Sozialisten gegen die

Freimaurer.
Ans Rom wird der „Kath. Welt-Korr ." unterm

16. März berichtet, daß die dortige Sektion der so¬
zialistischen Partei Italiens einstimmig eine Reso¬
lution annahm , in der gesagt wird, daß die Zuge¬
hörigkeit zur Freimaurerei unvereinbar mit der
Zugehörigkeit zur sozialistischen Partei sei. Die
Resolution beschloß sodann weiter, alle Freimaurer
aus den Ileihen der römischen Sozialisten auszu«
schließen. — Diese Meldung erregt weit über die
Grenzen Roms hinaus Aufsehen. Der Hauptgrund
dieser sreimaurerfein blichen Entschließung der
römischen Sozialisten ist wohl darin zu suchen, daß
die italienischen Sozialisten mit der Freimaurerei
keine guten Erfahrungen gemacht haben. Die ita¬
lienische Freimaurerei vertrat die Interessen der
sozialistischen Arbeiter nur ans dem Papier , im
Herzen hingegen ist sie durchaus arbeiterfeindlich
und großkapitalistisch.

Bülksinfttmten.
Der Prozeß gegen General Sawow.

-c- In Sofia hat der Prozeß gegen den bulga¬
rischen Kommandeur im Balkankriege General
S a w o w ilnd mehrere frühere Minister begonnen,
die im letzten Balkankrieg eine Rolle spielten.'
Sämtliche Angeklagte sind erschienen. General
Sawow bat zu Beginn der Verhandlung den Ge¬
richtshof. ihm zu gestatten, der Verhandlung nicht
beiwohnen zu müssen, da durch die Strapazen und
Aufregungen im letzten Kriege seine Gesundheit
sehr geschwächt sei. Er wünsche, wie er sagte, durch¬
aus keine Verschleppung des Prozesses gegen sich
und er fliehe nicht vor der Verantwortlichkeit. Daß
er dieser Verantwortlichkeit nicht aus dem Wege
gehen wolle, dafür zeuge die Tatsache, daß er im
letzten Balkankrieg sich geweigert habe, zwei höhere
Befehle auszuführen , wodurch er die Hauptstadt
vor dem Feinde gerettet habe. Diese Worte riefen
große Sensation hervor, da hierdurch der König
Ferdinand unmittelbar betroffen wird . Der Ge¬
richtshof wird sich in den nächsten Tagen über das
Ansuchen des Generals schlüssig werden.

x Eû VergZeich.
Die Liberty brachte vor einiger Zeit einen Ar¬

tikel unter der Ueberschrift: „Ein einfacher V r°
gleich." Es handelt sich um einen „Vergleich" des
Wertes preußisch-deutscher und französischer Os i-
ziere. Er wächst sich— und das zeugt, wie die

ölnische Zeitung  hervorhebt , so recht für
den Unterschied zwischen der demokratischend ut-
chen und französischen Presse — zu einer begei-
terten Verherrlichung des eigenen Osfizier°0'ps

aus , während das deutsche als eine wahre Unge¬
heuerlichkeit karckiert wird . Tie Kölnische Z .i°
tung gibt folgende Proben wieder: „Ter pr ußis ' e
Leutnant befindet sich außerhalb seiner Zeit u d
der Zivilisation . Er ist ein bevorzugter Tölpel.
Unter seinem unversehrten Wafsenrock wölnt eine
barbarische und einfältige Seele . Der Dün 'el lnt
das kleine, platte Hirn aufgezehrt, das seinem
Stamme eigen ist. Die Mehrzahl der deut chen
Offiziere bleibt, das ist bemerkenstvert. bis in die
böchsten Stellen Leutnant , das heißt, sie b wchren
ihren Dünkel gegenüber anderen u : d i rP U vfe nt*
iu§ öon Zeit und Umgebung. Tie deutsche Armee
ist in albernem Stolze verdorrt . Wenn es e'ne
Gerechtigkeit gibt, muß sie Frankreich früh oder
spät die Genugtuung gewäbren, die seiner Arn-xe,

ly

,Skin

Blutsauger.
Novelle von H. E m s m a n n.

(Nachdruck verboten.)
î digt,̂ fj'Me sich durch den Spott des Vaters« . . . . . .Rt &Äm *^ chvwhl konnte er nicht umhin , sich

I ohnp «̂ sieben, daß die Bosheit des Vaters
! ieiim Arechtigung fei. Dieser Gedanke

WH , Energie ; er machte die Passivität ec-
I rAebtg H,- er, dem Vorgehen des Vaters ent-

i auch bent rte.
- <ri ir  Hermine wurde.
®ê racfi> die Freundschaft mit Ernst.

,e  gingen seitdem immer in einen

Wf inte'nsw« ^ merzlich es ihn
L lewe Liebe zu ■<

l'eß

Siu, ermabnen zu lassen. Endlichh anafin'?*er  erkannte, daß Ernstncht
sich Nebme Gesellschafter sei wie früber.

. sA nicht wesentlich aeändert babe. Ernst
Gtj,j??vischx' Gm ihm nicht recht zum Bewußts-iu.
b sscĥGes. erfüllte sich das Geschick des
Lotten b°n

K -
mimci Hl einen

Sii i>eß ŝ der hitzigen Wortwechsel über, u" d
AkÄ löstin ." .dann und wann durchblicken, daß

von einem wenig älteren

ji; oller Â w*ld erschöpfte sich in Kombi-
lÄttt̂ obenbem', ^ faßte tausend Pläne, wie
ii ^c^ le jn,- -Nerbangnis abwenden könne. Es

t̂ rugeb- ? l doppelt, ans Vorbagens Vor-
»̂ °bi? i ''bertzn s'^ sich sagte, daß diese,

getẑ upt an die Besitzung nls Zah-^Geg werden müßte, nach die an-
Vchic. ^ firmn faate sie sich das. die

VNerA weit Vorschläge eine Vertagung
2-btŝ ?er Knt, 1 schwaches Herz einen lebten

V ,11 sie xjner Hinausschiebung
olle? ^ !?' ,öben sab.

too ' daß ŝ °Giche dachte, so mag es wun-
"S  '

ün0n' bnfc ochiche dachte, so mag es wun-
i'ie Mg' . Naeh’i nicht noch einen Fall in Be-
?s>»̂ ük!? bd was zwischen dem

feins.-m'ne vorgefallen war , konnte
Ai 1 s)em in^ i '^ nde. eine weniger aewissen-ÜT  Verbindung zwischen den

Heirc>?”’Ev Rettunasanker erblicken.
^ Lu vermitteln , war aber nicht

Sache der Frau von Rottwald . Es kam ihr nicht
einmal in den Sinn , dies Projekt in den Kreis
ihrer Kombinationen zu zieben. Sie hätte sichd e
bittersten Vorwürfe gemacht, wenn sie irgendwie
etwas unternominen hätte, was dem Glücke ihrer
Tochter binderlich sein könnte, aber nach d eser Rich¬
tung suchte sie das Glück Hermiues schon desbalb
nicht, weil damit ihrerseits ein starker egoistischer
Einschlag verbunden zu sein sch'en. A's der M nn,
der ihres Kindes wert sei, erich-en ihr überdies Vik¬
tor nicht; der Antrag , den er Hermine zu machen
sich erlaubt batte, konnte ibr kaum als vertrauens¬
würdig gelten. Sie hatte auch eine geheime Anti-
patbie gegen die Vorbagen überhaupt , die sie zwar
zu bekämpfen suchte, di? aber immer stärker wucde,
je mebr sich ibr Geschick mit dem dieser Männer
verstrickte. Sie konnte unmöglich annebmen, daß
Hermine Gefühle hegte, die vo» den ihrigen ab-
wichen. Und sie zu einer Heirat eines äußeren
Vorteiles willen zu bereden? Nein, lieber betteln
gehen! —

ergab sich als Resultat aller Berechnungen,
aller Versuche, zu einem gedeiblichen Ende zu ge-
langen , — die trostlose Gewißbeit des Geaenteils.
In diesen bitteren Seelen ä̂mpfen rieb sie sich auf;
ibr vor kurzem noch dunkles Haar wurde aus ein¬
mal grau . Die Stirne , bisher noch kaum mer' bar
zusammengezogen, zeigte setzt jene Furchen, welche
der Kummer und das Alter zieht.

„Nicht wahr , Hermine, ich werde alt ?"
..Welch' ein Einfall , Mama ! Du siehst ja ganzgut ans !"
„O ja, so gut , wie eine unglückliche, gebrochene,

alt«. ,v-ran ausseben kann."
.-Mutter !" schrie Hermine plötzlich auf, „ich er-

trage es nicht länger , ich kann den Jammer nichtmehr anlehen!
„So sage, mein Kind, was soll geschehen?"
„Mutter ! ich habe beute .nacht in inbrünstigem

Gebetp Gott um Erleuchtung angefiebt, und mir ist
es klar geworden, daß wir das letzte, das größ' e
Opfer bringen müssen, wenn wir Ruhe finden wol-
len. Das unsichere Schwanken ist ein größeres Un¬
glück als die schmerzlichste Entscheidung!"

„Gewiß, mein Kind, das Schwanken jedoch läßt
uns einen Schimmer von Hoffnung, die Entschei¬
dung raubt uns alles. Ach, daß wir niemand
haben, der sich unser annimmt in unserer Not !"

„Niemand , Mutter ?"
„Wen den, Hermine ?"
Mit einem ergreifenden Ausdruck in ihrem Ant¬

litze, und mit emporgerichteten tränenfeuchten
Augen sagte Hermine:

„Gott !"
Frau von Rottwald neigte das Heupt.
„Der Herr wird uns nicht verlassen, Mutter!

Er wird unser Helfer sein, wenn wir auf ihn per-
trauen !"

„Das wollen wir , mein Kind, wenn auch die
Prüfung eine fast zu bart ? ist."

„Der liebe Gott wird uns nicht mehr aufer¬
legen, als wir tragen können. Soll uns aber die
nötige Stärkung von oben kommen, dann, Mutter,
müssen wir uns willig unter das Joch beügen,
dann dürfen wir unser Herz nicht zu sehr an ir¬
dische Güter hängen."

„Tun wir das , meine Tocbter?"
„Ja wohl! Zittern wir nicht bei dem Gedanken,

daß unsere Besitzung in fremde Hänbe kommen
soll?..

..Ach ja !"
„Ist denn aber der Ottilienhof nicht etwa ein

irdisches Gut ?" —
„Es ist wabr , mein Kindl Aber es hänat Dei-

nes Vaters Segen daran . Er ist ein heiliges Ver-
wächtnis, das wir zu erhalten suchen sollen — so
lange, wie möglich."

„Das haben wir getan !"
„Es ist Dein einziges Vermögen, Hermine."
„Ich werde lernen , ohne Vermögen zu leben!"
„Du beschämst mich, kleine Heldin !"
„Nicht doch! Weiß Gott , ich leide ebenfalls.

Aber ich babe die lleberzeugung , daß wir so n*cht
fortleben können. Wenn ich meine Meinung off-n
anssprechen darf , so bringen wir die peinvolle
Sache zum Abschlüsse. Wir trennen uns , und koste,
was es wolle, von einem Besitztum, das wir aus
die Dauer doch nicht mehr erhalten können. Mag

es Herr Vorhagen denn erstehen! Es wird besser
für uns sein, als neuerdings ein martervolles P o°
visorium zu schaffen, das Deine kostbare Gesund-
beit untergräbt , uns immer mehr mit Schulden be¬
lastet und schließlich doch zu keinem andern Ergeb¬
nisse führt . O, meine geliebte Mutter , mir b'ntet
das Herz, aber es zwingt uns die bittere Notwen-
digkcit."

Frau von Rottwald hatte schweigend znge' ört.
Jetzt sah sie einige Augenblicke in Gedanken ver¬
sunken vor sich hin, dann sagte sie mit kaum ver¬
nehmbarer Stimme:

„Sei es denn !"
Neuntes Kapitel.

Die K a t a st r o h e.
Die Sonne glänzte am wolkenlosen Himmel u.

spiegelte sich in den klaren Fluten des Sees . Ein
zarter Tust wob sich wi^ ein feiner, durckisicht-ger
Schleier um die Höben, welche dadurcki jene eia-n-
tümliche llnbestimmtbeit erhielten, die der P ' an-
taste so viel Spielraum gewährt. Nur die Schnee
felder und Gletscher haben sich rein un ^ deutsch
vom blauen Firmament ab.

Frau von Rottwald und Hermine saßen ptirt»
gend in einem Kabne, der, von einem kräftigen,
pausbackigen Landmädchen gelenkt, schnell die
Wellen durchschnitt.

Nichts durchbrach die erhabene Sttlle , als die
unregelmäßigen Rnderichläge des Fäbrmadche'-s
und das leise Geplätscher des Wassers, das an das
Schifflein schlug.

Hermine schmiegte sich inniger an die Mutter,
als ob sie hätte sogen wollen: Diese paradiesische
Gegend werden wir verlassen müssen.

Frau von Rottwald drückte die Hand des Mäd¬
chens zum Zeichen, daß sie dessen Gedanken errate.

Welch' ein GegensatzI Die berrliche, üppige
im Sonnenglanze strablende Landsöbaft. dcr ln"ch.
tende glitzernde See , das frische, gesunde Gesicht des
rudernden Bauernmädchens. und diese zwei
schmächtigen, bleichen, in Trauerkleider gehüllten
Gestalten!

(Fortsetzung folgt.)



seinen Offizieren, seinem Patriotismus zukommt.
Die aus deutschen Quellen (radikalen deutschen
Blättern und sogenannten „Witzblättern") gewon¬
nenen Anschauungen über das deutsche Offizier¬
korps ermutigen das französische Blatt also direkt
zu RevanchegedankenI

Aber hören wir weiter, wie es über das eigene
Offizierkorps urteilt : „Den deutschen Offizieren
stellt der Verfasser, Louis Latopie, die französischen
so loyalen, edlen, unterrichteten , bescheidenen, dem
Werke der nationalen Wiedergeburt ganz ergebe¬
nen Offiziere gegenüber. Sie erstreben nicht nur
keine Sonderstellung , sondern ertragen sogar Unge¬
recht:gleiten und Demütigungen ! Man . feilscht
iococit der Jammergehälter . . . . Und nie zeigt
sicls Ungeduld im französischen Offizierkorps, kein
Ali der Jndisziplin , kein Protest ! Ein heiliges
Ideal leitet ihre Handlungen und Taten . 70 Offi-
ziere haben nach den Veröffentlichungen der France
Militane für Frankreichs Ruhm und Fortschritt in
Marokko ihr Leben gelassen, und wieviele andere
sind dafür in Afrika und Asien geblieben, seit dem
schrecklichen Jahre (1870), während „nicht ein ein-
zg,er deutscher Offizier sein Blut für das Kaiserreich
vergossen hat."

Dieser „einfache Vergleich" zeigt sinnfällig zwei
hervorstechende Züge des französischen National¬
charakters' Kritiklosigkeit, wenn es sich um Selbst-
beweihräucherung handelt, und mangelhaftes Wis¬
sen bei der Beurteilung fremder Verhältnisse.
Sonst hätte es dem Verfasser jenes Artikels nicht
entgehen können, daß er mit seiner Schilderung d s
deutschen Offiziers seineni eigenen Heere und
Volke ein sehr großes Armutszeugnis ausstellt . Er
findet es bemerkenswert, daß der deutsche Offizier
bis in di? höchsten Stellen Leutnant bleibt, also
„ein bevorzugter Tölpel mit einer barbarischen u.
einfältigen Seele und mit dem kleinen, aufgezehr-
ten, platten Hirn seines Stammes ." Aus diesem
Bildnis seines minderwertigen Gegners berauscht
sich der Verfasser so, daß er ganz vergißt , daß es
diese Leutnants , diese Offiziere, dieser germanische
Stamm war , der vor 44 Jahren die französischen
Heere in zahlreichen Schlachten und Gefechten be¬
siegt, gefangen und in wilder Flucht auf die Scbn-e-
felder der Schweiz gejagt hat. Der französische
Federheld sagt seinen Lawdslenten und seiner
Armee wirklich keine Schmeichelei damit , wenn er
die Sieger von 1870 als so minderwertige Men¬
schen hinstellt, denn der Rückschluß auf den inneren
Wert der Besiegten müßte wahrhaft grausam ans¬
fallen. Vollkommene Oberflächlichkeit  aber
beweist die Libertd durch ihre Behauptung , daß
„nicht ein einziger deutscher Offizier seit den: fran-
zöfischen Kriege sein Blut für das Kaiserreich ver¬
gossen habe". Der Feldzug in China , die blutigen
deutschen Kolonialkriege sind nicht zu ihrer Kennt¬
nis gelangt ! Sonst könnte es ihr nicht entgangen
sein, daß allein in Afrika seit 1871 nicht weniger
als 91 d e u t sche O f f i z i e r e ruhmvoll vor dem
Feinde gefallen sind, ohne Einrechnung derer, die
den danials empfangenen Wunden später in der
Heimat erlagen ! Sonst müßte sie von den Helden¬
taten jener deutschen Offiziere wissen, die wie
Franke , Meister  und viele andere niit eher¬
nem Griffel in den Spalten der Kolonialgeschichte
verzeichnet sieben, wenn auch ein gütiges Geschick
sie im feindlichen Kugelregen unversehrt erhielt.
Sonst müßte sie die Ruhmestaten deutscher Offi¬
ziere als Pioniere der Wissenschaft kennen, der
Wissmann, Götzen. Morgen und wie sie alle heißen
mögen, die in hundert Gefahren ihr Leben aufs
Spiel setzten, um der Wissenschaft, der Kultur , der
Menschheit zu dienen! Sonst hätte sie nicht ein
Urtest aussprechen können, das die vielgerühmte
französische Ritterlichkeit in einem häßlichen
Lichte gezeigt.

Provinzielles.
• Wcilburg , 18. März . Der Simmentaler Zucht¬

verein „Oberlahn " veranstaltet am Dienstag den
31. März auf dem Marktplatze in Weilburg einen
Zuchtviehmarkt mit Prämiierung , auf dem Bullen
und Rinder von angekörten Simmentaler Tieren
und Zuchteber aufgetrieben werden. Gemeinden
und Züchter finden besonders günstige Gelegen¬
heit zum Ankauf guter Zuchttiere.

Braubach, 16. März . Die Vereinigung zur
Erhaltung deutscher Burgen E. V. schreibt uns : In
neuerer Zeit mehren sich wieder die Klagen über
die schwere Belästigung , die die Stadt Braubach u.
die Marksburg durch die giftigen Rauchschwaden
erleiden. welche von der Blei- und Silberhütte in
Braubach a. Rh. ausgehen. Die neuen Anlagen
der Hütte , welche trotz des Einspruchs der Bewoh¬
ner von Braubach und der Vereinigung zur Er-
Haltung deutscher Burgen von der Regierung ge¬
nehmigt worden sind, zeigen sich als im höchsten
Grade verderblich sowohl für das Landschaftsbild

wie für den Pflanzenwuchs, namentlich aber auch
für die Bewohner von Braubach und der weiteren
Umgebung.

: !: Cronberg , 17. März . Rund 66 Morgen (•—
16,5 Hektar) Gemeindeland hat die hiesige Stadt
in den letzten 10 Jahren an Interessenten verkauft
und hierfür die Summe von 709 755 Jl  gelöst. Für
33 Morgen in bevorzugter Lage (meist Baugelände)
vereinnahmte die Stadtkasse die hohe Summe von
542 666 Jt, .alfo für den Morgen 16 444 Jl  und für
weitere 33 Morgen wurden 167 089 <M  oder für den
Morgen etwa 5063 Jl gelöst.

• Wiesbaden, 17. März . Der deutschnatio-
nale Handlungsgehilfen tag für  Hessen
und Hessen-Nassau protestiert in einer Resolution
an den Reichstag gegen dessen Beschlüsse und die
seiner 24. Kommission in Sachen der Sonntagsruhe
und fordert auf Grund der praktischen Erfahrungen
die Einführung der völligen Sonntagsruhe . In
einer weiteren Entschließung wird der Ausbau des
Kaufmannsgerichtsnetzes in Hessen, Nassau, und
Waldeck auch für kleinere Gemeinden verlangt . Zur
Frage der Arbeitslosenversicherung  u.
Arbeitsvermittlung im Handelsgewerbe verweist
die Handlungsgehilfenschaft zunächst auf die kraft-
volle Selbsthilfe , erhebt aber das Verlangen nach
Errichtung öffentlicher kaufmännischer Arbeitsnach¬
weise in allen Groß- und Mittelstädten und nach
deren Zusammenfassung in größere Verbände. Er¬
schlägt als Muster die bewährte Anstalt der Stadt
Köln  vor.

[•] Fulda , 15. März . Zurzeit erhält unsere
Domkirche eine elektrische Glockenläute-
Einrichtung.  Die 10 Glocken werden durch
ebensoviele Motore auf elektrischem Wege in Be-
wegung gesetzt, die schwerste der Glocken, die rund
112 Zentner schwere „Osanna ", durch einen 3 5
PS . Motor . Die Kosten stellen sich auf 15 000 Jl.
Dem Vernehmen nach ist auch in absehbarer Zeit
die Einrichtung einer Dampfheizung beabsichtigt.

* Bayreuth , 18. März . Ein hiesiger Gärtner
hatte sein Jahreseinkommen mit 4700 Jl ange¬
geben, während es in Wirklichkeit 28 000 Jl betrug.
Die Strafkammer verurteilte • den Drückeberger
wegen Steuerhinterziehung zu 10 274 Jl Geldstrafe.
Nun kommen aber noch der Staat und die Stadt
mit Nachforderungen. Der Generalpardon kam
dem Mann nicht zugute.

Der Kamps ums Dasein auf dem Müllplatz.
H . Lübeck, 19. März . Der Kampf ums Dasein

entbrennt und fordert seine Opfer nicht nur in der
Gesellschaft der regulären Leute, sondern auch un¬
ter den Enterbten des Lebensglückes. Bekannt ist,
daß z. B. in Paris die Lumpensammler eine regel¬
rechte Zunft bilden, in die kein Unberufener hin¬
einkommt, wenn er nicht einem Vorbesitzer eine
„Konzession" abgekauft hat. Auf eine Art unge¬
schriebenen Gesetzes in dieser Beziehung scheint sich
ein 57 Jahre alter Invalide berufen zu wollen, den
sein Konkurrenzneid vor das hiesige Schöffen¬
gericht gebracht hat. Der Mann sammelte eifrig

-rlei

Gerichtliches.
<?  Hadamar , 18. März . Aus den Verhandlun¬

gen des hiesigen Schöffengerichtes in der vorigen
Woche ist noch nachzutragen: Der aus der Hast vor-
geführte Dreher Adam M . aus St . Johann , wel¬
cher am 20. Febr . in Elz gebettelt und bei seiner
Festnahme durch den Wachtmeister diesen beleidigt
hatte , wurde zu einer Woche Haft , wegen Beleidig¬
ung zu 3 Tagen Gefängnis verurteilt . — Wegen
Verübung groben Unfuges erhielt der Dachdecker
P . K. aus Oberluayer von der Polizeibehörde in
Ellar eine Geldstrafe von 9 Jl.  Seine hiergegen
eingelegte Berufung hatte Erfolg . Er wurde frei-
gesprochen. — Ebenso hatte Erfolg ein Einspruch
gegen eine Strafe wegen Schulversärimnis feines
Sohnes , welche der Wagenwärter Jakob L. aus
Offheim erhalten . Auch in diesem Falle lautete das
Urteil auf Freispruch. — Mangels ausreichender
Beweismittel freigesprochen wurde der tvegen
Diebstahls angeklagte I . E. in H. — Ein Metzger
wurde wegen Uebertretung des § 367 Ziffer 7 des
Strafgesetzbuches zu 5 Jl  Geldstrafe oder 1 Tag
Haft verurteilt . — Der Taglöhner Peter W. in Elz
wohnhaft, war wegen Ruhestörung und Widerstan¬
des angeklagt. Er hatte am 14. Dezember 1913
nachts auf der Ortsstraße daselbst gesungen und den
Nachtwächter M-, welcher dabei seinen Namen fest-
stellen wollte, vor die Brust gestoßen und in das Ge¬
sicht geschlagen. Wegen Ruhestörung lautet das
Urteil auf 3 Jl Geldstrafe oder 1 Tag Hast. Wegen
Widerstands auf 1 Woche Gefängnis.

6* Hadamar , 19. März . In der gestrigen
S chö f f e n g e r i cht s s i tzu n g wurde u. a. ver¬
handelt : Gegen den Landwirt Anton B. und 4 Ge¬
nossen von Niederzeuzheim, weil sie ani Abend vom
4. Dezember einen Lattenzaun abgerissen hatten.
Obwohl die Angeklagten hartnäckig leugneten, wur¬
den sie jedoch der Tat überführt , und jeder zu 5 Jl
Geldstrafe oder 1 Tag Gefängnis verurteilt . — Als-
dann wurde verhandelt gegen den Schlosser Äug. B.
und den Landwirt Wilhelm B. ebenfalls von Nie¬
derzeuzheim, welche angeklagt sind tvegen Beschä¬
digung eines Wegweisers. Die Beweisaufnahme
ergab nur die Ueberführung des August B., der zu
25 Jl Geldstrafe verurteilt wird . Wilhelm B. loirb
wegen Beweismangel freigesprochen.
nächsten 2 Wochen findet keine Schöffengerichts¬
sitzung statt.

* Bierstadt , 17. März . Ein Rekrut von hier,
welcher in Mainz bei den 118ern dicv.t, war zu
Neujahr nicht rechtzeitig zu seiner Garnison zu¬
rückgekehrt. Am folgenden Morgen schoß er sich
einen Zeigefinger ab. DaS Kriegsgericht ver¬
hängte eine 12monatige Gefängnisstrafe über ihn
und versetzte ihn in die zweite Klasse des Soldaten¬
standes.

allerlei Abfälle auf einem Müllabladeplatz, niit
deren Erlös er seinen Unterhalt bestritt. Er dünkte
sich, alleiniges Anrecht auf den Platz zu haben, auf
dem er als erster den „Humboldt mit dem Gift-
haken" markiert hatte , und war daher sehr empörr,
als sich ein zweiter armer Teufel einfand, der eben¬
falls feinen Anteil aus dem Ertrage des Ablade¬
platzes haben wollte. Es kam zu einem Handge¬
menge zwischen den beiden, wobei sich freilich der
Angeklagte trotz seiner Invalidität als der stärkere
erwies. Der Eindringling bekain mächtige Prüael
und zog ab, den Sieger triumphierend auf dem
Scherbenberg zurücklassend. Er stellte aber Straf¬
antrag wegen Körperverletzung und erzielte es
auch, daß das Schöffengericht den schlagfertigen
Konkurrenten zu zehn Wochen Gefängnis
verurteilte.

Ter § 193 und die beleidigende Form.
tz.  Leipzig , 18. März . Von der Strafkammer

in Wetzlar ist am 12. November v. Js . der Zement¬
arbeiter Heinrich S chö n d o r f wegen Beleidigung
des Amtsrichters G. in Ehringhausen zu einer
Geldstrafe von 30 Jl  verurteilt worden. Die Ehe¬
frau des Angeklagten war mit einer Jnterventions-
klage vom Amtsgerichte E. abgewiesen worden und
der Angeklagte legte für seine Frau Beruftcng da-
gegen ein. Das Berufungsschreiben sandte er cm
das Amtsgericht. In diesem Schreiben lobte er in
auffälligerweise die Unparteilichkeit des Landgerich¬
tes in LimDurg,  welches schon einmal ein Ur¬
teil des Amtsgerichtes Brannfels zu seinen Gunsten
abgeändert habe. Tie Strafkamnier hat nun zwar
anerkannt , daß der Angeklagte mit diesem Schrei¬
ben berechtigte Fnteresien wahrgenommen habe,
gleichwohl hat sie ihn wegen Beleidigung vernrteilt,
weil aus der gewählten Form und den Umständen
die Absicht der Beleidigung hervor gehe. Gerade
durch die wiederholte Betonung der Unparteilichkeit
des Landgerichts habe der Angeklagte den Amts¬
richter, der die angefochtenen Urteile gefällt habe,
der Parteilichkeit bezeichnen wollen. Die Revi¬
sion  des Angeklagten wurde heute vom Reichsge-
richt verworfen,  da die Absicht der Beleidigung
einwandfrei festgestellt sein.

lindMärz , durch das ein Hauptinami aus Kobleitt
einer aus Köln tvegen Meineides  zu 5
ten Gefängnis und Dienstentlassung beruhe
worden waren, haben beide Offiziere und der ®
richtsherr (Divisionskommandeur) Berufung ft»
gelegt. Beide Verhandlungen finden denuM
vor dem Obcrkriegsgericht in Koblenz statt. *
beiden Hauptleute befinden sich noch in
suchungshaft.

Vermischtes.
* Ein ungetreuer  B ü r g c r m e i ste j:

Unter Hinterlassung großer Verbindlichkeiten .
der Bürgermeister und Posthalter von ~ j,
Brückenau, Peter Reinwald, verschwunden. ,
seine Frau hat sich mit ihm entfernt , während f
Ehepaar drei erwachsene Kinder in den: Ort zu' >
gelassen hat. Die Schulden des Bürgerinenst
werden auf eine halbe Million Mark flcfcha«'
Außer der städtischen Gemeindekasse, die um W ,
als 100 000 Mark geschädigt sein soll, haben am
eine große Reihe von Bürgern der Stadt ugd >_ _ o,..,.» «wluftementlich viele kleine Leute erhebliche Verluste

Mit vieler Kunst hatte es Reinwaldlitten
Laufe der acht Jahre, in denen er Bürgerineister

V Uri Ulijl l-v / VII Uvlll . ll 1*1 'VI i » p 4

War, verstanden, alle möglichen Leute anzuborĝ -
ohne daß diese untereinander davon Kenntnis
hielten. Wohin sich Reinwald begeben hat, w
man noch nicht.

df . D i e eigene Haut zu Mast ft*
tragen.  Dies alte Sprichwort hat sich rn
Louis verwirklicht. Ein Arbeitsloier konnte >
Monaten schon nur spärlich sein Leben fristen. ,
las er in der Zeitung , daß von einem Kranken̂ .
gegen eine Bezahlung von hundert Dollar "
freie Verpflegung von einem gesunden Men>n°
hundert Quadratzoll Menschenhaut gekauft w -
den. Schnell wanderte der Arbeitslose >n pi
Krankenhaus und bot seine Haut zum Verkaufe • '
Das Angebot wurde acceptiert. In dem Kran
haus war nämlich ein anderer Arbeiter unten
bracht, der bei einem schweren Brandunglück
letzungen an den Füßen erlitten batte . Der e
Fuß war bereits verloren , der andere konnte §

(gl

noch gerettet werden, wenn es gelang, frische®̂ jj,

Schwindelgeschäfte.
* Wiesbaden, 18. März . Der Bergwerksdirek¬

tor Adolf Schmidt  in Wiesbaden wurde heute
von der Strafkammer nach zwölfstündiger Ver-
Handlung zu einem Jahr und fünf Monaten Ge¬
fängnis vernrteilt , weil er dem Grafen Hermann
zu Dohna-Schlobitten 25 000 Jl  und dem Frhrn.
v. Heeremann 20000 Jl  abgeschwindelt hatte , in¬
dem er diesen Gegenwerte von Unternehmungen in
Ecuador gab, die aber tatsächlich nicht existieren.

* Koblenz, 18. März . Gegen das Urteil des
Kriegsgerichts  der 16. Division vom 10.

schenhaut aufzulegen. Tie Operation wurde
zogen und ist tadellos geglückt. Die beiden Pu ,z
ten können bald völlig geheilt das Krankem!"
verlassen. •n «.Verschiedenes aus
Die Stadt Trier  kaust die Agnetenkaserne
150 000 Mark an, damit einem Wunsche des Kbü
gemäß die in deren Bereich ansgeführten bst.,,,
tungsvollen Ausgrabungen des römischen

fl»Palastes offen gehalten werden. — In Drefd^
schickte der Arbeiter Böhm einen Erpresserbntt ^
ein? dortige Generalswitwe , der er drohte, daß!
umbringe , wenn sie einem Knaben am Neustm^
Bahnhof nicht 3000 Mark aushändige . Der jj,
war der Sohn des Böhni. Er wurde von der
zci festgehalten und gab an , sein Vater Hab" j
geschickt. Dieser bemerkte diesen Vorgang
tötete sich auf der Stelle durch Zyankali.
Stade  wurde der Kirchenräubcr Ernst ®
der im Verdacht steht, den Pastor Reevbolt er '
det zu haben, voin Landgericht wegen zweier r „
brüche in Stader Pastorenhäuser zu sieben 1
Jahren Zuchthaus verurteilt . Saale wir" , .,^
Aurich transvortiert werden, wo die Unterstst' ^
wegen der Reepholter Mordsachc fortgesetzt wir"̂ „
Im Maramarascr  Komitat sind etwa
meinden vom Hochwasser heimgesucht. ^
meinde Tisza Ujlak ist völlig zerstört, der
beträgt mehrere Millionen . — Die Hafenficw^
Ceiba  an der Nordküste der amerikanischen,^
publik Honduras ist gänzlich niedergcvr"Q
Sämtliche Warenlager find zerstört. Der
der nur zum kleinen Teil durch Versicherung
ist, trifft hauptsächlich amerikanische und
fische Häuser. Der Verlust deutscher Jnteres!
ist gering

Waschmittel  für Weiss - und Wollwäsche!
& Co., DÜSSELDORF . ftuch Fabrikanten der allbeliebten HßnkcS ’S Blclcfe - Soda.

Gesang - und Gebetbücher
GiaesserÄ Buchhandlung Limburg.Rosenkränze

: Medaillen :
Conimunioii-
: andenken :

Limburg
(LAHN.)

Hochfeine Specialirsf
FrIEDRICHSOORFER  ZwiEBAClf

Garantiert reiner Butfer-Zwieback, Bestes u. feinstes Kaffee-
u. Teegebäck. Aerztiich empfohlen. Zu haben im Geschäfts,
lokal Hospitalstrasse Ho. 9 und in den durch Plakate kennt!-
Verkaufsstellen. (Bitte auf meine Schutzmarke zu achten.) 55

Mehrere Möbel wegen
Umzug zu verkaufen.
283? Hochstr. 1.

Junger Bäckergeselle so¬
fort gesucht. 2740

Ad. Keller, Schlenkert 9.

zi Giessen.
Mittwoch den 25 . März 1914 , vormittags:

Prämmimg, Konzert, Restauration.
12 Uhr : Vorführung sämtticherprämiirten Pferde.
VI* „ : Mittagstafel im Hotel „Prinz Karl ".

642 Die städtische Pferdemarkt -Deputation:
Grünewafsl, Beigeordneter.

Zum 1. April suche bei soforttger Vergütung einKehrwadchen
mit guten Schulkenntnissen u . aus achtbarer Familie.

Mo  Walter,
5142 Obere Grabenstr . 6.

Statine be-n Für unsere
ötigen wir

W [tatet Wim
Speise-

Kartoffeln.
Angebote per Zentner stet

hier gestellt, sind schriftlich
cinzurelchen. 2743

AM . Carishiitlc,
Staffel a. d. 8.

Möbl . Zimmer zu ver¬
mieten. 2790

Frankfurterstr . 3 l.

Hauchet
Dü  Monts Sorgenbrecher

. _,w "’ ** .̂j -}f-3b
ein gesunder , vorzüglicher ndr^
Grobschnitt in Blau-,Feinschnitt in r _

das Viertelpfu ndpak eKSO

15Ü_ — flößtet
empfiehlt tn 0

Au§wE

Braver Zunge
kann die Brot - und Fein¬
bäckerei erlernen . 2679
Bäckerei Kalter. Bad -Enis.

Jung. Mävcheu
ab 15. Avril gesucht. 2680

X

ti

UHt 0 v u„t - gj:
Parkstraße 20, o
d Js . zu vermt-^ ^ w
J . O.  BHW*üi« S
wird bis



Limburg

Eisen - und Maschinenhandlung,
empfiehlt in bester Auslührung u.zu billigsten Preisen

Gras-iGdreidemäher
sowie sämtliche Ersatzteile,

Ferne!

Ackerwalzen
Heuwender

J anchelässer
Aauch ep nmpen

Kultivatoren
Siimascliinen

verschiedene Systeme,

Mao verlange beim Einkauf ausdrücklich
^ mmm*  Suppen - Würfel

Schutzmarke Kreuzste ~n.

Andere Suppenwürfel stammen nicht von MAGSI.

MAGGI’s gute, sparsame Küche.

|^ ei2erische Lactina Panchaud
)ilnsî värni '̂ r?e3  51itcher9Ä4zsnittel zur Aufzucht von

Fe rkel, Steges, Lismer und Fehles,

durcl1  odigss Plakat erkenntlich. Ein
^ S,, k,° 8tet nur 33A P «g. Wo am Ort ,
We|n » •»»_wende man  Lieh an die Fabrii

r(ttf ®***“ • — Broschüren und Prospekte grat
Herrn. Feix, Futtermittel. Limbure.

^rstnfeSiirfer

Ziehung : 8 . ApriB.
1 1 Mls . ii S.ose zu 10 Mb,
JFausdi ürk lirli Frankfurter Pferde-Lcse.‘

Es ist einlsuchtend,
nur ein erstklassiges, mit allen Maschinen und Einrichtungen der

Neuzeit ausgerüstetes Etablissement gute und saubere Arbeit liefert.

Als solches empfiehlt sich : 113(6

Dampf-Waschanstalt„Schneeweiss“
inh.:F. Bender

Limburg a . I, . , ■ ■ Telefon 88.

Färberei und ehern. Wäscherei. Filiale Neumarkt 7. Fabrik Lahngtrasse.

t

Liter
Set nur8 8/i IPfg. Wo am Ort selbst

man sich an die Fabrik im
— Broschüren und Prospekte gratis.

Feix, Futtermittel, Limburg. 796

. % Versteigerung.
i{SS ft Otbett 24 . d. Mts ., vormittags 10 Uhr
,tl8ett Lj' Mt der UnterzeichneteVormund der minder-

1 q,tausch  Zu Oberweyer:
3 Bullen , 7 Stück Rindvieh , zum Teil

3 Ziegen , 3 Schweine, Federvieh, sämtliche
^irof, ô nte, 30—40 Wagen Dung , mehrere Waggon
kô ' 6-legel- und Maschinendrusch. Kartoffel! 2

■ ^gen . 1- und 2-Spänner , Pflüge , Eggen,Ackergeräte und sämtliches Inventar , ein
H eichener Schrank (Altertum)
dhx ütbietend gegen Bar versteigern. 2794

^ °yer , den 18. März 1914.
Joseph Schmitt 7.. Vormund.

ein 25 jähriges SUstrrrrgöfeft,
scsi des Kriegerverbandes

und 13. Juli sondern am 2. und 3
begehe,c Karussel- und Budenbesitzer

bas Fest beziehen wollen, ebenso Musik-
m.  deftinufif übernehmen wollen , mögen

betm  Vorstand melden.
März 1914.

^ — —_ Der V orstand ._

WM « » io.
heFpeh ^ »̂ 1Heizung. Comfortabel eingerichtet

. Leim„^ "ch Richt-Lchrcr werden aus
tung », 8 ,0" rch Schwestern. Meldung

3 ^ehrerheim Rhöndorf a Rh.

aus-
an
81

der krükLng usstl
sich, wie es um die Wintersaat steht. Wo

stoti> nZre,n nicht  genügend leicht lösliche Nähr¬
ent „ m, Boden vorgefunden haben, wird der Erfolg
SchaHr SCi ,en .übrig lassen- -letzt ist es noch Zeit, den‘aaen durch eine

°Pfdöngung mit Kalisalzen
KonMr gUt zu machen- Man streut die Kalisalze als
Pflany» nge,r auf die tr °ckenen Pflanzen aus, d. h., die
sein a"  K trfen nicht naß von Tau «der Regen
Phnröa, Uch für die  Sommerung muß neben Phos-
Kails*ure  und Stickstoff unter allen Umständen
Geda? egeben  Eden , denn Kali ist ein für das

Lilien der Pflanze unentbehrlicher Nährstoff.
| !| III, 1-,^

uere Auskünfte über alle Düngungsfragen erteilt
jederzeit kostenlos:

^wirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats
m. b. H., Köln a. Rh., Richartzstraße 10.

Bis zsm voMeien irniosii meines eesciiisiionses

j Grosser Ausuerftaul
in Tuch- Manufaktur- und Modewaren

s wm  eaioFm Mlligen Freisen,
Bei Barzahlung

"> Rabatt I5°l15'
928

JOS. MOOS, Limburg
Barfüßerstrasse 1—3 Telefon 196. S

Seit über 25 Jahren ist

€?ast ©i?
Prämiert Bautzen 1912, Neustadt 1913

bester wasserfester

dcluilipiitz.
Fabrik : vtzem Ische Fabrik ErvcnHkim G. »I. b. H.,

Erbcuheim °Wiesbaden . 131

«ei Tolles « bi. Hosen

Merle„Flelirifii“
üihepalS erhältlich

77(2

das unübertroffen Beste zur Hautpflege
feeiiflle Msdl Ms Abt'Uu'l̂ il :i? rii !!.a,r!i,,lke"r'll!s

Saat-Kartoffeln:
Frühe Rosen, Kaiserkrone, Up to dates,

Industrie (aus Nord-Deutschland)
sind jetzt vorrätig bei 5160

Münz & Brühl
Limburg . Tel . 31. Kleinverkauf : Unt. Fleischgasse.

Aufforderung.
Alle diejenigen, welche Ansprüche, wie Rechnungen rc.

an die vorstorbene Anna Maria Bausch Witwe oder
den minderjährigen Kinder zu Oberweyer haben, werden
ersucht, dieselben bis zum 30 . März 1914 einzureichen.
Spätere Forderungen werden nickt mehr berücksichtigt.

Oberweyer , den 19. März 2914. 2794
Joseph Schmitt 7., Vormund

„Schreibstube"
Johanna Weyel, Bote WKt 8.

Abschriften, Durchschlüge und Vervielfältigungen aller Art
Schreibmaschinenunterrich t. 1212

IM
«Qis empfiehlt PI *. Behsy , Limburg.

»Miene
Herren aller Stände werden
von großem Aktien- Unter¬
nehmen, gegen wöchentliche
oder monatliche Zahlung
gesucht. Vorkenntnisse nicht
erforderlich, da Einarbei¬
tung durch Fachmann erfolgt.
Dauernde Besch äfttgung
bei hohem Einkommen.
Ausführliche Offerten unter
X. W. 3543 an Rudolf Mosse
Köln erbeten. 5125

Hohen Nebenverdienst
f. jedermann d. neue leichte
Handarbeit in eig. Heim.
Arbeit nehme ab und zahle
sof aus . Muster u. Anleit.
g. Einsendung v. 60 Ps . frf.
Nachn. 30 Pf . mehr . 759
Versandhaus J. Englbrecht,
Stockdorf '18 bei München.

Absatzferkel
Edelrasse,Westfäleru.der I
Hannover, seuc-henfrei, 8 :
bis 14Woch., 22 bis 30 M.

[937 Preislistegratis.
H. Nickel, Vieh-Versand|

Rodheim v. d. Höhe.

3 Stück sehr wenig gebr.
Milchzentrifugen , eine ein-

und eine doppelfpännige
Wood -Mähmaschine , alles
zur Probe und unter Garantie
sehr billig zu verkaufen bei

I?äax Sfhsüer,
Dauborn (Nassau .) 2603

Vom

1007

bis zum Schlüsse eines jeden
Monates habe ich

: feine Sprechstunden. ==
Zahnarzt Llttks.

W Me MUwMM-SesMM
(Leben, Unfall , Haftpflicht) mit hohen Dividenten
und sehr niedrigen Gesamtkosten, sucht für orga¬
nisierten Bezirk tüchtigen

Reijk beamten.
Herren , die über gutes Organisations - und

Akquisitionstalent verfügen, ist Gelegenheit geboten,
sich eine angenehme, selbständige Position zu schaffen,
bei gutem Gehalt , auskömml . Tagegeldern , Reise¬
kostenersatz und hohen Provisionen . DireltiouS-
vertrag . Offerten unter F. H. R. 342 an Rudolf
Mosse, Frankfurta. M. 6158

Einige erstklassige

Pianiuos
fast neu unter Garantte
sehr billig abzugeben. Ab¬
bildungen zu Diensten, g

Pianoforte -Fabrik g
Wilhelm Arnold,

Aschaffenburg,
kgl. bapr , Hoflieferant.

für Jauchesäffer geeignet,
hat abzugeben 2641

Heinrich Lehnard
Seifenfabrik , Limburg.

iNftiz « Singe-
kann das Schmiedehandwerk
erlernen bei 2715
Willi. Pinkel, Schmstdemstr.

Eisenbach.



Kaufhaus

unerreichter Auswahl und grösster Preiswürdigkeit
empfehlen tSUSGndG PiGCGfl d6r HGUGStGI!

men

Enorme Sortimente aparter JsckGü ^KostÖ Hfl© und Mänt © l

-- in den chicksten Verarbeitungen und in neuesten Uni- und Phantasie - Stoffen . ■ —

HochapartG Modelle und Musterstücke
das größte Aufsehen erregt und unsin allervornehmster Ausführung, deren Schönheit und Eleganz

— die größten Erfolge sichert

Besichtigen Sie unsere
Schaufenster.Reizende

Blusen und Röcke
in gewaltiger Auswahl

zu bekannt

niedrigsten Preisen, / Entzückende

f Batistblusen
die als  ‘

Reise¬

muster erworben  f

wurden,
\

sensationell i

LiinkuWö-

Gutgehenve.GastwirW
Statt Karten!Statt Karten!

dann besichtigen Ste ohne
jeden Kaufzwang das ::

Möbelhaus

Josef Reuss,Limburg
Obere GrabenstrasseS. Fernruf(36.

50 Master-Zimmer.

Kin Lehrling
: sofort oder später unter
ästigen Bedingungen gef.
karl BalduA , Mechan.
jreineret , Hachenburg. 2698

Lehrling gesucht
für BuchdruAerci (Logis
u. Kost beim Meister). 2678

A. Lauter, Bürgerzeitung,
Eamberx- (Taunus).

hAodell-Au88te!Iun§.
Den Eingang unserer neuen Frühjahrs - Modelle in reichhaltiger und elegant«

Ausführung, sowie grosse Auswahl in garnierten Damen - und Kinder-

Hüten jeder Preislage  und alle ins Fach einschlagenden Artikel, zeigen
ergebenst an und bitten um geneigten Zuspruch 2840

Fa. Louise Knipp & Cie.
Hospitalstrasse 6.

i fl \\siuuu .‘» - -
Garten «"ViHw
Pensionäre. W - ,
Orte . f ê al cfeÄ,y

!■

^ ^ N
oder zu Oster \,

SÄ
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